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RBeſchreibung
des

SGchulziſchen

vunefaſſino—Kunugru—. luutl.
Erſter Theil.

Entiorfnund mit kurzen Nnmerkungen begleitet

von

Michael Gottlich Agnethler.
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Dem

Hochwohlgebornen Herrn,

HERRN
Katthius vn Veckers
Jhro Rom. Kayſerl. auch Konigl. Majeſtat

in Hungarn und Bohmen

Hochbeſtalten wurklichen Geheimen Hof und Kriegs—
ſecretar im Furſtentum Siebenburgen

2c. 2c. X.

Meinem Hochgeneigten Herrn

und Gnadigen Gonner.





Hochwohlgeborner Herr,

Gnadiger Herr und Hoher Gonner!

ws nter die Anzal derjenigen, welche ſowol Ew.
EHochwohlgebornen preiswurdige Verdien
e ſte, ſo Jhnen inſonderheit in SiebenburgenJ
u. eine algemeine Hochachtung zuwege gebracht
T haben, naher kennen, als auch der beſondern

Ew. Hochwohlgebornen als einen volkommenen Gonner zu
verehren, hat es mir ſchon vor neun Jahren geglucket aufgenom
men zu werden; und ich muſte daher mit allem Recht fur den Un
dankbarſten gehalten werden, wenn die in Dero hohem Hauſe
ein ganzes Jahr hindurch genoſſene unzalbare Gnadenbezeigungen
vergeſſen oder wenigſtens mit Stilſchweigen ubergehen wolte.
Ew. Hochwohlgebornen geruheten nicht allein ſchon damals,
mich unverdienter Zuneiqungen zu wurdigen; ſondern haben auch
zu verſchiedenen malen Dero unſchatzbare Gnade und Wohlgewo

genheit
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genheit ſchriftlich mir angedeihen laſſen: was iſt alſo wol billiger,
als wenn, meiner ſchuldigen Dankbegierde Genuge zu leiſten, mich
mit vielem Eifer bemuhe, vor aller Welt zu zeigen, daß Ew.
Hochwohlgebornen einen nicht ganz Pflichtvergeſſenen mit ſo
ſchatzvaren Wohlthaten begutert haben?

Doch dieſes iſt nicht die einzige Triebfeder, ſo mich genotiget
hat, an dieſem Orte eine an ſich ſchlechte, des wichtigen Gegenſtan—
des wegen aber unverwerfliche Schrift meinem Gnadigen Gonner
zu widmen. Jſt es nicht an dem, daß eine ungemein reiche Sam—
lung der vortreflichſten griechiſchen und romiſchen Denkmale, wel—
che groſtentheils hier beſchrieben worden, nebſt dem dabey unentber
lichen Buchervorrat an Ew. Hochwohlgebornen ihren wurdig—
ſten Beſitzer erkennen? Und iſt es nicht eine mehr als zu bekante
Sache, daß Hochdieſelben ſich jederzeit nicht nur als einen groſſen
Kenner dieſer Altertumer, ſondern auch als einen Liebhaber und Be
forderer der edlen Munzwiſſenſchaft erwieſen haben? Was iſt alſo,
naturlicher, als daß ich es wage, bey Bekantmachung eines erhebli
chen Theils ſchatzbarer Ueberbleibſel des heidniſchen Altertums
Ew. Hochwohlgebornen berumten Namen dieſer Schrift vor—
zuſetzen, um hiedurch theils meine ſchuldige Ehrerbietung zu bezeu—
gen, theils auch dieſer an ſich geringen Arbeit einen volkommenen

Glanz und Zierde zu geben?
Der letzte und wichtigſte Grund, ſo dieſes kuhne Unternemen ei—

nigermaſſen rechtfertigen kan, beruhet gleichfals auf Ew. Hoch

wohlgebornen. Jch erinnere mich noch mit vielem Vergnugen
derjenigen glucklichen Stunde, in welcher Ew. Hochwohlgebornen
kurz vor meiner Abreiſe, mit der Jhnen eigenen Geneigtheit, mir
einige Stucke der ſeltenſten romiſchen Munzen zu zeigen geruheten:
dieſe vortreflichen Schatze ſahe ich zwar damals blos mit ſolchen Au—
gen an, deren ſich diejenige rumen, welche die Unwiſſenheit zu Scla

ven



ven ihrer Vorurtheile gemacht hat; doch von Stund an blieb in mei
nem Gemute eine ubergroſſe Begierde zuruck, dereinſt auf Univerſi—
taten, nebſt meinen Berufsarbeiten, die zur Erorterung der romi—
ſchen Ueberbleibſel unentberliche Wiſſenſchaften nicht zu verabſaäu—

men. Jch kam bald darauf nach Teutſchland. Auf dieſer langen
und beſchwerlichen Reiſe aber hatten verſchiedene hartnackige Krank—
heiten meine ohnehin ſchwache Leibeskrafte faſt ganzlich aufgerieben;
daher war die erſte Sorge bey dieſen meinen bedenklichen Geſund—
heitsumſtanden, einen vernunftigen Arzt zu Rathe zu ziehen: meine

Landsleute namen ſich meiner an, und fuhrten mich zu dem vorma
ligen wurdigen Beſitzer dieſes Munzkabinet, dem ſel. Herrn Prof.
Schulze, deſſen grundlichen Wiſſenſchaften und unermudetem Fleis
ich denn auch nach einiger Zeit die vollige Wiederherſtellung meiner
verlornen Geſundheit vergnugt danken konte. Dieſer mein vol—
kommener Arzt wurde mir bald zum holden Gonner und unſchatz
baren Lehrer, und ich horte Jhn zuerſt die romiſche Altertumer,
auf eine uberzeugende Art, aus Munzen erleutern; doch noch ehe
als die Helfte dieſer Arbeit vollendet war, ſo geriet Derſelbe in ei
ne unheilbare Krankheit, und nicht lange darnach muſte die hieſige
Friedrichsuniverſitat uber Deſſen unerſetzlichen Verluſt Klage fuh—
ren, auch wurde hiedurch unſer Fleis noch eher unterbrochen, als
ich von Jhm etwas von der Munzwiſſenſchaft hatte erlernen kon

nen. Dieſe kurze Zeit hindurch hatte ſich mein unvergleichlicher
Lehrer um mich ſo ſehr verdient gemacht, daß ſogar nach Deſſen
fruzeitigem Tode viele Verbindlichkeit uber mir hatte, den zuruck—
gelaſſenen Erben durch Bekantmachung der hinterbliebenen vor—
treflichen Bucherſamlung an die Hand zu gehen. Kaum war die—
ſes geſchehen, ſo trieben mich Luſt und Begierde, welche Ew.
Hochwohlgebornen ſelbſt in mein Gemuth gepflanzet hatten,
auch bey Bekantmachung ſeiner ungleich ſchatzharern Munzſamlung
einen Verſuch zu thun, und davon habe ſchon vor vier Jahren eine

kleine



kleine Probe gegeben. Weil aber dieſe das Gluck gehabt hat, wie
von vielen andern Kennern und berumten Gelerten, alſo inſonder—
heit von Ew. Hochwohlgebornen nicht eben gemisbilliget zu
werden; ſo habe es nun auch gewagt, eine Beſchreibung der gan—
zen ſchatzbaren Schulziſchen Munzſamlung in gegenwartiger
Schrift auszufertigen. Da alſo hieraus zur Gnuge erhellet, daß
von Ew. Hochwohlgebornen ſogar der Grund und Anfang
meiner wenigen Erkentnis in der Munzwiſſenſchaft herrure: wem
kan alſo auch mit mehrerem Rechteals Jhnen dieſe Munzſchrift
zugeeignet werden?

Schließlich neme mir nochmals die Erlaubniß Ew. Hoch
wohlgebornen inſtandigſt zu bitten, Hochdieſelben mogten die
ſe wenige Blatter eines gnadigen Anblicks, derſelben Verfaſſer
aber Dero fernern unſchatzbaren Gewogenheit wurdigen; wofur
ich Zeit Lebens mit der volkommenſten Hochachtung verbleiben
werde,

Hochwohlgeborner Herr,

Gnadiger Herr und Hoher Gonner,

Ew Hochwohlgebornen

Halle, am Oſtertag 1750.

ganz gehorſamſter Diener

Michael Gottlieb Agnethler.
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em nicht unbekant iſt, daß, ſeit dem man die alte
Munzen einer genauen Betrachtung zu wurdigen

angefangen, in der Hiſtorie, Zeitrechnung, Erdbe—

ſchreibung, Naturlehre und andern nutzlichen Wiſ—

ſenſchaften ungemein viele, dabey wichtige neue Ent—
deckungen genlucht worden; wer ferner weis, daß ein von ſeltenen Denk—

malen des Altertums wohleingerichtetes Munzkabinet, nicht blos als ein

Geldſchatz, ſondern vielmehr als eine Samlung genauer Abbildungen

theils der von dem Heidentum gottesdienſtlich verehrten Gotzen, theils be—

wunderungswurdiger Helden, ja als ein Schauplatz prachtiger Gebaude,

und mit einem Wort, als ein Schatz ſeltener Erkentnis angeſehen werden

muſſe: der wird hoffentlich, wie an dem ubergus groſſen Nutzen der alten
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Vorbericht.
Munzen, alſo auch an der Wiſſenſchaft, welche uns zu derſelben Erdrte—

rung Anleitung giebt, keine gegrundete Zweifel hegen. Auſſer den Bil—
dern ſchatzbarer Statuen, vor welchen das Heidentum ehemals nieder—

gefallen iſt, nebſt ihrem zum Gottesdienſt beſtimten Gerate, findet man

auf Munzen auch die Namen und Albbildungen der macedoniſchen,
egyptiſchen, parthiſchen, pontiſchen, thraciſchen, ſicilia—
niſchen Konige, wie auch anderer europaiſcher, aſiatiſcher und
africaniſcher Monarchen; und hatte der vortrefliche Vaillant nicht

die Munzen zu Rathe gezogen, ſo hatte man noch langer in den Geſchich

ten der ſyriſchen Seleuciden ſich mit unrichtigen und mangelhaften

Nachrichten behelfen muſſen.

Unſer hochwurdige, hochverdiente und unvergleichliche Lehrer auf

hieſiger Friedrichsuniverſiratt, Herr Doct. Baumgarten, bekraf
tiget dieſes im 7ten Theil der algem. Welthiſt. S. 592 mit folgen
den Worten: „Die mangelhaften und zum Theil verworrenen Nachrich—

„ten der Geſchichtſchreiber vom ſhriſchen Konigreich der Seleuci
„den, ſind in den neueren Zeiten durch die Kentnis und Forſchung al-

„ter Munzen gar ſehr erleutert und erganzet worden: welches ſonderlich

„auf eine ſehr brauchbare Weiſe geſchehen vom Johe doy Vail

„lant, c., uduoFerner kan die volſtandigſte Reihe anlichſter Abbildungen der ro
miſchen Monaichen in nichts deutlicher als in Munzen betrachtet werden.

Hier ſiehet man die eigentliche und wahre Geſichtsbildungen der ehe—
maligen tapfern Beherſcher des machtigen romiſchen Reichs, nebſt

ihren Gemahliunnen, Kindern, Thronfolgern, Mitregenten, auf eine
entzuckende Art vorgeſtellet; und wer von ihren denkwurdigen Thaten

untrieg



Vorbericht.

untriegliche Nachrichten zu haben verlanget, der findet ſolche gleichfals

blos und allein in Munzen; ihre Tugenden und Leidenſchaften ſind
auch auf Munzen unter ſinreichen Bildern anzutreffen. Wer ferner
die eigentlichen Riſſe von merkwurdigen romiſchen Gebauden, Ehrenſeu—

len, Triumphbogen, und mit einem Wort, den volligen Pracht des alten

Roms, von der man wenige Spuren mehr findet, noch einmal in ſei—

nem Flor zu ſehen verlanget, der findet derſelben wahre Abbildung auf

Munzen. Jn Munzen ſtehen auch noch die alten Tempel, deren Namen
und Gotzen, ſo man in ſolchen ehemals verehret hat, vor vielen Jahr—
hunderten verwuſtet worden ſind: blos die Munzen zeigen uns alſo ſolche

dauerhafte Gebaude, welche kein Feind der Römer hat verwuſten kon—

nen. Wer die altromiſche Kleidertrachten, wie auch ihre Kriegsſtan—
darten, das ubrige Kriegsgerate, und nicht allein der Romer, ſondern

auch ihrer. beſiegten Feinde, Waffen genau anzuſehen begierig iſt; der wur—
dige die Munzen einer genauen Betrachtung, welche ihm ſowol eine wohl—

eingerichtete romiſche Ruſt- und Kleiderkammer ofnen, als auch von un—
zaligen andern Dingen, von denen man ſich ohne Munzen keine richtige

Begriffe machen kan, unterrichten werden. Die Munzen ſind endlich
auch die volkommenſte Auszuge glaubwurdiger hiſtoriſcher Schriftſteller,
auf welchen M nicht allein mit einem Blick, auf eine unglaublich reizen

de Abt, mehr ſehen kan, als was uns die Geſchichtſchreiber auf vielen
Bogen erzalen konnen; ſondern auch ſehr oft muſſen die durch unachtſame

Abſchreiber in die Schriften eingeſchlichene Feler aus Munzen verbeſſert,

auch mangelhafte Erzalungen aus denſelben erganzt werden; ja von vielen

Perſonen, deren in keinem Schriftſteller Meldung geſchiehet, lehren uns
die Munzen nicht blos ihre Namen, ſondern ſie zeigen auch derſelben ei—
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Vorbericht.

gentliche Abbildung: und in dieſer Abſicht verdienen die Munzen einen

Vorzug ſelbſt vor den aus dem Altertum ubrigen Schriften.

Wie vortheilhaft und nutzlich uns heut zu Tage die Buchdrucke—

reien ſind, ſo unentberlich waren bey den Romern die Munzen. Denn
wie heut zu Tage in den Zeitungen allerhand Begebenheiten durch den

Druck bekant gemacht werden; ſo wurde, wenn ein romiſcher Feldherr

oder Monarch ſich durch eine merkwurdige That hervorgethan hatte, ſol—

ches alſogleich in die romiſche Druckereien geliefert, d. i. in hartes Erz
gepraget, und auf dieſe Weiſe wurden allemal die neueſte Nachrichten vom
rdmiſchen Reich aller Welt durch Munzen bekant gemacht.

Da wir alſo keine untrieglichere Zeugen von der Gewisheit der in

Geſchichtbuchern aufgezeichneten Begebenheiten ubrig haben, als die Mun—

zen; da endlich auch kein bequemerer Weg ubrig iſt, ſich von dem Altertum
einen richtigen Begrif zu machen, als eben durch die Munze: wie ſehr iſts alſo

zu bedauren, daß nicht allein, noch ehe man angefangen hat fur die Mun—

zen gehorige Achtung zu haben, ſondern auch noch heut zu Tage ſo wilde
Zeiten herſchen, in welchen die lehrreiche dabey. prachtige Denkmale des

hohen Alteriums durch die Hande geiziger Goldſchmiede vernichtet werden;

zumal da der hieraus bereits erwachſene unbeſchreibliche Scaobe und fur die
Wiſſenſchaften unerſetzliche Verluſt des hiedurch verheerten Ntertums, wieJ

von allen Kennern, alſo inſonderheit vom Englander Addiſon, hoher als

ſelbſt die bey Verbrennung der alexandriniſchen Bibliorhek verloren
gegangene Urkunden geſchatzet wird.

Hiebey mus ich nur noch eine Stelle aus des ſel. Herrn Profeſſ.

Schulze Einladungsſchrift zu einem Collegio uber die
Munzwiſſenſchaft anfuren, in welcher es S. 4 alſo lauiet: Jch

„kan



Vorbericht.

„kan aus der Erfarung ſo viel ſagen, daß mein vor etwa vier Jahren zu—

„erſt auf die alte Munzen gerichteter Fleis mir die Unterſuchung der alten
„wLelt erſt recht angenehm und leicht gemachet; und ich aus denſelben faſt

„mehr Nutzen, als aus den weillaufigen Schriften und Samlungen von
„Antiquitaten, erhalten habe. Denn dieſelben zeigen uns, gleichſam

„im erſten Blicke, mehr vor Augen, als man ofters auf vielen Blattern
„hatte leſen, und daher begreifen konnen; ſie ſind das Original, von

„welchem viele, durch die Maler und Kupferſtecher weiter nach ihrem Be—

„griffe ausgezierte, und in koſtbaren Werken vorgeſtellete, Riſſe und Bil—

„dungen genommen ſind; und wenn man ſie anſiehet, lernet man bald

„was dazu erſonnen, und was in der That gegrundet ſey; ſie geben den

„Hiſtorienbuchern Zeugnis, und bekommen aus ihnen Erleuterung; ſie

„lehren viele Dinge, davon die Hiſtorien, ſo uns ubrig geblieben ſind,
„ſtille ſchweigen, und wir nicht wiſſen wurden, wenn uns dieſe unverwerf—

„liche Zeugen nicht belerten. Ja ich traue mir zu ſagen, die Munzen ſeyn

„eine Stutze der rechten geoffenbarten Religion, in ſo ferne ſie uns die

„Chronologie feſte ſetzen; und hoffe ich nicht ohne Grund, daß, wenn
„einmal die Turken oder Perſer einen Geſchmack an den Studien bekom—

„men ſolten, man der in denſelben kandern, die ſie jetzo durch GOrtes
„verhangnis beherſchen, vor zivey tauſend Jahren geſchlagenen Munzen

„am meiſten bendtiget ſeyn werde, um ihren Alcoran, und die auf ſelben
yfich grundende verfalſchte Hiſtorie und Chronologie, zu widerlegen, und
„die heilige Schrift von der muhammedaniſchen Laſterung, daß ſie ver—

„falſcht ſey, zu befreien. Denn wenn man einen naturlich ehrlichen

„Turken aus der Folge der orientaliſchen Monarcheu, die nach dem grof—

„ſen Alexander regieret haben, und aus den feſtſtehenden Zeitrechnungen
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Vorbericht.

„ſo auf ihren Munzen bemerket ſind, nur erſt ſo viel erweiſen konte, daß

„Alexander und unſer Heiland JEſus Chriſtus nicht zugleich gele—

„bet, ſondern zwiſchen den Zeiten derſelben einige hundert Jahre verlaufen

„ſind: wie wurde nicht dieſe Ueberzeugung eingreifen, und die Falſchheit

„deſſelben ungluckſeligen Buches entdecken, wodurch ſo viel tauſend Men—

„ſchen verfuret werden? Denn wenn wir ihnen unſere Bucher vorlegen,

„verwerfen ſie dieſelben als verfalſcht und irrig: konte man ſie aber erſt

„dahin bringen, daß ſie die bey ihnen von Zeit zu Zeit wieder aufſtehende

„Warheitszeugen, ich meine die Munzen, welche man nach und nach aus

„der Erde wieder heraus grabet, und auf welche kein Verdacht der Falſch—

„heit fallen kan, vernemen mochten; wurde gewis ein wichtiger Grund

„zur Ueberzeugung geleget, und auf demſelben vieles weiter gebauet wer—

„den konnen. Solte dieſes einmal geſchehen, mochte ſich vieleicht zeigen,

„daß Vaillant, ohne vieleicht einmal daran zu gedenken, dem Chri—
„ſtentum mehr Nutzen mit ſeinem Munzfleis verſchaffet, als Gvoadagno—

„lus, Maraccius und mehr andere, die muhſame und wohlgemeinte
„Werke, gegen die Muhammedaner verfertiget haben,. Dooch hievon

leidet mein Zweck nicht, an dieſem Ort mit mehrerem zu handeln: ich wen—

de mich daher nun zu dieſem ſchatzbaren Vorrat ſeltener Ueberbleibſel des

Altertums, deſſen Beſchreibung alhier geliefert wird, und wodurch ich zu—
gleich die Schranken des Schulziſchen Munzkabinets dfne, auch deſſelben

reiche Facher dem geneigten Leſer nun auch in teutſcher Sprache vor Au—

gen lege.
Die vor vier Jahren, unter dem Titel, Numophylacium

Schulzianum, ausgefertigte lateiniſche Erleuterungsſchrift hat zwar

ihre Gonner und reichliche Liebhaber gefunden; dennoch haben einige der
ſelben



Vorbericht.

ſelben auch eine teutſche Beſchreibung von dieſem erheblichen Vorrat grie—

chiſcher und romiſcher Munzen zu ſehen gewunſchet, und bin dieſerwegen

ſowol mundlich, als auch von verſchiedenen Orten ſchriftlich erſucht wor—

den. Einige dieſer meiner Gonner und Liebhaber der edlen Munzwiſſen—

ſchaft vermeinten, die in der lateiniſchen Erleuterungsſchrift gegebene Er—

klarungen ſeyen eben nicht ſo ſchwer zu verſtehen, und konten daher auch

ben der teutſchen Beſchreibung brauchbar ſeyn.

Damit alſo dieſem billigen Verlangen bald ein Genuge geleiſtet wer—

den mochte; ſo habe ſogleich an die Ausfertigung dieſer Schrift Hand an—

gelegt: und damit ſowol dem Kaufer dieſes ſchatzdaren Munzkabinet, als

auch andern, welche zwar Munzſchriften, dabey aber nicht zugleich anli—

che Originalſtucke beſitzen, dieſe Schrift nutzlich werden mochte; ſo habe

allemal in den der Beſchreibung beigefugten Anmerkungen theils angezeigt,

wo die Abbildung der beſchriebenen Munze anzutreffen ſey, theils auch,
wo man derſelben ausfurliche Erletuterung nachleſen konne; folglich iſt hie

durch auch ſolchen der Weg gebanet, ohne ſonderlich groſſe Muhe zu einer

genauen Kentnis ſehr vieler Ueberbleibſel des hohen Altertums zu gelangen,

welche in der Munzwiſſenſchaft wenig oder noch gar nichts gethan haben.

Die Seltenheit der vornemſten Munzen ſowol dieſes erſteren als
folgender Theile, iſt zwar eben auch durchgehends ſorgfaltig angezeiget

worden: damit aber dem geneigten Leſer die ſeltenſten, daher auch ſchatz-

barſten Stucke, um ſo viel eher bekant werden mochten; ſo habe dieſelben

auch hier kurzlich beruren wollen. Unter den griechiſchen iſt die bey
n. beſchriebene und im 1 Th. Numophyl. Schulz. abgebildete golde—

ne Munze von ſo wichtiger Seltenheit, daß ein gewiſſer groſſer Kenner,

deſſen Namen ich allemal anzeigen kan, ihr einen Preis von einhundert

Gulden



Vorbericht.
Gulden beſtimmet hat. Die beiden Kupfermunzen bey n. G5z und 66, ſo

auf der zweiten Tafel dess Numoph. Schulz. n.5 und 6 abgebildet
ſtehen, ſind meines Wiſſens noch von niemanden bekant gemacht worden,

folglich kan denſelben auch kein gewiſſer Preis geſetzt werden; doch ſo viel

iſt unter Kennern ausgemacht, daß ein jedes Stuck mehr als zo Thaler

werth zu achten ſey: ingleichen mus die auf angezogener Tafel n. 7 be—

findliche neapolitaniſche Munze billig auf zo Thaler geſchatt werden.
Von den romiſchen Geſchlechtermunzen ſind bey den Numern 144,
275, 366 und 4o09 die allerſeltenſte, und daher auch die allerſchatzbarſte

Stucke anzutreffen, welche einzeln auf zo bis 70 Thaler von Kennern
pflegen geſchatzt zu werden. Zu den ubrigen raren Geſchlechtermunzen

dieſer Samlung iſt allemal der Werth nach der morelliſchen Taxre, wel—

che gleichfals im 1Th. N. S. durch den Druck bekant gemacht habe, an

gehdrigem Ort beigeſetzt worden.

Die ſchulziſche Erben ſind entſchloſſen, dieſen vortreflichen
Vorrat ſchatzbarer Altertumer, gegen einen billigen Preis, kauflich abzu—
laſſen; auswertige Liebhaber konnen die nahere Bedingungen vom Verle

ger dieſer Schrift, Herrn Johann Juſtinus Gebauer, erfaren.
Hiemit wil ich dieſen Vorbericht beſchlieſſen, und meine geringe Be

muhuugen geneigter Leſer Wohlgewogenheit beſtens empfelen. Halle,
auf der konigl. preuß. Friedrichsuniverſitat, am Otermontag 1750.

Nich. Gottl. Agnethler.
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Griechiſche Munzen.

J. Von Gold.
 Alexanders des Groſſen.

t.

—D.—S ſchatzbareseinen Ochſenkopf.
ez Ducat.

dung und Erleuterung imim. Cheil Numophyl. Schuli. S. 1nachzuſehen
iſt. Jm 7. Theil der algemeinen Welthiſtorie wird in einem beſondern Ab
ſchnit die Lebensgeſchichte Aleranders des Groſſen ausfuhrlich erortert: ferner kan
aus dieſer unvergleichlichen Schrift ſowol die Hauptſeite unſerer Munze (S. 293),
als auch die Rukſeite, welche auf verſchiedene Eroberungen und Siege dieſes Hel—
den ſich beziehet, hinlanglich erklaret werden; womit zur Erleuterung des Ochſen
kopfs, h. 131 des angefurten 7. Cheils zu vergleichen.

Lyſimachi.2. Lyſimachi Kopfſtukt, ſo mit einem Diadem und des Jupiter Hammons
Horneren gezieret iſt, von der rechten Geſichtsſeite.

ATEIMAXOT BALIAEQS. Die ſitzende Minerva, welche ne
ben ſich einen Gotterſtab hat, halt auf der Rechten eine kleine Victorie,
den linken. Arm ſtutzt ſie auf ihr Schild; unten iſt Neptuns Gabel mit
vier Delphinen.

2 Ducat.

A Die



8. Das mit einer Lowenhaut gezierte Kopfſtuk Aleranders des Groſſen.

AA

a Griechiſche Munzen
Die Erleuterung dieſes Goldſtuks ſiehe im Numoph. Sehult. tom. 1. S. 2.

womit der algemeinen Weithiſt. 7. Theil h. z36 und ſ. 717 zu vergleichen. Von
den Siegen und andern merkwurdigen Thaten dieſes thraciſchen Koniges kan ange.

furter 7. Theil nach Anleitung des Regiſters geleſen werden.

3. Lyſimachi Kopfſtuck, wie oben.
ArTEIMaXOT BALCIAEQS. Die gewaffnete Minerva halt in

der Rechten eine Victorie, wie oben; unten iſt nebſt B, welches Byzanz an
deutet, des Neptunus Gabel mit zwei Delphinen. 21 Ducat.
Die Erleuterung, ingleichen eine genaue Abbildung von dieſer Munze ſtehen

im Numophyl. Sehulz, Theil m. S. 1u. 4.

II. Von Silber.
Philippi.4. FJes olympiſchen Jupiter mit einem Oelzweig gekrontes Kopfſtuk, von

der rechten Geſichtsſeite.ODlIAlIIIIOT. Ale, ander reitet auf ſeinem Buecephalus, in der Rech

ten halt er einen Oelzweig, und mit der Linken den Zaum; zwiſchen den

Vorderfuſſen iſt ein Trinkgefas zu ſehen. 1Loth.
Siehe Numoph. Schulz. tom.  S. z. womit die Geſchichte von der Regie—

rung Philips, welche im 7. Th. der algem. Welthiſt. von S. 173 angehet, und
inſonderheit der 234 S. zu vergleichen iſt.
j. Des olympiſchen Jupiter belorbertes Kopfſtuk.

O1AIIIIIOT. Alexander reitet aun dem Bucephalus, wie oben:;
zwiſchen den Vorderfuſſen iſt I.  1 Loth,6. Des olympiſchen Jupiter mit einem Oelzweig bekrontes Kopfſtuth.

GIAIIINOT. Ein gewaffneter griechiſcher Ritter zu Pferde; zwi
ſchen den Vorderfuſſen erſcheinet das Bild der Sonne, oder eines

Sterns. 1Loth.Jſt eine gefutterte Medaille, ſiehe Jobertorleienee des medailles, nach der

uberſetzten neuern Ausgabe S. 2d. un?
7. Philips belorbertes Kopfſtut, von der:rechten Geſichtsſeite.

J

OIAINNOo. Ein olympiſcher Ueberwinder, fahrt auf einem mit zwei
ſchnellen Pferden beſpannten Wagen; unten erſcheinet Neptuns Gabel.

Die Abbildung dieſer, wie auch die Erleuterung beider vorhergehenden

Munzen finden wir im 1. Th. N. s. S. G. 7. 70. Hiebei mus der 7. Th. der
algem. Welthiſt. J. 228 verglichen werden.

Alexanders des Groſſen.
k



von Silber. 3AAEZCANAOY. Jupiter ſitzt auf ſeinem Thron, und halt in der
Rechten einen Adler, mit der Linken den Gotterſtab.

Das Bild einer ſehr ahnlichen Munze findet man auf der erſten Tafel der
macedoniſchen Munzen im 7. Th. algem. Welthiſt. S. 139. wojzu die Erleute
rung ſowol aus Seiner Hochwurden, herrn D. Baumgartens dem 176 h.
beigefugten iGo. Anmerkung, als auch N. S. tom. 1. S. 9. genommen werden kan.
9. Eine Munze gleichen Jnhalts, ſo aber auf beiden Seiten undeutlich iſt.
10. Aleyanders Kopfſtuk mit einer Lowenhaut, wie oben.

AOK. MA. AV. oder A J. Jupiter mit dem Adler und Gotter
ſtab, wie oben.

1Loth u. Qv.Jn dem 1. Theil N. S. S. 1o wird unter andern angezeiget, daß man dieſe
Munze faſt in allen Munzſchriften vergeblich nachgeſchlagen habe.

Lyſimachi.1n. Des Koniges Kopfſtuk, mit einem Diadem, an welchem des Jupiter Ham
mons Horner, wie oben.

ATLIIMAXOT BALIAEMQS. Die gehelmte Minerva, neben
welſcher der Gotterſtab, fuhret in der Nechten eine kleine Victorie, und
mit dem linken Arm ſtuzt ſie ſich auf ein groſſes Schild.

1Loth.Zwo ahnliche Munzen ſind auf der zweiten Tafel von macedoniſchen Mun-

zen im 7. Th. algem. Welthiſt. abgebildet worden; ſiehe N. S. tom. S. 1o.

Metapontiſche.12. Der Ceres mit Kornahren geziertes Kopfſtuk, von der rechten Geſichtsſeite.
ME Tarevriov. Eine groſſe Kornahre mit einem Stengel, auf wel.

chem eine kleine Victorie, oder vielleicht Cupido ſtehet.
zLoth.Jſt eine gefutterte ſehr ſchatzbare Munze, welche meines Wiſſens von kei—

nen Schriftſteller beſchrieben worden; ſiehe N. S. Th. 1. S. i.

Maßilienſiſche.1z. Das Kopfſtut der Diana, nebſt Kocher und Bogen.

MALLAAIHTSN. Ein fortſchreitender Lowe.
Die Beſchreibung und Erorterung dieſer Munze ſiehe im N. S. Th. 1. S. 11.

die Monogrammata, ſo alhier vorkommen, und welche dieſe allen bekanten
maßilienſiſchen Munzen unterſcheiden, erhohen derſelben Schatzbarkeit.

14. Das mit grunem Laub gezierte Kopfſtuk der Gottin Flora.
MAEE Aumrov. Ein fortſchreitender Lowe, wie oben.

Dieſe Munze hat Herr Joh. Georg Wachter aus dem leipziger Raths-
cabinet in ſeiner areliæol. nummaria S. go bekant gemacht.

ig. Der Flora Kopfſtuck, wie oben.
MAZLAnmror. Ein fortſchreitender Lowe; im Abſchnit PIIA.

A2 Auch



4 Griechiſche Munzen
Auch dieſe Munze hat meines Wiſſens annoch niemand beſchrieben oder ab

bilden laſſen; ſiehe N. S. Th. 1. S. 13.

Rhodiſche.
16. Das vorwarts ſehende Angeſicht der Sonne.

Eine aufgebluhete Roſe, nebſt einem Roſenknopf.
Mit der Erleuterung dieſer Munze, welche im N. S. Th. 1. S. 14 nachzu

ſehen iſt, kan aus dem 6. Th. der algem. Welthiſt. inſonderheit ſ. 7r und 714
verglichen werden.

Thaſiſche.
17. Das Kopfſtut des Bacchus, ſo mit einem Epheukranz umgeben iſt, von

der rechten Geſichtsſeite.
OALCIQN. HFAKAEOTS SQTHIPOS. Hereules tragt an

der linken Schulter einen Kocher, mit der Rechten halt er ſeine Keule, und
die Linke, von welcher eine Lowenhaut herabhangt, ſetzt er auf ſeine

Hufte. etwas uber Loth.Die Bilder und Erorterung von dieſer wie auch beiden nachſtfolgenden Mun—

zen ſiehe im N. S. tom. 1. S. 14. Jn der algem. Welthiſt. 7. Theil h. 99 und
100 findet man eine hinlangliche hiſtoriſche Machricht von der Jnſel Thaſos.
18. Eine deutlichgepragte thaſiſche Munze gleichen Jnhalts, iſt etwas ſchwe

rer am Gewicht.
159. Eben dergleichen mit dem Bilde des Bacchus und Hercules bezeichnete

Munze; hat am Gewicht 4 Ovint.
20. Eine ahnliche Munze, welche blos einige in einander geſchlungene griechi—

ſche Buchſtaben ſowol von obigen als auch von allen andern bekanten tha
ſiſchen Ueberbleibſeln unterſcheiden. r Loth.

2r. Eine ahnliche thaſiſche Munze; iſt auf der Hauptſeite etwas abgenutzt.
a2. Eine unachte thaſiſche Munze, welche ron einem unerfahrnen Munzmeiſter

neuerer Zeiten, nach dem Muſter der obigen, doch ſehr ungeſchikt, aus—

gepraget worden. Loth.Chalcidenſiſche.
23. Ein nach griechiſcher Weiſe gezierter Weiberkopf.

XAAuudwv. Ein Adler ſtreitet mit einer Schlange.
Jſt eine Munze von beſonderer Seltenheit. Auſſer dem was im N. S. Th. 1.

S. 18 zur Erorterung derſelben angefuhrt worden, iſt von der Herzhaftigkeit und
Tapferkeit der Chalcidier, auf welche die Rukſeite dieſer Munze ſich beziehet,
die algem. Welthiſt. im 7. Theil 8S. 130 nachzuſehen.

Dyrrachienſiſche.
24. MENICKOX. Eine Kuh, an welcher ein Kalb ſauget.

AE. A Vrianov. Des Koniges Aleinous Garten.
Jn



von Silber. 5Jn der algem. Welthiſt. Th. 7 g. ios wird angezeigt, Coreyra ſeye ein
ſtens wegen des anmutigen Garten des Aleinous berumt geweſen. Weil aber die
Dyrrachier ein Pflanzvolk der Corcyraer waren, wie im angefurten 7. Th. S. iai.

zu leſen; ſo lieſſen ſie, ihre Herkunft zu beſtimmen, faſt alle Munzen mit dem Bil—
de beſagten berumten Gartens, welchen man auch auf corchraiſchen Munzen an—
trift, auspragen. Die ausfuhrliche Erleuterung dieſer und folgender Munzen
ſiehe im N. S. Th. 1. S. 19 22 22.

25. MENIEKOE. Eine Kuh mit einem Saugekalb, wie oben; unten iſt des
Jupiter Donnerkeil.

ATF. KAAAMQMNO. Des Aleinous Garten, wie oben.
26. MENIEKO. Eine Kuh nebſt dem Kalb, wie oben; im Abſchnit ein

Jagdhund.
ATr. GI.. TA. um den Garten des Alcinous.

Sowol dieſe als nachſtfolgende Munze hat, ſo viel mir bewuſt iſt, weder
Goltzius, noch Begerus, noch endlich Joh. Jacob Geßner bekant gemacht,
woraus der Werth und ungemeine Seltenheit derſelben beurtheilet werden kan.

27. MENILKOZ. Auſſer Kuhe, Kalb und dem Jagdhund iſt zur Linken
eine angezundete Fackel.

APr. GI.. TA. Des Alcinous Garten.
28. MENILKO. Nebſt der Kuh und Kalb iſt oben ein Adler.

ATF. AIONIKOT. um des Alcinous Garten.
29. OI AQTA. Die Kuh nebſt ihrem Kalb; oben ein Epheukranz.

ATF.... TOPIOT. um des Alcinous Garten.
zo. KTHTOS. Auſſer der Kuh, an welcher ein Kalb ſauget, iſt zur Jechten

eine Kornahre; im Abſchnit eine Weintraube.

ATr. AAMHNOT. ſtehet um den Garten des Alcinous.
»zi. ZENQU. Eine Kuh, ſo ſich nach ihrem ſaugenden Kalb umſiehet; un—

ten iſt eine Weintraube.
APr. AAMHNOS. Der viereckige Garten des Alcinous.

32. ZENGQuU. Die Kuh nebſt dem Kalb, wie oben; zur Linken iſt eine ange—
zundete Fackel, und oben zwei Bienenſtocke.

ATr. GIAAIA. um obigen koniglichen Garten.
33. ZENMN. Kuth und Kalb wie oben, uber welchen ein Adler und im Ab—

ſchnit ein Jagdhund zu ſehen.
AYF. GIAOAAMOTV. Des Koniges Aleinous Garten.

34. ZENGU. Ueber der Kuh und Kalb ſteht auf einem Gotterſtab ein Adler.
AYr. XAPOMIIINOT. Des Alcinous Garten.

35. ZENQU. Ueeber der Kuh und dem Kalb iſt ein Kranz zu ſehen.

 NEBIIS.  Der Garten des Koniges Aleinous.

A3 36. N. NQV.J



ö6 Griechiſche Munzen
36. N. NQVN. Die Kuh nebſt dem Saugekalb.

AYr. Des Aleinous Garten wie oben.
37. KEPAGQU. Hinter der Kuh und Kalb ein Palmzweig.

AYP. ArICSTHNOL. Obiger koöniglicher Garten.
Apolloniſche.

38. ADIAX. Eine Kuh nebſt einem Saugekalb.
AIIOA. EIIIKAAOI. Der Garten des Koniges Alcinous.

Jn des berumten Leipziger Gelehrten, Herrn Joh. Georg Wachters ar-
ehæol. nummaria iſt S. qo dieſe Munze wie alle andere Stucke, welche dieſer groſſe
Kenner der Altertumer in beſagter Schrift in Kupfer ſtechen laſſen, ſehr genau ab—
gebildet worden. Die Apollonier waren eben auch ein Pflanzvolk von Corcyräern,
und dieſerwegen bezeichneten ſie, nach dem Beiſpiel der Dyrrachier ihre Munzen
mit dem Bilde des Gartens Königes Alcious; ſiehe algem. Weltchiſt. 7. Th.
S. 10o9, womit der erſte Th. N. S. S. 23 zu vergleichen.

Maeecdoniſche.
zy. Das Kopfſtut der Diana, von der rechten Geſichtsſeite, wird nebſt Ko—

cher und Bogen von 7 macedoniſchen Schilden umgeben.
MAKEAONHGQV IIPQTHI. inzwo Zeilen, zwiſchen welchen des

Hercules Keule zu ſehen; alles iſt mit einem Kranz von Eichenlaub um—
geben; zur Rechten iſt Jupiters Donnerkeil. 1Loth./

Die genaue Abbildung dieſer Munze iſt im 1. Theil des theſauri Branden-
burg. S. abi, derſelben Erleuterung aber im 1. Th. N. S. S. 23 anzutreffen.
40. Eine ungemein wohlconſervirte macedoniſche Munze von gleichem Jnhalt

und Gewicht.
gJſtrianiſche.41. Zwey vorwarts ſehende Angeſichter, deren eins verkert abgebildet worden.

IDTFIHAN., Ein Seeadler hat unter ſich einen Delphin.
Jm 1. Th N. s. kan auf der zweiten Kupfertafel n. 2. die Abbildung dieſes

ſchazbaren Altertums, und S. 24 deſſen Erleuterung nachgeſehen werden.

III. Von Erz.
Philippi.

42. Fgas mit einem Diadem gezierte Kopfſtuk Philips, von der rechten Ge
ſichtsſeite.
GIAIIIIIOT. Alexander reitet auf ſeinem Bucephalus; unten iſt

ein altes Koph zu ſehen.
Siehe N. S. Th. i. S. 25, womit Spanheim de præſt. et uſu numiſm.

tom. 1. S. 9z zu vrrgleichen iſt.
Alexan—



von Erst. 7

Alexanders des Groſſen.
43. AAFZANAPrOS. Alexanders gehelmtes Kopfſtuk, von der linken Ge—

ſichtsſeite, hinter welchem eine macedoniſche Sturmhaube zu ſehen.
Alexander der Groſſe, vor deſſen Fuſſen ein perſiſcher Kriegsgefangener

mit gebundenen Handen, wird auf einem mit vier Elephanten beſpanneten
Triumphwagen durch eine prachtige Siegespforte gefuret; auf der rech
ten Seite laſt ſich neben dem Wagen ein Trompeter horen, vor wel—
chem eine Kriegsfahne getragen wird; ganz oben erſcheint im Triumph
bogen die fliegende Victorie; im Abſchnit IErCIC AAN-
OEIXA.Jſt eine Munze der erſten Groſſe, welche, wie der ehemalige Herr Beſitzer

dieſer ſchätzbaren Altertumer geglaubet, aus corinthiſchem Erz gepraget ſeyn ſoll.
Die Abbildung und Erorterung dieſer Medaille ſind imn. Th. N. S. S. 25 und
7o anzutreffen.

44. Das mit einer Lowenhaut gezierte Kopfſtut Alexandri Magni, von der
rechten Geſichtsſeite.

BASIAEGES AAFZANAFOV. Jupiter ſitzt auf ſeinem Thron,
in der Rechten mit einem Adler, und in der Linken mit dem Gotterſtab.

Die ausfurliche Beſchreibung und Erorterung dieſer ungemein ſchonen
Munze ſiehe im N. S. Th. 1. S. 27.
a45. AAEFANAFOT. Das mit einem Diadem gezierte Kopfſtuk Aleran

dri, von der rechten Geſichtsſeiten
KOoOINOoN MAREAONSGQU B. Neœxoguv. Zwo Urnen mit Palm

zweigen ſtehen auf einem Tiſch, unter welchem ein Opfergefas zu ſehen.
Die Abbildung dieſer Munze ſtehet beim Patin in numis ær. impp. Kom.

S, 1o und j12. die Erleuterung aber im 1. Th. N. S. Le.

Demetrü Poliorceta.
46. Des Koniges Kopfſtuk mit einer zweihornigen Hauptbinde, von der rech

ten Geſichtsſeite.
BACIAENE ARMHTPIOY Neptunus ſetzet ſeinen rechten

Fus auf einen Felſen, und mit der linken Hand ſtutzet er ſich auf ſeine
dreizackige Gabel.

Die Abbildung zeiget uns die zweite Tafel von macedoniſchen Munzen,
welche im 7. Th. der algem. Welthiſt. S. 139 befindlich, womit N. S. Th. 1.
S. 28 zu vergeichen iſt.

Antiochi des zweiten, Koniges in Syrien.
47. Das belorberte Kopfſtut des Apollo, von der rechten Geſichtsſeite.

BACIAEQS ANTIOXOI. Ein Dreifus, unter welchem ein
Schifanker lieget.

Der



8 Griechiſche Muntzen

Der beruhmte Freiherr von Spanheim hat in ſeinem unvergleichlichen
Werk de præſt. et uſu numiſm. tom. 1. S. 4os dieſe Munze zuerſt bekant ge
macht; womit N. S. Th. 1. S. 28 zu vergleichen.

Ptolemai des erſten, Koniges in Egypten.
48. Des Jupiter Hammon Kopfſtuk, mit einer zweihornigen Hauptbinde,

von der rechten Geſichtsſeite.
ITOAEMAIOT BAZIAEMQX. Ein Adler, unter welchem das

ſo genante Monogramma Chriſti zu ſehen, halt in ſeinen Klauen des
Jupiter Donnerkeil, zur Rechten mit einem Horn des Ueberfluſſes.

Jſt eine rare und ſehr wohlaufbehaltene Munze, wovon die Abbildung auf
der zweiten Tafel des 1. Th. N. S. S. 7o, die ausfurliche und ſehr geſchikte Erkla—
rung aber, welche der ſeel. Herr Prof. Schulze uber dieſe Munze ausgefertiget
hat, gleichfals im angezogenen 1. Th. N. S. S. zo nachgeſehen werden kan; womit
haufige Stellen des 6. 7. und 8. Theils algem. Weilchiſt. verglichen werden
konnen.

Ptolemai Philometoris.
45. Das Kopfſtuk des Jupiter Hammon, wie oben.

nTOAEMAIOT BALIAEMX. Zwei nebeneinander auf Don—
nerkeilen ſtehende Adler, zur Rechten mit einei Horn des Ueberfluſſes.

Jn des Jacob de Wilde ſelect. numiſm. antiq. tab. IIII. n. 23 befindet
ſich die Abbildung, und im N. S. S. 36 die Erleuterung dieſer Munze: von den
Lebensumſtanden dieſes Koniges ſiehe algem. Welthiſt. Th. 8. 9J. 187 bis S. igs.

5o. Die Hauptſeite iſt gleiches Jnhalts.nTOAEMAIOT BAXIAEOX. Ein Adler ſtehet auf des Ju
piter Donnerkeil.Dieſe Munze hat noch niemand, ſo viel als mir bewuſt iſt, in Kupfer ſte

chen laſſen, wenigſtens iſts gewiß, daß ſolche in Joh. Jacob Geßners nu—
miſm. regg. Ægypti nicht zu finden; ſiehe N. S. Th.i. S. 37.

Ptolemai Philadelphi.
zi. Das belorberte und mit einem ſchuppigen Panzer gezierte Bruſtbild des Ko

niges, von der rechten Geſichtsſeite.
nTOAEMAIOT BAZIAEMQTS. Ein Adler halt in ſeinen Klauen

einen Donnerkeil; zur Linken iſt ein Horn des Ueberfluſſes.
Dem ehemaligen geſchikten brandenburgiſchen Antiquario, Laurent.

Beger, haben wir ſowol die Abbildung als Erleuterung dieſer Munze zu danken
ſiehe cheſ. Brand. tom. i. S. 262. N. S. Th. i. S. z71. Jm J. und 8. Th.
der algem. Weithiſt. wird die Lebensgeſchichte dieſes Koniges ausfurlich erortert.

92. Ein



von Erz. 9.52. Ein mit der Lowenhaut geziertes Kopfſtuk, von der rechten Geſichsſeite.

ITOAEMAIOT BAZIAEMS. Ein Adler ſiehet hinter ſich.Auch dieſe Munze hat meines Wiſſens noch niemano bekant gemacht; ſiehe

N. S. Th. i. S. 38. Hieronis.
53. Das mit einem Diadem gejzierte Kopfſtuk des Koniges Hiero, von der

linken Geſichtsſeite.
Nhec/ IEPQNO. Der geharniſchte Konig fuhret in der Rechten

einen langen Spies, und reitet ſpornſtreichs von der Rechten zur Linken.
Auf der Kupfertafel von ſyracuſaniſchen Munzen, ſo im 6. Th. der algem.

Welthiſt. S. zo7 vorkomt, iſt eine dieſem und beiden nachſtfolgenden Medaillen
ſehr ahnliches Stuck abgebildet worden: die Erleuterung aller dieſer Munzen iſt
im 1. Th. N. S. S. 38 befindlich.
5a. Eine fehr wohl conſervirte Munze gleichen Jnhalts.
5z. Eine etwas abgenutzte Munze gleichen Jnhalts.
56. Das bekronte Kopfſtuk der Gottin Ceres, oder vielleicht der Proſerpina,

von der rechten Geſichtsſeite.
Der Konig fahrt auf einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpannten Wagen.

Jnmi. Th, N. S. S. z9 wird nebſt der Erleuterung dieſer Munze eine Stelle
in des Beger theſ. Brand. angezeiget alwo eine ahnlich M b b

treffen iſt.
e unze a ge ildet anzu—

ggathoclis.
57. DQTEIPA. Das Kopfſtut der Diana, mit dem Kocher, von der rech

ten Geſichtsſeite. lArAeOKAEOLBASIAEOS. in jwo Zeilen, zwiſchen wel
chen ein geflugelter Donnerkeil zu ſehen iſt.

Auch dieſe ungemein ſchone-Munze iſt im 6. Theil der algem. Welthiſt.
S. so7 abgebildet, und im N. S. Th. 1. S. 39 hinlanglich erklaret worden.

Hieronis des zweiten.58. Des Hiero oder vielleicht Neptuns Kopfſtuk, ſo mit einem Diadem ge1e2

zieret iſt, von der linken Geſichtsſeite.

IEPQNG. N. Die dreizackige Gabel des Neptunus mit zwey Delphinen.
Die Abbildung ſiehe in des Paruta Sicil. numiſm. tab. CLIX. die Erleute

rung aber im N. 8. Th. 1. S. 40.

Aetoliſche. g9. Das gehelmte Kopfſtuk des Koniges Oeneus.

AITQAQu. Ein Kiybacken von dem calydoniſchen wilden
Schwein; oben ein Jagerſpies, zur Rechten eine Traube.

B Jan



10 Griechiſche Munzen
Jm theſ. Brand. tom. 1. S. 464 wird dieſe Munze abgebildet und erleu—

tert; womit algem Welthiſt. 5. Th. S. 133. und N. S. 1. Th. S. 40 zu verglei
chen ſind. Bruttiſche.
6o. Das gehelmte Kopfſtuck des Kriegsgott Mars, von der linken Geſichts-

ſeite.
BFETTIQ)U. Die Victorie kront mit der Rechten ein Sieges

zeichen, und halt in der Linken einen Palmzweig.
Eine ahnliche Munze iſt in Begers thel. Brand. tom 1. S. 3a0 abgebil

det worden; ſiehe N. S. Th. 1. S. At.
6i. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts.

BFETTICNM. Die Victorie furet in der Linken einen Palmzweig,
und mit der Rechten kront ſie ein Siegeszeichen, neben welchem ein Horn

der Ueberfluſſes zu ſehen iſt.62. Des Mars gehelmtes Kopfſtuk, wie in beiden nachſtvorhergehenden.
BFETTIQN. Die Beilona eilet mit einem langen Spies und

groſeen Schild von der Rechten zur Linken.
Pariſ us in ſeinen rarior. magn. Græc. numis hat uns auf der erſten Ta—

fel n. 2. die genaue Abbildung dieſer ungemein wohl aufbehaltenen Munze geliefert,
womit Begers theſ. Brand. J. c. zu vergleichen iſt.
63. Das belorberte Kopfſtut des Jupiter, von der rechten Geſichtsſeite, hin

ter welchem ein Donnerkeil.
BEETTIQU. Der gehelmte und mit einem Spies und Schild ge

waffnete Kriegsgott Mars, eilt von der Rechten nach der Linken; vor
ihm iſt  ein Ochſenkopf zur iehen.Dieſe Munze hat Beger im ihelauro Brina. tom. i. S. za42 nicht. nur ab

bilden laſſen, ſondern auch erleutert; womit N. 8. Th. 1. S. 42 verglichen wer
den kan.

64. Der Minerva gehelmtes Kopfſtuk, von der linken Geſichtsſeite.
Ein. zum Flug fertiger. Adler ſtehet mit ausgebreiteten Flugelen auf

einem Donnerkeil.Die Unmſſcchrift. der Ruckſelte iſt ſo ſehr abgenutzt, daß gar keine Buchſtaben24

zu erkennen ſind; ſiehe: N. S. 1. Th. S. a2.

Gelenſiſche.
65. TEAQIQV. Des Jupiter mitleinem Digdem geziertes Kopfſtuk, von

der linken Geſichtsſeite. 21

Das wiij einer Lowenhaut bedekte Kopfſtuk des Hercules, mit ſtar
kem Bart, von der rechten Geſichtsſeite.

Dieſe



von Erz. wuDleſe und nachſtfolgende Munze ſind faſt unſchatibar; wenigſtens kan man
ihnen ſo wenig als andern Numis unicis, das iſt, ſolchen, welche kein Antiquarius
vorher geſehen und bekant gemacht hat, einen gewiſſen Preis beſtimmen. Beide
Stucke ſind auf der zweiten Tafel im N. S. Th. 1. S. 7o zuerſt abgebildet wor
den; womit des ſeel. chr. Prof. Schulze Erleuterungsſchrift S. 4z zu verglei
chen. Rink in lucubrat. de vet. numiſm. potent. et qualit. S. i7b. ſetzt den
Preis der ſehr ſeltenen Stucke auf zo Reichstaler.
s6. DEAQIQV. Das mit/einem Zweig gekronte Kopfſtuk des Jupiter.

Des Hercules Kopfſtuk ohne Bart.

Theſſaliſche.67. MITPFOAQeOT. Das mit einem Oelzweig gezierte Kopfſtuk des Ju
dvpiter, von der vechten Geſichtsſeite.

GSELLAAQu. Die gehelmte Gottin Pallas hebt mit der Linken ein
Schild empor, uber welches ſie mit der Rechten einen Wurfſpies von
ſich ſtoſſet; unten iſt zu beiden Seiten II1 zu leſen.

Weder in des Golzius Græciæ et aAſiæ minor. nomiſm. tab. XIX, noch
in Begers theſ. Brand. tom. 1. S. aso, noch endlich in Geßners Samlung al
ler bekanten Theſſaliſchen Munzen, iſt unſere Munze abgebildet worden; woraus
auf derſelben Seltenheit zu ſchlieſſen: ſiehe N. S. Th. 1. S. 47. womit die  Ge—
ſchichte des alten Konigreichs Theſſalienwelche im 7. Abſchnit des 5. Th. der
algem. Welthiſt. abgehandelt wird, zu vergleichen iſt.

TFheſſalonicenſiſche.
68. Des Jupiter Kopfſtuk, ſo mit einem Oelzweig umgeben iſt, von der rech

ten Geſichisſeite.
SEXLAAONIKH. Ein Adler mit ausgebreitetem rechten Flugel,

halt in ſeinen Klauen einen Donnerkeil.
Jacob von Wilde giebt uns in ſelett. numiſm. antiqu. tab. XII. n. 7o

die Abbildung, und N. S. Th. 1. S. a8 die Erleuterung dieſer Munze.

Caleniſche.69. Der Minerva gehelmtes Kopfſtuk, von der linken Geſichtsſeite.

CALEMNO. Ein Hahn, hinter welchem ein Stern erſcheinet.
Jn Joh. Grorg Wachters archæol. nummar. S. 105 iſt dieſe Munze

nicht allein genau abgebildet, ſondern auch hinlänglich erleutert worden: ſiehe N. S.
Th. 1. l c. womit Begers theſ. Brand. tom. J. S. 353 zu vergleichen.

 Gino ſoſtn ν
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1a Griechiſche Munzen
Centuripiniſche.

7i. Des Apollo belorbertes Kopfſtut, von der rechten Geſichtsſeite.
KENTOrININOQN. Ein delphiſcher Dreifus.

Die Abbildung centuripiniſcher Munzen, welche Paruta in Sieilia nu—
milſm. tab. i25, und vor einigen Jahren Geßner aus allen ihm bekanten Munz—
ſchriften in popp. et vrb. numiſm. t. z2 geliefert hat, kommen nicht volkommen mit
dieſem Original uberein; ſiehe N. S. Th. 1. S. 49. womit algem. Welthiſt.
6. Th. h. 369 zu.vergleichen.

Mamertiniſche.
72. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuk, von der rechten Geſichtsſeite.

MAMEPTINSMN. Der gehelmte und mit einem Spies und
Schild gewaffnete Kriegsgott Mars eilet zum Streit.Goltzius in Sieil et magn. Græc. hiſt. tab. 27 n. 3. Beger im theſ. ßrand.

tom. 1. S. za3 und Geßner in numiſmat. Eræc. popul. ej vrb. zeigen uns die
Abbildung dieſer Munze; ſiehe N. S. Th. 1. S. 49. womit algem. Welthiſt.
Th. 6. J. 382. 5999. 6Gob. Girund Giz zu vergleichen.

Maßilienſiſche.m73. Des Apollo, oder vieleicht der: Wenus, belorbertes Kopfſtuk, von der lin

ken Geſichtsſeite, nebſt dem Zatikapfel.MALLAAIHRTAQuU. Ein wutender Stier.
Keine Abbildung von maßilienſiſchen Munzen, welche Geßner aus den zu

verlaßigſten Munzſchriften ſorgfaltig geſamlet hat, komt mit dieſem Original vol-
kommen uberein; ſiehe ſeine mnumiſm. Griee. pop. ęt vrb. tab. 43. womit N.
G. Th. 1. S. 5b. und aligerin Weithiſt. Th. ö.g. u97 zu vergleichen ſind.

Melitenſiſche oder Egyptiſche.
74. Ein hinterwarts mit einen Schleier bedektes Kopfſtuk, von der rechten

Geſichtsſeite.Drei, vielleicht egyptiſche, Gozenbilder.
Zwo einigermaſſen ahnliche Munjen hat Geßner in ſeinen numiſm. Eræe.

popp. et vrb. abbilden laſſen, deren eine tab. as. n. 7. die andere aber tab. 84. n.

4z befindlich; ſiehe N. S. a. Th. G.

Neapolitaniſche.
75. NVEOnOAITQu. Des Apolio belorbertes Kopfſtufk, von der linken

Geeſſichtsſeite.
Ein Minotaurus, oben eine Roſe, oder vielmehr eine Granatbluthe,

nebſt II. unten AP.Eben dieſe ungenfein ſchatzbare Munze hat vor vielen Jahren der berumte

Theophil.



von Erz. 13Theophil. Siegfrid Bayer zu den rhodiſchen Ueberbleibſeln gezehletf, welche
Meinung unſer ſel. Herr Prof. Schulze im N. S. Th. 1. S. zi grundlich wider—
leget hat. Von dem neulig verſtorbenen konigsbergiſchen Gottesgelehrten Mi—
chael Lilienthal hat der ehemalige Beſitzer dieſes Cabinets dieſes Stuck uber—
kommen, wovon die genaue Abbildung im oft angefurten N. S. Th.i. S. 7o. n.7
nachgeſehen werden kan. Von dem Minotaurus ſiehe algem. Welthiſt. 5. Th.
S. 44. und G. Th. S. 584. 584.

76. VIRGILIVS MARO. Des Virgil belorbertes Kopfſtut, von derkinken Geſichtsſeite.

Das Bild der Sonne mit 16 Strahlen.
Die Abbildung dieſer raren Munze iſt nebſt des ſel. Herrn Prof. Schulze

weitlauftigen Erleuterungsſchrift. im 1. Th. N s S ss und 7o a 8 nachzu
ſehen.

Oeniadiſche.
77. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuk, von der rechten Geſichtsſeite.

OINIAAAN. Des Minotaurus Kopfſtuk.Chriſtian Siegmund Kiebe zeiget uns in ſeiner Gotha numaria S. 190
die Abbildung einer Munze. welche. von unſerer nicht ſehr merklich ſich unterſchei—
det; ſiehe N. S: Th.1. S. 6o, womit der 6 Th algem Waeilthiſt S 84
und 185 zu vergleichen. »1

Panorinitaniſche.
78. DIDoO. Ein wohlgeziertes Kopfſtut, von der linken Geſichtsſeite.

Ein munteres Pferd ohne Zugel ſiehet hinter ſich.
Bey meinem ehemaligen geneigten Freund, Herrn D. Joh. Gottfr. Rich—

ter, habe vor einigen Jahren eine ahnliche Munze in Leipzig geſehen, nirgends
aber iſt mir derſelben genaue Abbildung vorkommen; ſiehe N. S. Th. 1. l. c.

womit algem. Welthiſt. 6. Th. ſ. 367. zu vergleichen.
79 bis ior. Drey und zwanzig panormitaniſche Munzen gleichen Jnhalts von

einerley Groſſe, ſie furen alle auf der Hauptſeite das mit Kornahren und
einem Horn gezierte Kopfſtut der Ceres, von der linken Geſichtsſeite; und
auf der Nukſeite ein zugelfreies Pferd, ſo da hinter ſich ſiehet.

Von der Abbildung und Erleuterung dieſer M ſih d P 81
unzen te e es aruta eni.numiſm. tab. 16. i. und Spanheim de præit. et vſu numiſm. tom. 1. S. 393.

womit N: S. Th. 1. S. ör. zu vergleichen.
1o2. Der Ceres mit Kbrnahren geziertes Kopfſtut von der linken Geſichts

ſeite. J

Ein zugelfreies Pferd ſiehet hinter ſich nach einem fruchttragenden
Palmbaum.

B 3 Das
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Das Bild einer ahnlichen Munze ſtehet beim Paruta in Sieil. numiſm.
tab. 13. n. 130.
1o3. Der Gottin Ceres mit einem Horn und Kornahren geziertes Kopfſtuk,

wie oben.
Ein zugelfreies Pferd nebſt einem Palmbaum, wie voben.

104. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts, ohne Horn.
Ein zugelfreies. Pferd, ſiehet vor ſich.

Dieſe Munze komt demjenigen Bilde am nachſten, welches in des Paruta
Sicil. numiſm. tab. 13. n. i121 befindlich iſt.
ioß. Der Gottin Ceres mit einem Stierhorn geziertes Kopfſtuk, von der rech

ten Geſichtsſeite.
Ein zugelfreies Pferd ſtehet neben einem ſehr groſſen Palmbaum.

Weder in des Paruta Sicilia numiſmatica, noch in Geßners numiſm.
popp. et vrb. iſt die Abbildung dieſer Munze zu finden; welches derſelben Werth
und Schatzbarkeit vermehret.
1o06. Der Ceres mit einem Kornahrenkranz geziertes Kopfſtuk, von der linken

Geſichtsſeite.
Ein zugelfreies Pferd ſtehet neben einer groſſen Stange, welche

oben ſich in einen Caduceus endiget.
Die Abbildung dieſer Munze iſt beim Paruta im oft angezogenen Werk

tab. 16. n. 16o. befindlich.
107. Der Ceres Kopfſtuk, von der linken Geſichtsſeite.

Ein zugelfreies Pferd neben einem fruchtbaren Palmbaum, wie

oben.
Auch dieſe Munze iſt in des Paruta Sieil. numiſm. tab. 17. n. 165. abgebil.

det worden.
1o8. Eine etwas vergriffene Munze gleichen Jnhalts.

109. Der Ceres Kopfſtuk mit Kornahren, wie oben.
Ein groſſer Seekrebs.

Jſt etwas vergriffen; die Erleuterung ſiehe im N. S. Th. 1. S. G2.
uo. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts.

Ein Pferdekopf, iſt das Carthaginienſiſche Stadtzeichen.
Die Abbildung und Erleuterung dieſer Munze ſtehen in des Paruta Sieil.

numiſm. tab. 16. n. 158. und tab. i7. n. 169. womit Geßners numiſm. popp. et
vrb. tab. 8S4. n. 38 zu vergleichen.

J

ru. Ein fruchttragender Balmbaum.
Das carthaginienſiſche Stadtzeichen, wie oben.

Die
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Auch dieſe Munze iſt meines Wiſſens noch nicht bekant gemacht worden, we—
nigſtens habe ich ſolche ſowol bein Kichard Mead in diſſ. devmummis Smyrnæis
in medieorum honorem percuſſi,, als auch in Geßners reichen Samlung von
allen bekanten ſmyrnäiſchen Munzen vergeblich nachgeſchlagen; ſiehe Geßners
num. popp. et vrb. tab. Gi. G2. Na s. Th. i. S. Ga, womit algem. Weilthiſt:

Th. G. S. 300- 304. zu vergleichen.
Syracuſaniſche.us. TEVL EAEYOEPIOX. Des Juyiter belorbertes Kopfſtuk, mit

ſtarkem Bart, von der rechten Geſichtsſeite.
LVrPAKOCIQN. Des Jupiter Donnerkeil, zur Linken ſtee

het ein Adler.Die Abbildung giebt uns Paruta in Sieil. numiſm. tab. 65. n. 76. womit
Goltzius in Sieil. numiſm. tab. 3. n. 3ʒ. Beger im ihei. Brand. tom. J. S. 383.
und N. S. Th. 1. S. Gz zu vergleichen. Hiebey kan die Geſchichte von Syracuſq
aus dem 6. Th. der algem. Welthiſt. von S. 287 bis zo7 nachgeleſen werden.

und. Der Minerva gehelmtes Kopfſtuk, von der linken Geſichtsſeite.
OQreie DFAKOZLIQU. Die Diana im Jaodhobit tragt auf

dem Ruken. ihren Kocher, und ſpannet mit beiden Handen den Bogen;

neben ihr lauft ein Jagdhund.Bild Erorterung ſiehe in Begers theſ. Brand. tom. 1. S. 384. womit

Paruta in Sieil. numiſm. tab. J. Geßner in num. popp. et vrb. tab. G3.
n. 28. und N. S. Th. 1. S. Gz zu vergleichen ſind.
i20 LVPAKOZIQV. Der Arethuſa Kopfſtuk, von der rechten Geſichts—

ſeite, wird von 4Fiſchen ümgeben.Cine Mansperſon ſtehet auf einem mit zwei Pferden beſpanten Wa—

gen; oben fliegt die Vietorie mit einem Lorberkranz.
Bild und Erleuterung geben uns Paruta in Sieil. numiſm. t. 4. n. 42. und

Beger im theſ. Brand. t. J. S. 384. womit Goltzius in Sieil. numiſm. S. 18.
Spanheim de præſt. et vſu numiſm. tom.  S. o6. Geßner in numiſm. pop.

et vrb. t. 63. 64. und N. S. Th. 1. S. Gö zu vergleichen ſind.
jei. Der Arethuſa Kopfſtuk, von der linken Geſichtsſeite, wird mit 4 Fiſchen

umgeben.Ein Pferdekopf, ſo das carthaginienſiſche Stadtzeichen iſt.
Auch dieſe Munze habe im Paruta, Beger, Geßner und andern Schrift

ſtellern vergeblich aufgeſucht; ſiehe N. S. Th. 1. S. 66.
122. Des Hereules Kopfſtuk, mit der Lowenhaut, von der linken Geſichts

ſeite. TrerAkOoZIQu. Die gehelmte Minerva eilet von der Rechten
zur



von Erz. 17zur Linken, ſie wirft mit der Rechten einen Donnerkeil, und in der Lin
ken tragt ſie ein groſſes Schild.

Nicht nur beim Paruta tab. ç; n. 186, und tab gq n. 120; ſondern auch
in Begers theſ. Brand. t.  G. 334 iſt die Abbildung und Erleuterung dieſer und
anlicher Munzen anzutreffen; womit W. S. Th. 1S. 67 zu vergleichen.
123. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Ein zum Fluge fertiger Adler, mit einem Stern.
Beim Paruta tab. 58 und go ſind verſchiedene Munzen gleichen Jnhalts

abgebildet.und erleutert worden; womit. N. S. Th. 1 S. o7 verglichen werden kan.

124. Des olpmpiſchen Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der linken Geſichts—

ſeite.
LTeAKOIuv. Die Victorie auf einem mit zwey ſchnellen Pfer

den beſpanten Wagen; fahret von der Reckten zur Linken.
*nDie Abbildung dieſer Munze ſtehet in des Paruta Sieil. numiſmat. tab. bs.

n. 73, wobey N. S. Th. 1. S. 68 nachgeleſen werden kan.

isc. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts.
LZrreAkotIQu. Die Victorie fahrt auf einem zweiſpannigen

Wagen von der Linken zur Rechten.
Das Bild und Erorterung dieſer Munze findet man im Paruta tab. 7au. iõs.

ias. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

TrrAKOXIMQuU. Ein Ueberwinder fahrt auf einem mit 4 Pfer—
den beſpanten Triumphwagen, von der Rechten  zur Linken.

Paruta hat tab. G4 ꝓr Gʒ eine anliche Munze abbilden laſſen.

127. Eine ſitzende thebiſche Sphinx ſiehet nach der Linken.
KATK. XIOf. Ein Trinkgefas, ſo bey den Griechen unter dem

Nameinj Diota bekant war, nebſt einem Pfeil oder Steuerrüder.
Unter allen Ueberbleibſeln der Chier, welche Geßner ſorgfaltig geſamlet

hat, iſt dieſe Mumze nicht befindlich, folglich mus ſolche zu den ſeltenſten griechi
ſchen Altertumern gerechnet werden; ſiehe Geßners numiſm popp vrb tab 83
und 84, N, S. Th. S. 68, womit der 7 Th. algem. Welthiſt. g. 16 bis h. a6
verglichen werden mus.

Unbekante griechiſche Munzen.
e8. CEPATP. AOſt AIMIJ. Ein Bruſtbild, ſo mit einer ganz beſvndern

Krone gezieret iſt, von der rechten Geſichtsſeite.
MOoICICEXTAAPOENVAOC. Eine ungeſtaltete entkleidete
Perſon leget die Rechte auf den Rucken, und halt mit der Linken et—
was unbekantes; zur Rechten ſtehet ein groſſer Palmzweig.

S 129.



A

19 Griechiſche Munzen von Erz.
i29. CAT, oder vieleicht cM D, oder endlich CIV. Ein Kopfſtuck mit ſtar

kem Bart, von der rechten Geſichtsſeite.
Die Ruckſeite iſt leer.

13o. Der Gottin Ceres oder der Proſerpina Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite.

KBVI in einem Kranz von Eichenlaub.
Jſt eine ungemein ſchone und ſeltene Munze.

zzi. Ein Pferd oder Eſel ſturzt auf ſeine gebeugte Forderfuſſe.
Ein unbekanter Gotze ſitzt vorwerts, und halt auf der rechten Schul

ter einen krumgebogenen Spies.
132. Ein zugelfreies Pferd ſiehet nach der rechten Seite.

Eine unbekante viereckige Figur.
zz. Ein zugelfreies Pferd ſiehet nach der linken Seite.

Jſt gleichen Jnhalts.
134. Das Bild einer unbekanten Gottin, von der rechten Geſichtsſeite.

AB. Ein Adler, vor welchem eine Kornahre zu ſehen.135. 136. Zwo ſich anliche, mir aber unbekante Munzen.

137. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
ANI... Der Mindtaurus ſiehet nach der Rechten.138. Der Diana oder einer andern Gottin Kopfſtuck, von der rechten Geſichts

ſeite.
Qu. Ein Horn des Ueberfluſſes.139. Einer unbekanten Gottin Kopfſtuck.

Die Ruckſeite iſt ſo ſehr vergriffen, daß man weder die Umſchrift le
ſen, noch die Bilder unterſcheiden kan.

140. Jſt auf beiden Seiten ſehr abgenutzt..

Romiſche Geſchlechtermunzen.
Accolejiſche.

igi. Publiur ACCOLEIVS LARISCOLVS. Der Clymene Kopfſtuck
von der rechten Geſichtsſeite.

Des Phaethon drey Schweſtern werden in Lerchenbaume ver
wandelt.

Eine gefutterte, alſo auch rare Munze. Die Abbilbung und Erleuterung
ſiehe in Fulvii Urſtni famil. Rom. S. 2, auch beim Vaillant in numis famil.
Rom.t.i S. 4, und endlich in Havercamps commeniar. au thel. Morell. S. 23

womit
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womit Begers theſ. Brand. tom. IIl S. 5229 und N. S. Th. i1 S. 7e zu verglei.

chen ſind.

Aeiliſche.
142. SAI.V TIS. Der Geſundheitsgottin belorbertes Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite.
MAnNiur ACILIVS III VIR. VALETVao. Die Heilgot—

tin halt in der Rechten eine Schlange, und mit dem linken Arm lenet
ſie ſich auf eine Seule.

Die Abbildung und hinlangliche Erleuterung ſiehe in N. S. Th.  S. 73,
womit Eraſini Frölichs quatuor tentam. in re numar. S. itz zu vergleichen.
143. LaMIA siILIVS ANNIVS. Zwo in einander geſchloſſene Hande

halten einen Schlangenſtab.
III VIRi Auro Argento Aere Flando Feriundo. um S. C.

Dieſe Munze iſt in des Patm famil. Rom. S. 6 n. 3 abgebildet, und in
N. S. Th. 1 S. 7a hinlanglich erortert worden.

Aemiliſche.
144. Marcus SCAVRur AEDilit CV Rulic. Der Konig Aretas knieet neben

einem Kamel, auf deſſen Rucken eine Stralenkrone zu ſehen, in der Rech

c.

ten halt er das Leitſeil, und mit der Linken einen Oelzweig, von welchem eine
Hauptbinde herabhanget; von beiden Seiten iſt EX S. C. und im Ab-
tchnit REX ARE TAS zu leſen.

Publius AVPSAEur AEDilic CVRulic. Jupiter fahret auf ei
nem mit 4 Pferden beſpanten Triumphwagen von der Linken nach der
Rechten, in der rechten Hand halt er die Zaume, und in der Linken ſei
nen. Donnerkeil; unter den Forderfuſſen iſt ein Scorpion; im Ab
ſchnit Caio HVPSAEo COnSule PREIVERnum CAP Tum.

Die Abbildung und Erleuterung dieſer ungemein raren Munze, welche Ur
ſinus, Patin, Vaillant, Morellus und Haverkamp nie geſehen haben,
iſt im i Th. N. S. S. 75 anzutreffen. Galandus nennet dieſes ſchatbare Stuck
teximiae raritatis numum.
Ay. Eine Munje gleichen Jnhalts, in welcher anſtat der Krone auf dem Nucken

des Kamels ein Sattel zu ſehen.
Dieſe Munze iſt auch blos darum hochzuſchatzen, weil ſie ſowol zur amili—

ſchen als plautiſchen Familie gehoret. Die Abhildung und Erorterung ſiehe in

N. S. Th. i S. 75 und 77.
146. ROMA. Der Venus belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichts

ſeite; hinter welchem R, ſo den vormaligen Wert dieſer Munze beſtimmet.

C2 Ma-



v

a0 RömiſcheMAnNio AEMILIO LEPao. Ein romiſcher Ritter fitzt zu Pfer
de, in der Rechten mit einem langen Spies, uber einer Brucke.

Die Abbildung kan im Patin S. 7. n. 2 und die Erleuterung im MW. S.
Th. 1 S, 78 nachgeſehen werden.
147. Der Gottin Venus Kopfſtuck, wie oben, hinter welchem ein Palm—

zweig.
Marcur LEPIDVS ANnorum XV PRatextatur Hoſtenm Occidir

Civem Seruauit. Ein romiſcher Ritter zu Pfekde, fuhret auf der rech—
ten Schulter ein Siegeszeichen.

Den Preis der Munze, ſo beim Patin S. 7 n. a abgebildet worden,
ſetzt Morellius auf 2 Thaler, unſere mus alſo ſchatzbarer ſeyn, weil ſie, was die
Ruckſeite betrift, jener zwar volkommen anlich iſt, in Abſicht auf die Hauptſeite
aber, vom Patin nie geſehen worden; ſirhe N. S. Th.  S. 79.
148. AVIELVS LEPIDVS. CONCORDIA. Der Gottin Concor-

dia Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, iſt mit einem Schleier gezieret.
Ein prachtiges Siegeszeichen, zur Rechten ſtehet der Bürgermeiſter

Paullus Aemilius, zur Lincken iſt dergebundene macedoniſche Konig Per
ſeus mit ſeinen beiden Prinzen zu ſehen; oben TER, im Abſchnit

PAVLLVS.Auf der driiten Kupfertafel des 1Th. N. S. S. z22 n. 1 iſt die Abbildung,

und S Vgo. die Erleuterung nachzuſehen.

Anniſche.
149. Caiut ANNIus Titi Filiur Titi Nepor PROCOnSule. RX Senatus

Conſulto. Der Juno Moneta Kopfſtuck, von der. rechten Geſichtsſeite.
Quintus PARQVI Tiur Publii Filiius Quæſtor. Die Viectorie

fahrt auf einem zweiſpannigen Wagen von der Rechten zur Linken.
Eine gefutterte Munze, welche auch zu dem tarquitiſchen Geſchlecht geho

tet, und deſſentwegen von Kennern mit iThaler bezalet wird. Beim Patin
iſt S. i6 n.  die Abbildung, und im N. S. Th. 1 S, g die Erleuteruitg
nachzuſehen.
io. Die Umſchrift iſt gleichen Jnhalts. Der Juno Moneta Kopfſtuck t

oben, zwiſchen einer Schuſſelwage ünd Schlangenſtab
Luciur EABlur Lucii Filiur HiS Panienſir Quæſtor. Die Viẽto

rie in der Rechten mit einem Palmzweig, fahret auf. einem ſchnellen

vierſpannigen Wagen.
Der Preis dieſer Munze wird von Kennern auf  Thaler gefetzt, weil

ſolche auch in der fabiſchen Familie vorkomt. DieAbbildung ſiehe im Patin S. 16
n. 2, die Erleuterung aber im 1 Th. N. S. S. 82.

Ijl.
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iji. ANNIVS LAMIA SILIVS. Zywo in einander geſchloſſene Hande
halten einen Schlangenſtab.

III VIRe Aere Argento Auro BFlando Feriundo. Jn der Mitte
Senatus Conſulto

.Die Abbildung ſiehe beim Patin S. 16 n. 4. die Erleuterung aber im

N. S. Th. 1. S. ga.
Anteſtiſche.

ije. GRACæhur. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten
Geſichtsſeite, mit X. dem Zeichen eines Denarius.

Luciur ANTEStiur. Jm Abſchnit ROMA. Der Jupiter Ul—
tor fahret auf einem vierſpannigen Wagen, mit der Rechten wirft er
ſeinen Donnerkeil, und in der Linken halt er nebſt den Zaumen ein

Secepter.
Beim Patin S. 17 n.n iſt die Abbildung, und im N. S. Th. 1S. gz die

Erleuterung.

i53. Caiue ANTES TIar. Der Roma gehelmtes und geflugeltes Kopfſtuck.
Caſtor und Pollux reiten mit ihren Spieſſen ſpornſtreichs von der

KRechten zur Linken, neben den Pferden lauft ein Hund; im AbſchnitKROMaA.
VBeim Parin S. i7 a.z iſt dieſe Munze abgebildet worden, wozu derſel

ben Erleuterung aus N. S. Th. 1 S. 83 genommen werden kan.
v

Antoniſche.
isa. Marcur ANTONIVS Marci Filiur Marci Nepor AvGvR IMſ.a

Perator TER. Antonius uniter dem Bilde eines romiſchen Togatus, deſſen
Haupt mit einem Schleier bedeckt iſt, halt in der Rechten einen Stab, wel
cher oben faſt wie ein Biſchofsſtab eingebogen iſt, und von den Romern Li
tuus genennet wurde.

CoOnbul DESGuatur. ITERum ET TER Tlum III VIR
Rei Pubicae Conſtituendac. Das Kopfſtuck der Sonne, ſo mit einer
Stralenkrone gezieret iſt, von der rechten Geſichtsſeite.

Beim Patin S. 20 n. 6 iſt die Abblildung, und im N. S. Th. 1 GS. 84

die Erleuterung.
i. Marcur ANTONIA IMbPerator. Das Kopfſtuck des Antonius, von

1

der rechten Geſichtsſeite.
III VIR Rei Publicae Conſtituendae. Ein Tempel, in deſſen

mitlerem Theil ein Schild, auf welchem das vorwertsſehende Bild der
Sonne.

C3 Mo



22 KömiſcheMorellius ſetzt den Preis dieſer Munze auf 4 Thaler. Patin S. 20 n. 7
giebt uns die Abbildung, und N. S. Th. 1S. 85 die Erleuterung.

196. Marcut ANToniur IMPerator AVGur III VIR Rei Publicae Con-
ſtituendue. Marcur BARBATur Quacſtor Prouincialic. Antonii Kopf
ſtuck, wie oben.

CAESAR IMberator PONTeS III VIR. R. P. C. Das
Kopfſtuck von der rechten Geſichtsſeite.

Nach des Morellius Meinung iſt dieſe Munze 4 Thaler werth. Die Ab.«
bildung und Erleuterung ſiehe im 1 Ch. N. S. S. gö und S. 322 auf der drit—
ten Tafel n. 2.

157. Marcut ANToniur COnSul III IMberator IIII. Des Jupiter
Hammons Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

SCARPVS IMPerator ANTONIO AV Guri. Die Victo—
rie halt in der Rechten einen Kranz, und tiuf der linken Schulter einen
Palmzweig.

Moorell ſetzt den Preis dieſer Munze auf2 Thaler. Patin giebt derſelben
Abbildung S. 24 n. 8, womit N. S. Th. 1 S. 8ö zu vergleichen.
158. Der Viectorie an beiden Schultern geflugeltes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite.
LVGVDVNI A. XIL. Ein nach der Linken zu fortſchreitender

Lowe.Jſt Quinarius, welchen Morell eines Thalers werth halt. Die Abbil—

dung ſiehe beim, Patin S. 27 n. 4, die Erleuterung aber im N. S. S. 87.
i59. Marcus AN Toniur IMPerator. Ein romiſcher Warſagerſtab oder

Littuus, nebſt einem Gieskrug oder Guttus, und einem Hahn.
Die Vietorie ſtehet vor einem Siegeszeichen, uber welches ſie mit

der Rechten einen Kranz halt.
Die Abbildung iſt beim Patin S. 27 n. G, die Erleuterung aber im 1 Th.

V. g. S. 88 befindlich. e16o. AN Toniut AVGur III VIR Rei Publicae Conſtituendac. Ein romi
Sſches Admiralſchif.

COHORTIVM PRAETORIARVM. Zwo romiſche Krſegs
ſtandarten oder Signa militaria, zwiſchen welchen eine Aquila legiona-

ria zu ſehen.
Werell ſetzt den Preis dieſer Munze auf 2 Thaler. Die Abbildung iſt ſo

wol.beim Patin S. 29 1.1, als auch nebſt der Erleuterung im N. S. Th.  S. 88

und zaa n. 3 anzutreffen.
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161. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts.
LEGio IIl. Ein romiſches Feldzeichen der Legionen, mit zwo

Kriegsſtandarten, wie oben.
Die Abbildung findet ſich beim Patin S. 29 n. 3, wozu die Erorterung aus

N. S. Th.  S. 89 genommen wepden kan.
162. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnhalts.

LEGio X. Auch die Ruckſeite iſt gleichen Jnhalts.
Die Abbildung giebt uns Patm S. 30 n. 4. womit N. S. Th. 1. S. 9o

zu vergleichen.
163. Jſt auf beiden Seiten gleichen Jnhalts, mit LEGio XVI.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 31n. 3, womit N. S. Th. 1. l. e. zu
vergleichen iſt.
164. Die Umſchrift iſt nebſt dem Admiralſchif, wie oben.

LEGioni- XVII. LYBICAE. Zwo vomiſche Kriegsſtandarten,
mit einer Aquila legionaria, wie oben.

Den Preis dieſer Munze ſetzt Morell auf  Thaler. Beim Patin S. 31
n. 77 iſt die Abbildung befindlich, womit N. S. J. e. verglichen werden kan.
165. AN Toniur AVGur III VIR. R. P. C. um ein romiſches Admiralſchif.

LE Gio XIX. Auf der Vuckſeite ſind zwey Signa militaria, nebſt
einem Feldzeichen der romiſchen Legionen, wie oben.

Patrin hat S. zum. 8 auch dieſe Munze abbilden laſſen.

166. Jſt auf beiden Seiten gleichen Jnhalts, mit LEG. XX.
Beim Patin S. 32 n. m iſt eine anliche Munze abgebildet worden.

167. Senatut Conſulto. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite.
Quintur ANTO niut BAL Bur PRaetor. Die Victorie fahret auf

einem mit vier ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, in der Rechten halt

ſie einen Kranz, und in der Linken nebſt den Zugeln einen Palmzweig;
unten iſt R.

Jſt eine am Rand gekerbte Munze, oder ein Numus ſerratus. Patin hat
S. 32 n. 6 ein anliches Stuck, in welchem anſtat R. auf der Ruckſeite F. ſtehet,
abbilden laſſen; ſiehe N. S. Th. 1S. 9o.

Aproniſche.168. MESSALA. SISENNA III VIR. um einen zierlichen Ambos.
GALVS APRONIVS Aere Argento Auro Flando Feriunao.
IJIn der Mitte iſt Senatur Conſulto.

Jſt eine ſehr ſchatzbare Munze, weil ſolche weder Goltzius, noch Urſinus
noch Patin, noch Morell geſehen haben? N. S. S. 99 kan hiebey nachgele

ſen werben. Arri
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Arriſche.

ibo. Marcur ARRiIVS SECVNDVS. Des Arrius Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite.Zur Rechten ein Lorberkranz, zur Linken ein Gitter, oder ein ange

zundeter Opferherd, in der Mitte mit einem Gotterſtab.
Dieſe Munze wird vom Morellius auf 12 Thaler geſchatzt. Die Abbildung

und Erleuterung ſtehen im N. S. Th. iS. 9o und 322 n. 4.

Aureliſche.
170. Des Vulcanus belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, wird

nebſt einer Schmiedezange und einem Stern von einem Lorberkranz um—
geben.

Luctus CO Tra. Ein Adler halt in ſeinen Klauen des Jupiter Don—
nerkeil, alles wird von zwey Lorberveigen umgeben.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 43 n. 3, und die Erleuterung ini N. S.
Th. 1 S. o zu finden.

Babiſche.
17t. TAMPILucr. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes

Kopfſtuck, von der linken Geſichtsſeite, mit X. dem Zeichen des vormaligen

Werth. ROMA. Marcur BAEBIur Quinti Filiur. Apollo ſtehet auf ei
nem mit vier ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, in der Rechten fuh—
ret er einen Zweig, in der Linken aber halt er nebſt den Zaumen Bogen

und Pfeil.Beim Patin S. 45 n. 1 iſt die Abbilöung, und im d 8. Th. 1S. 93
die Erleuterung dieſer Munze befindlich. S—

Cariliſche.
172. ROMA. Das mit einem geflugelten Helm gezierte Kofſtuck der Gottin

Roma, von der rechten Geſichtsſeite, mit X.Marcur AETELLVS Quinti F iliur! um ein macedoniſches Schild,

in welchem ein Elephantenkopf zu ſehen;.nalles wcd mit einem Lorber
kranz umgeben.

21Die Abbildung ſtehet beim Patin S. 48 n. 2,-die Erleuterung aber im

XN. g. S. 9z.r73. ROMA. Der Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck,

wie oben.Caius METELLVS. Ein Romer fahret von der Linken zur Rech
ten au einem mit zwey Elephanten beſpanten Wagen, welchem die oben
fliegende Victorie einen Lorberkranj uberbringet.

Auch
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Auch dieſe Munze iſt in Patin G. 48 n. 4 abgebildet, und im 1Th.

N.s. S. da hinlanalich orortert worden.
174. Quntur. NETELiuc. Der Gottin Roma Kopfſtuck, wie oben,

mit X.
Jupiter ſtehet auf einem mit vier Pferden beſpanneten Triumphwa—

gen, in der Rechten mit einem Lorberzweig, und in der Linken mit ſei—
nem Donnerkeil; im Abſchnit ROMA.

Bild und Erleuterung findet man im Patin S. 48 n. 6, womit N. S.Th. 1 S. 9ʒ zu vergleichen.“

i75. ROMA. Dieſer Gottin gehelmtes Kopfſtuck, mit X.
Marcue CALIDius. Quintur ME Tellur. CNeur FOV Luius.

Die Victorie mit einem Kranz fahret auf einem mit zwey ſchnellen Pfer
den beſpanneten Wagen.

Meinem werten  Freund in Hermanſtadt, Herrn Matthias Bock, habe ich
dieſes Stuck zu danken. Die Abbildung und Erleuterung ſtehe im Patin S. 55
n. und N. S. Th. 1S. 95.
176. Luciur AETELlur. Auhit ALBinus Spurii Filiur. Des Apollo belor

bertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Caiur M ALeolur. Die Gottin Roma ſitzt auf drey Schilden, in

der Rechten mit dem Gotterſtab von hinten komt die Vieti dkt
ſie mit einem Lorberkranz; im Abſchnit ROMA. oie un ron

Morellius ſetzt den Nrels dieſer Munze deſſentwegen auf 1Thaler, weil
ſolche auf verſchiedene Geſchlechter ſich beziebet. Die Abbildung iſt beim Patin

S. zo n. 2, womit die Erkeuierung im 1 Th. M. S. S. 95 verglichen wer
den kan.
177. Die Gottin der Frommigkeit, von der rechten Geſichtsſeite, mit einem

Storch.
Ein Elephant; im Abſchnit Quintu Carciliur Meotellur Pius Im-

perat. or.

Von dem Bilde und Erorterung dieſer Munze iſt Patin S. zo n. 5 mit
VN. S. Th. 1 S. gö zu vergleichen.

i7g. Quintus AETELiur PIVS. Ein belorbertes Kopfſtuck, mit ſtarkem
Bart, von der rechten Geſichtsſeite.

SCIPIO IMPerator. Ein nach der Linken fortſchreitender Ele—
phant.

Das Bild und Erorterung konnen beim Patin S. 50 n. 6 und im N. S.
Th.1. S. 97. nachgeſchlagen werden.

a

O 179.



26 R!miſche179. Der Gottin Pietas Kopfſtuck, mit dem Storch, wie oben.
1 ERator. Ein romiſches Opfergeſchir odzr Guttus, nebſt ei

nem Lituus oder Warſagerſtab; alles dieſes umgjedtein Lorberkranj.
Die Abbildung iſt beim Patin S. zon. 7; womit N. S. Th. 1 S. g8 zu

vergleichen.

Caciniſche.
80. Des Janus belorbertes Kopfſtuck mit doppeltem AngeſichtAuut CAEerina. Ein Vorderthkil eines Schiffes; im Abſchnit

ROMA.
Patin giebt uns S. 53 die Abbildung, womit aus dem  Th. da. S. S. 99

die Erleuterung zu vergleichen.

Calidiſche.
wi. ROMA. Der Gottin- Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Ge

ſichtsſeite, mit X.
Marcur CALIDiur. Quintur AETELlut. CNeur FOV Luiun.

Die Vietorie mit einem Lorberkranz auf einem ſchnellen zweiſpannigen
Wagen.

Beim Patin S. 55 iſt die Abbildung, und im N. S. Th. 1 S. gg eine
hinlangliche Erleuterung.

Calpurniſche.
182. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, zur Lin

ken mit V, zur Rechten mit Neptuns Gabekl.
Lucius PISO?FRVGI. GEin romiſcher Celes auf einem geſchwin

den Pferd, reitet ſpornſtreichs mit einen Palmzweig; oben iſt ein Ca
duceus, unten R.Weder im Patin, noch beim Vaillant  noch endlich im Morell iſt die

Abbildung dieſer Munze anzutreffen; woraus auf die Seltonheit dieſes Stuckes zu
ſchlieſſen iſt; ſiehe N. S. Th.  S. 1os.
1i8 CaAaESAR AVGVSTVS TRIBVNIC: POTESTat JAug iſtzJ. 14 ne 11Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

CNoeur PISO CNei Filiuc III VIR Auro Argento Aere Flanda
Feriundo. In der Mitte Senatus Confulto.

Patin hat S. 59 n. 3 dieſe Munze abbilden laſſen, womit N. 8. Th.*
S. 1on zu vergleichen iſt.

Cariſiſche.
184. Senatur Conſuſto. Der Viecetorie Bruſtbild, an den Schultern mit Flu

geln, von der der rechten Geſichtsſeite.

Die
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Die Victorie.auf einem ſchnellen vierſpannigen Wagen, halt in der

Rechten einen Lorberkranz, und in der Lincken die Zugel; im Abſchnit

TFitur CARISIus.Die Abbildung ſtehet bein Patin S. öun. 2, womit di. S. Th.  S. 1o2
gu vergleichen iſt.
185. Das Kopfſtuck der phrygiſchen Sybille, von der rechten Geſichtsſeite.

Titur CARISIVS III VIR. Eine geflugelte Sphiny.
Jn Herrn Joh. Georg Wachters archæol. nummar. S. 86, wie auch

beim. Patin S. ör n. 5. findet man die Abblldung dieſer Munze; womit N. S.
Th. r G. jor verglichen werden mus.
rgs. ROMA. Romaa gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Titur CARISIu. Ein Mesſtab, Kugel, Horn des Ueberfluſſes
und ein Steuerruder; dieſes alles umgiebt ein Lorberkranz.
Von dem Bilde dieſer Munze iſt Patin S. bi n, 6 nachzuſehen, womit

w. s. Th. r G. roʒ derglichen werden mus.

„Caruiliſche.
187. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht.

 du  CAR ur. OG.Eniu. VERgiliuc. Ein Vordertheil eines
Schiffes.

E—Parin hat auch /dieſe Munze aue geſehen, welche. ſo viel mir bekant iſt, zu

Arſt vom Moorell. abgebildet worden iſtz ſiehe N. S. Th. 1S. 1oJ.
Caßiſche.

8. VES TA. Quutin Vixts s vs: Der:Weſta mit cinem Shhleier be
 decktes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Der Veſta runder Tempel, auf deſſen Spikze die Statue dieſer
J

Gottin mit einem Gotterſtab erſcheinet, mitten im Tempel ſtehet eine
Sella curulis; neben demſelben iſt zur Rechten ein Looskaſten oder Ur—
ne, und zur Linken ein Taflein mit A. C.

Sowol die Abbildung als Erorterung bieſer Munze mus im 1 Th. N. S.
S. i0a und z22 ni. J nachgeſehen werden.
189. Der 'Veſta mit einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der linken Ge

ſichtsſeite, zwiſchen einer kampe, uind L.

LON GINuc III. Vn. Ein romiſcher Togatus ſtehet vor einemi) u. gboskaſten, in wellhen er einr mit V bezelchnetes Taflein fallen laſtt.

Auch  diefe Munze iſt im 1Ch. u. s. S. ios uiid z2r.ni. s äbgebildet auch
binlanglich erdrtert worden.

D 2 190.t



28 Romiſchei90 CAECIANur. Der Ceres mit Kornahren geziertes Kopfſtuck, von der
linken Geſichtsſeite; oben iſt Anzu ſehen.

Laciur CASSIur. Zwey an das Joch angeſpante Ochſen; oben
mit X.Die Abbildung giebt uns Patin S. 67 n. 6, womit die Erleuterung aus

dem N.s. S. 108 zu vergleichen iſt.
iyi. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm bedecktes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem eine Urne und X zu ſehen.
Caiur CAsSIuc. Die. Freiheitsgottin ſtehet auf einem mit vier

ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, in der Rechten fuhret ſie den Hut
der Freiheit, und in der Linken nebſt den Zugeln einen Stab, Vindi
eta genant; im Abſchnit ROMA.

Jſt eine gefutterte Munze, deren Abbildung beim Patin S. ö7 n. g, die
Erleuterung aber im. N s. Th. 1S tqogachgeſehen werbeir kan.

ize. Causak Avναννν ν 6 foEs ran. Auguſti
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur CAsSiVS GELER III VIR Auro Argento Aere Flan-
do Feriundo. JIn der Mitte Senatut Conſulto.

 Die Abhildung iſ beim Patin S. 7o. A, ewomit d. S. Th. a S. iio zu
vergleichen.

*l Otlpiſche.1q3. Marcur CIPIurIMfarei Filiu. Der Gottin Roma mit einem geflugel
ten Helm geziertes Kopfſtuck, mit

Ngr Vigter ienſtehet auf einem iſchnellen zineiſpannigan. Waogen, inder wiechten vall nie ggitnenj Paltnnveito.n Iynd. in. der Linken die Zugel;

 nunter den Pferden lieget ein Stenexruder; un Abſchnit ROt A.
Worellius ſetzt den Preis: dieſer· Munze auf einen Thaler. Jm Patin

S. 7r unten m.n iſt die Abbildung, womit der 1Th. N. S. S. iio verglichen
werden mus.

n l.! 2. 1wa Die Hauptſeitt iſt gleichen Juhalts.
Das Kopfſtuck der ottin hnhia ſt nebſt Xeindepraget. ĩ

Deie eingeprägte und gefutterte Munzen kommen ſehr ſelten vor, und werden
von Kennern mit zu den ſchatzbaren Altertumern gezalet.

Caudiſchezzr. MAkC.ERLIAd Vs.. jaubu Marerlhi Conffiſck. von det rechten Ge
ſichsſeite, hinter welchem drey zuſammenaefigte Schenkel.

MARCELLVS COnsA Qur Quiec. Des Jupiter prachti—
ger Tempel, in welchen Marcellus ein Siegesſeichen tragt.

Jm



Geſchlechtermunzen. 29
Jm i Theil N. s. S. z22 n. 7 iſt die Abbildung dieſer Munze zu ſehem,

womit S. inn zu vergleichen iſt.
1i96. Der Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von der rech—

ten Geſichtsſeite, zwiſchen X und einem Kornmaas.
Maren: ARCellus. ROMA. Die Viectorie auf einem mit

zwey Pferden beſpanten ſchnellen Wagen, wie oben; unten ſtehen zwo
Kornahren.

Beim. Patin S. 72 n.  iſt dieſe Munze abgebildet, und im N. S. Th. 1
S. u erleutert worden.
197.! Der Gottin Roma Kopfſtuck, wie oben, ohne X und Kornmaas.

a Ppiur CLaudiur Titur MANIius Quueſtorer VRbani. Die
Victorie auf einem mit drey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen.

Jn der Abbildung, welche! ini Patin S. 72 n. 5. befindlich, iſt auf der
Ruckſeite ohne Grund vom Mahler oder Kupferſtecher noch ein Pferd vor den
Wägen der Vietorie angeſpannet worden; ſiehe N. S. Th. 1S. 113.

iog. Senatus Conſulto. Der Diana Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite,
nebſt Kocher und Bogen.

TIberiut CLAVDiuc TIberii Filius APpii Nepor. Die Vi—
etorie ſtehet auf einem zwelſpannigen fluchtigen Wagen, in der Rechten
halt ſie einen Kranz, und in der Linken die Zaume nebſt einem groſſeh
Palmzweig; unten A. I.Jſt eine am auſſeren Rande zacklgte Munze, oder ein Numus ſerratus, unb

alſo auch gewis kein verdachtiges Altertum, welches die Buchſtaben A. LII von

allen anlichen Munzen, ſo Morell in ſeinem Theſauro in Kupfer gebracht hat,
unterſcheldei. Hlebey iſt Patin  Se7an. 6 mit deme Th. N.S. S. iu4 zu
vergleichen.
199. Der Sonne mit einer Stralenkrone geziertes Kopfſtuck, von der rechten

Geſihtsſeite, hinter welchem. ein Zweig oder Scepter.
kubliur CLODIVS Marci Piliun. Der gehornte Mond zwiſchen

g Sternen.Von der Abbildung und Etleuterung dieſer Munze iſt nachzuſehen Patin

S. 72 n. Vaillant in ſamil. Rom. numiſm. Th. S. 283 N. s. Th. 1
G. Ii5.2oo. Des Abpollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter

welchem eine Leier.Publius CLODIVS. Marci Fihur. Die Diana mit ihrem Kocher
halt in einer jeden Hand eine angezundete Fackel.

Hiebey mus abernial Patin S. 75 a. 1mit N.S. Th. iS. 115 verglichen werden.
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30 Romiſcheeor. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck.
Caiur PVLCHEK. Die Victorie ſtehet auf einem mit zwey Pfer

den beſpanten fluchtigen Wagen, und halt mit beiden Handen die
Zugel.

Beim Patin S. 75 n.  iſt die Abbildung, womit N. S. Th. 1S. it7 zu
vergleichen.

Cloviſche.
2o0e. CAESAR DICtator TERrium. Der Victorie geflugeltes Bruſt

bild, von der rechten Geſichtsſeite.
Caiur CIL.OVIur, FRAEPFectur. Die gehelmte und mit ihrem

Schild, drey ſpaniſchen Wurfſpieſſen, auch noch einem ſehr langen
Spies gewafnete Minerva, tragt auf der rechten Achſel ein Siegeszei
chen, vor ihren Fuſſen erſcheinet eine aufgerichtete groſſe Schlange.

Weil dieſes ſchätzbare Stuck weder im Patin, noch Vaillant, noch end
llch im theſauro Morelliano recht abgebildet worden; ſo habe ſolches durch unſern
ſfehr geſchickten Herrn Grundler abermal abzeichnen, und in Kupfer bringen
laſſen; ſiehe N. S. Th. 1 S. 1r7, womit S. z2z die dritte Tafel n. 8 zu verglei
chen iſt.

Clovliſche.205. o Des Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Gefichtsſeite.

Titur CLOVLIur Quaeſtor. Die Victorie tragt in der Linken
einen Palmzweig, und mit der Rechten halt ſie einen Kranz gegen ein
aufgerichtetes Siegeszeichen, an deſſen Fus ein gebundener Kriegsse—
fangener ſitzt.Beim Patin S. 7 n.2 iſt die Abbildung, und in 1Th, N. s. S. iig die

Erleuterung zu finden.

Cocrejiſche.

2o4. COCceur NERVA. Ein belorbertes Kopfſtuck, von der rech
ten Geſichtsſeite.

LVS.
Die Geſundheitsgottin ſitzt auf einem Thron; im Abſchnit SA-

en des Mediobarbus impp. Rom. numiſm. ingleichen auch im Theſauro
Moreſſiano iſt dieſe ſehr rare Munze nicht befindlich; hiebey mus der 1 Th. M. S.
S. 2r verglichen werden.

Coliſche. ti

a2o5. Caiur COE Liur CALDVS COSI. Des Caldus Kopfſtuck, von
deer rechten Geſichtsſeite, hinter welchem ein Taflein mit Libero. Dainno.

CA-



Geſchlechtermunzen. J
CALDVS III VIR. Des Apollo m't einer Stralenkrone ge

ziertes Kopfſtuck zwiſchen einem runden und langlichrunden Schilde.
Jm i Ch. N.s. iſt auf der dritten Tafel n.q die Abbildung, und S. 1ar die

Erleuterung.

2os. Der Gottin Roma Kopfſtuck, von der linken Geſichtsſeite.
Caiur COILiur CALDur. Die Viectorie auf einem ſchuellen

zweiſpannigen Wagen, oben mit N.
Beim Patin S.79 n.z iſt eine anliche Munze abgebildet zu ſehen, ſo doch

auf der Ruckſeite einigermaſſen von dieſer ſich unterſcheidet  voo d Th NsS
2 on ernS. r24 nachzuleſen.

Conſidiſche.207. Das belorberte Kopfſtuck der Gottin Libertas, von der rechten Geſichts
ſeite, neben welchem A zu ſehen.

Caii CONSIDI PAETI. Eine Sella curulis, auf welcher ein
Lorberkranz lieget.

Hiebey iſt Patin S. 8o n. 1, ingleichen N. S. Th. 1S. 124 zu vergleichen.

Cordiſche.
208. RVFVS III VIR. Caſtor und Pollur neben einander, mit Munzen

von Eierſchalen, um welche ein Diadem, oben zwey Sterne.
MANiur CORDIVS. Die Gottin Moneta halt in der Rechteneine Schuſſelwage, und in der Linken den Gotterſtab, auf ihrer linken

Schulter ſtehet eine Eule.
Jn der Abbildung, ſo im Patir. S. 83 n. m befindlich iſt, ſind die Munzen

der Diofcurorum unrecht mit Lorberkranzen umgeben; hiemit mus N. S. Th.t
S. 125 verglichen werden.

209. RVPVS Senatur Conſidto. Der Venus mit Ohrenringen geziertes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

MANut CORDIVS. Cupido reitet auf einem Delphin.
Auch dieſe Munze hat Patin S. 83 n. 2. abbilden laſſen, wozu in oft an

gezogenem N. S. Th.i S. 125 die Erleuterung nachgeſehen werden kan

zio. RVFVS. Ein groſſer Heim auf deſſen Frd b ſch
ſtehet. D Ner u eine Nachteule

MAdNur CORDIVS. um der Minerva ehernen Schild, deſſen
Rand mit Schlangen gezieret iſt, in der Mitten erſcheinet der Kopf der
Meduſa.

Die Abbildung ſtehet im Patin S. 83 n. 3, womit N. S. Th. 1 S. 126
jm vergleichen iſt.

Cor



z2 KomiſcheCorneliſche.2i. CNeur BLASIO CNei Filiur. Ein gehelmtes Kopfſtuck, von der rech

ten Geſichtsſeite, hinter welchem eine Kornahre, oben. mit einem Stern.
Bacchus halt in der Rechten einen Gotterſtab, und in der Linken

ſeinen Thyrſus, zur Rechten ſtehet neben ihm die Juno auch mit einem
Gotterſtab, zur Linkem komt die Minerva mit einem Kranz, und wil
damit das Haupt des Bacchus kronen, vor ühren Fuſſen ſtehet ein
Palmzweig; im Abſchnit iſt ein Adler zwiſchen kO. MA.

Die Munze, welche beim Patin S. 84; n. wabgebildet worden, iſt eini—

germaſſen von dieſer unterſchieden. Hiebey kan die Samlung verſchiedener Erleu—
terungen, welche Urſinus, Pighius, Vaillant und haverkamp uber dieſe
Munze ausgefertiget haben, im 1Th. N. S. S. 127 nachgeſehen werden.
2r2. Des Kriegesgott Mars gehelmtes Bruſtſtuck, von der rechten Geſichts—

ſeite, mit ſeinem Scepter oder Gotterſtab.
CNeur LENTVLusr. Die Viectorie mit ihrem gewonlichen

Kranz, auf einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen.
Beim Patin S. 84 n.5 iſt die Abbildüng, und im 1 Th. N. S. S. 128

die Erleuterung.213. Genius Populi Rvmani. Das Kopfſtuck des Genius, mit einem Diadem,

von der rechten Geſichtsſeite, zwiſchen A. und einem Scepter.
CNeur LEN tulus Quaeſtor EX Senatur Conſulto. Ein Scepter

mit einem Lorberkranz iſt zur Rechten, ein Steuerruder zur Linken, in
der Mitte liegt eine groſſe Kugel.Jſt eine gefutterte Munze, wovon beim Patin S. 85 n. die Abbildung,

und im N. S. Th.  S. 1ag die Erleuterung nachzuſehen.
a4. MARCEI, LINVS. Claudii Marcelli Kopfſtuck, von der rechten Ge

ſichtsſeite, hinter welchem drey Schenkel, ſo auf Siciliens Vorgeburge ſich

beziehen.MARCEILVS COnSa QVINQuier. Des Jupiter prachti—
ger Tempel., in welchen Claudius Marcellus ein Siegeszeichen tragt.

Jm N. S. Th.iauf der dritten Kupfertafeln. 7 iſt die Abbildung, und S. 129

die Erorterung befindlich.
auuj. Der Meduſa geflugeltes Kopfſtuck zwiſchen drey Schenkeln und eben ſo

viel Kornahren.LEN Tulur MARcellus COnsul. Eine groſſe Statue des Ju

piter, halt in der Rechten den Donnerkeil, und auf der Linken einen
Adler, unter welchem eine Sichel zu ſehen.

Beim



Geſchlechtermunzen.
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Beim Patin S. 87 n.?7 iſt die Abbildung, und im 1Th. N. S. S. 130 die
Erorterung dieſer Munze nachzuſehen.

216. RVFVS COnSul. Quintut POMpeiur RVPFuc Pater. Pompeji
Rufi Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

SVLLA COnSul. Des Cornelius Sulla Kopfſtuck, auch von
der rechten Geſichtsſeite.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 88 n. 1. Hiebey iſt N. S. Th. S. 131
und 236 zu vergleichen.

217. FAVSTVS. Der Diana Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, zur
Rechten iſt ein Lituus, und oben ein halber Mond zu ſehen.

FELIX. Sulla ſitzt oben, welchem der zur Nechten unter ihm
kniende Konig Bocchus einen Oelzweig uberreichet, zur Linken knieet der
Konig Jugurtha mit gebundenen Handen.

Jſt eine gefutterte rare Munze, von welcher Morellius den Preis auf
4Thaler geſetzet hat. Jm N. S. Th.wauf der vierten Tafel n.m iſt die Abbiloung
nachzuſehen; womit S. i32 die Erleuterung zu vergleichen.

arg. Luciur MANLIur PRO Quaeſtorc. Der Gottin Roma gehelmtes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Luctur sS VLLA IMPerator. Sulla auf einem mit vier Pferden
beſpanten Triumphwagen, halt in der Rechten einen Friedensſtab; von
oben flieget die Victorie ihm mit dem Lorberkranz entgegen.

Den Preis dieſer Munze ſetzt Morellius auf einen Thaler. Hiebey ſind
Patin S. 88 n. ö und N. S. Th.i. S. 134. zu vergleichen.

2i9. Caiur CAESAR III VIR Rei kublicae Conſtituendac. Des jungen
Caſar Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

BALBVS PRO Plaatore. in zwo Zeilen, zwiſchen welchen die
Keule des Hercules.
Eine gefutterte ſehr ſeltene Munze, deren Preis von 6 Thalern, welchen

Meorellius dieſem Stuck beſtimmet hat, an dieſem Ort erhohet werden mus,
weil die gefutterte Munzen an ſich allemal rarer ſind, als die von autem Schrot und
Korn. Hievon wird in Joberts ſcienee des medailles, nach der neuern leber—
ſetzung, S. 238 ausfuhrlicher gehandelt. Beim Patin S e2 n. e iſt die Abbil—
dung, und im N. S. Th. 1S. 135 die Erorterung nachzuſehen.

Coſconiſche22o. Lucius COSCO niur Marci Filiuc. Der Roma gehelmtes Kopfſtuck,
wie oben, hinter welchem R. zu ſehen.

Luciur LIC iniur. CNeur DOMitiur. Mars ſtehet auf einem
mit zwey fluchtigen Pferden beſpanten Streitwagen, mit der Rechten

E ſſtoſſet



34 Romiſcheſtoſet er einen langen Spies von ſich, und in der Linken halt er nebſt
Schild und Zugeln eine Feldtrompete.

Moorellius ſetzt den Preis dieſer Munze auf i Thaler, ſo bein Patin S.
94 n. m genau abgebildet anzutreffen iſt, womit N. S. Th. 1 S. 136 verglichen
werden kan.

Crepuſiſche.
221. Luciur CENSORINur. Der Juno Moneta mit einem Schleier be

decktes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caius LIMETAnur. Publiuc CREPVSIuc. Die Juno Mo
neta ſtehet auf einem mit zwey fluchtigen Pferden beſpanten Wagen,
und halt in beiden Handen die Zugel; oben LXVI.

Auch den Preis dieſer Munze ſetzen erfahrne Kenner der Altertumer, zumal
well ſie zu drey beſondern Geſchlechtern gehoret, auf r Thaler. Hieher gehoret die
im Patin S. gs6 n. wbefindliche Abbildung, womit N. S. Th.1. S. 137 201 und 20o6
zu vergleichen iſt.

asa. Des Vejovis belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, zwi—
ſchen einem Scepter und Donnerkeil.

Publiur CREPVSIur. Ein campaniſcher Ritter ſitzt zu Pferde,
und ſchwinget mit der Rechten einen Wurfſpies; oben iſt die Zahl
ccCCCI. zu ſehen.

Hiebey ſind abermal Patin S. 96 n. 4 und N. S. Th. 1S. 138 zu ver
gleichen.

Curiatiſche.
223. TRIG Eminut. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, wie gewon

lich.
Catus CV Riatiuc. Die Roma auf einem mit vier fluchtigen Pfer—

den beſpanten Wagen, halt in der Rechten die Zaume, und in der Lin
ken einen helfenbeinern Scepter, an deſſen Spitze ein Adler; hinter der
Gottin ſtehet die Vietorie, und reichet uber ihren Kopf einen Kranz;
im Abſchnit, ROMA.

Die Abbildung dieſer Munze ſtehet gleichfals im Patin S. 97 n. n, womit
die Erjzalung verſchiedener Erleuterungen aus N. S. Th. 1 S. 138 verglichen wer.

den mus.
Curtiſche.

æ2a4. Quintur CVR Tiur. Das gehelmte Kopfſtuck der Gottin Roma, mit
R, wie gewonlich.

Marcur SILAnuc. Jupiter ſtehet auf einem fluchtigen vierſpanni
gen Wagen, in der Rechten halt er den Donnerkeil, und in der Linken
die Zaume nebſt einem Gotterſtab; oben int ein Lituus zu ſehen.

Der 2



Geſchlechtermunzen. 5)
Der wegen ſeiner ſeltenen Wiſſenſchaften ſehr berumte gothaiſche Gelerte,

Herr Hofrath Schlager, mein geneigter Freund und volkommener Gonner,
hat im i Th. Numophyl. Burekhard. S. 34 bey der Beſchreibung einer anlichen
Munze auch, und zwar zuerſt, den romiſchen Warſagerſtab oder Lituum bemer—
ket. Beim Patm S. 97 unten n. wund beny allen andern Schriftſtellern, ſo die
Ueberbleibſel von dieſer Familie abbilden laſſen, iſt keine unſerer in allen Stucken
anliche Munze anzutreffen, daher entweder zu mutmaſſen, alle bisherige Abbil—
dungen ſeyn disfals mangelhaft, oder muſſe keine von dieſen beiden mit dem
Lituus bezeichneten Munzen dem Urſinus, Patin, Vaillant, Morell und
Havercamp zu Geſicht gekonimen ſeyn. Hatte dieſes letztere ſeine Richtigkeit,
ſo konte hieraus die Seltenheit dieſer Munze naher beſtimmet werden, Hiemit
mus N. S. Th. 1 S. 139 verglichen werden.

Didiſche.
a25. CONCORDIA. Pudblius FONTEIVS CAPITO III VIR.

Der Gottin Concordia mit einem Schleier bedecktes Kopfſtuck, von der rech
ten Geſichtsſeite.

VILla PVBlica. Titur DIDIuc IMPerator. Die Villa pu—
blica, ein prachtiges romiſches Gebaude, ſo auf funf Seulen ruhet.

Beim Patin S. 98 n.: iſt dieſe ungemein ſchone Munze abgebildet worden,
womit N. S. Th. 1. S. 140 zu vergleichen.

Domitiſche.aæ26. Lacius COS COniur Marci Filiurc. Der Gottin Roma gehelmtes
Kopfſtuck. mit X, wie gewonlich.

Luciur LI Ciniur. CNeus DO Mtius. Mars ſtehet auf einem mit
zwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, mit der Rechten ſtuſſet er ei
nen langen Spies von ſich, und in der Linken halt er nebſt den Zaumen.
ſein Schild und eine Feldſchalmeie.

Die Abbildung ſtehet in Patin S. 99 u. 1, womit N. S. Th. t S. 141
zu vergleichen iſt.

227. ROMA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, mit X, wie oben.
CNeur DOMITur. Jupiter ſtehet auf einem Triumphwagen,

und fuhret in der Rechten einen Zweig, mit der Linken halt er nebſt den
Zaumen ſeinen Donnerkeil.

Des Patin Abbildung S. 1o1 n. m iſt unvolkommen; ſiehe N. S. Th.1
S. 142.

Durmiſche.
228. CaESAR AVGVSTVS. Auguſti mit einem Kranz von Eichenlaub

geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

E2e8
Maxrcus



3tz Romiſche
genden Schmetterling. ——ireererr rrrr voeribte fiic—

Einen Preis von 12 Thalern hat Morellius dieſer ungemein raren Munze

beſtinmet. Jm N. S. S. 142 iſt die Erleuterung befindlich, womit die Abbil—
dung auf der vierten Kupfertafel n 2 zu vergleichen iſt.

229. Marcue DVRMIVS. Des Herecules mit einem Diadem geziertes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, auf deſſen Achſel die Keule und Lo—
wenhaut zu ſehen ſind.

CAESAR AVGVSTVS SIGNIA RECEptir. Ein knieender
Parther halt eine romiſche Kriegsſtandarte.

Urſinus, Patin, Vaillant, Morell und Havercamp haben dieſe
Munze nie geſehen, woher denn leicht derſelben ungemeine Seltenheit und Schatz

barkeit zu beſtimmen iſt. Hiebey mus aus dem 1Th. N. S. die vierte Tafel n. 3
mit S. 143 verglichen werden.

Egnatulejiſche.
230. Caiur EGNATVLElur Caii Filius Quaeſtor. Des Apollo belor—

bertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Die gefluaelte Victorie ſtehet vor einem Siegeszeichen, und ſchreibt

mit der Rechten auf ein Schild, welches nebſt einem Bruſtharniſch,
Helm und Spies an beſagtem Siegeszegchen hangt, unter demſelben
liegt zur Rechten eine romiſche Feldtrompete, zur Linken iſt QQ im
Abſchnit ROMA.“

Beim Urſinus, Patin und Vaillant iſt die Ruckſeite dieſer Munze un
volkommen abgebildet worden; denn anſtat der Feldtrompete iſt in beſagten Abbil—

dungen eine Fahne befindlich. Dieſes haben bereits Chriſtian Sigismund Liebein Gatha nummaria S. 230, auch Siegebert Havercamp im theſauro Mo-
relliano angemerket, und letzterer kan alhier ſo wenig, als an andern Orten ſeine
gegen den Vaullant gehegte Feindſchaft und Bitterkeit verbergen. Hiebey kan
N. S. Th. 1 S. 144 mit Patins famil. Rom. S. icz verglichen werden.

Fabiſche.
231. LaBEO. ROMA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, mit x,

wie gewonlich.
Quintur FABIur. Jupiter ſtehet auf einem mit vier ſchnellen Pfer

den beſpanten Wagen, in der Rechten fuhret er ſeinen Donnerkeil, und
in der Linken nebſt den wugeln einen Scepter; unten zur Linken liegt
der Vordertheil eines Schiffes.

Beim Patin S. 107 n. i ſtehet die Abbildung, und in N. S. Th. S. 145
die Erleuterung.

232.



 Geſchlechtermunzen. 37232. Quintus MAXimur. ROMA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopf
ſtuck, mit X, dem Zeichen der tomiſchen Denarien, wie gewonlich.

Ein Cornucopia, ſo quer uber einem Donnerkeil lieget, wird mit ei—
nem Kranz von Kornahren, Lorberblattern und Eicheln umgeben.

Der geſchickte Arzt in: Hermanſtadt, Herr Doct. Joh. Samuel hHueber,
hat dieſe Munze nebſt andern ſchatzbaren Ueberbleibſeln der romiſchen Altertumer

ſeinem ehemaligen Lehrer geſchenket. Patin S. 107 n. 2 giebt uns die Abbildung,
wozu die Erleuterung im N. S. Th. i S. 147 nachgeleſen werden kan.

233. EX Auctoritate PVblica. Der africaniſchen Gottin Caleſtis mit einer
Thurmkrone und einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite.

Caiur FABIur Caii Filiur. Die Victorie auf einem mit zwey
ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, halt in der Rechten emen Stab,
und mit der Linken die Zugel; unten iſt G, und ein Straus.

Hiebey mus ſowol Patin S. 1o7 n. 6, als auch N. S. Th. 1 S. 148 nach
geſehen werden.

234. Caius ANNIus Titi Filiur Titi Nepor PRO COnSule. EX Sena-
tur Confulto. Der. Juno Moneta Kopfſtuck, zwiſchen einem Schlangenſta

ſtabe und einer Schuſſelwage.
Luciur FABIur Lucii Filiur HISPanienſie Quaeſlor Die Vi—

ctorie ſtehet auf einem mit vier Pferden beſpanten Wagen, und halt
in der Rechten einen Palmzweig, in der Linken die Zugel

Die Abbildung iſt im Patin S. 107 n. 8, die Erleuterung aber im N8
Th. 1S. 153.

Fanniſche.235. ROMA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, mit X. ſo das ge
wonliche Merkmal eines Denarii.

Marcus FANniur Caii Filiur. Die Victorie ſtehet auf einem
ſchnellen vierſpannigen Wagen, in der Rechten mit dem Lorberkranz,

und in der Linken halt ſie die Zugel.
Hiebey mus Patin S. 109 n. i mit N. S. Th. 1 S. 154 verglichen werden.

Farſulejiſche.
a236. Das mit einem geflugelten Helm gezierte Kopfſtuck der Gottin Roma,

Laciur ARSVI. EIur. Noma ſtehet auf einem mit zwey ſchnel—
len Pferden beſpanten Wagen, und bietet ihre rechte Hand einem von

hinten auf den Wagen ſtelgenden romiſchen Burger, in der Linken halt
ſie nebſt deu Zugein ihren Seepter.

Ez Jſt



38  BmiſcheJſt eine ſehr rare Munze, welche, ſo viel ich weis, noch von niemanden be—
ſchrieben und abgebildet worden iſt. Hiebey kan abermal N. S. Th. 1 S. 155
nachgeſehen werden.
237. MENS OR. Der Gottin Libertas Kopfſtuck, von der rechten Geſichts—

ſeite, hinter welchem der Hut der Freiheit zu ſehen iſt.
Luciur FARSVIEIuc. Die Gottin Roma hilft einem romiſchen

Burger auf ihren Wagen, wie oben.
Beim Patin S. itm oben n. 1 iſt die Abbilbung, und im N. S. Th. 1

S, 155 die Erleuterung befindlich. 4
Flaminiſche.

238. ROMA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, mit X.
Luciur FLAMINIur CILO. Die Victorie ſtehet auf einem

zweiſpannigen ſchnellen Wagen, in der Rechten mit einem Kranz, in
der Linken halt ſie die Zugel.

Mit der Abbildung dieſer Munze, ſo im Patin S. ur unten n. wbefindlich
iſt, mus N. S. Th. 1S. 156 verglichen werden.

Fontejiſche.
239. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht, zwiſchen V

und X. Caiur FON Teiur. Ein dreiruderig Schif, mit drey Ruderknech—
ten und einem Steuerman; am hintern Theil des Schiffes iſt ein Dia
dem zu ſehen; unten ROMA.

Beim Urſinus, Patin und Vaillant iſt die Abbildung dieſer Munze
unvolſtandig, Morellius aber hat ſowol die Haupt- als Ruckſeite unverbeſſerlich
in Kupfer geſtochen. Hiemit iſt N. S. Th. i S. 156 zu vergleichen.
240. Zwey belorberte Kopfſtucke ſtehen neben einander, zur Linken mit X, und

oben mit zwey Sternen, von der rechten Geſichtsſeite.
MANur FONTEIusr. Ein dreiruderig Schif, auf deſſen Hin—

tertheil der Steuerman ſitzt; unten mit T.
Auch von dieſer Munze findet ſich bein PatinS. i14 n.2eine Abbildung,

womit N. S. Th. 1Srss kan verglichen werben.
2

2an. MaANiur FONTEIus Cuii Filiun. Des Vejovis belorbertes Kopf—
ſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, unter welchem ein Donnerkeil, und zur

Linken APollo.Cupiddo reitet auf einem Ziegenbock z oben. ſind der Dioſcurörum ihre

Hute mit zwey Sternen, unten. aber iſt des Bacchus ſein Thyrſus;
alles dieſes iſt mit einem Myrtenkranz umgeben.

Hiebey kan Patin S. üa n. 3 mit N. d. Th. 1 S. igg verglichen werden.
242.
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242. Publiuc FONTEIVS Publii Filiur CAaPITO III VIR. Des

Kriegesgott Mars gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter
welchem ein Siegeszeichen zu ſehen iſt.

MAaNilur FON Teiur TRibunur MILitum. Ein romiſcher Rit—
ter mit belorbertem Haupte reitet ſpornſtreichs von der Rechten zur
Linken, und ſchwinget ſeinen Spies zwiſchen zwey unten auf ihren Knieen
liegende ſtreitende Soldaten, deren einer ſeinen bereits entwafneten Feind

mit einem Schwert durchſticht.
Die Abbildung iſt beim Patin S. 114 n. 4. und die Erleuterung im 1 Th.

N. S. S. i61.
243. CONCORDIA. ubliur FONTEIVS CAPITO III VIR.

Der Gottin Concordia mit einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der rech
ten Geſichtsſeite.

Titur DI DIur IMPerator. VILIa PVBlica. Ein prachtiges
romiſches Gebaude, ſo auf funf Seulen ruhet.

Hiebey mus Patin S. 1i14 n. j mit N. S. Th. 1 S. 1Gz verglichen werden.

Fufiſche.
244. HOnor. VIR Tur. unten KaLENI. Ein belorbertes und ein gehelm

tes Kopfſtuck, neben einander von der rechten Geſichtsſeite.

ITALia. ROma. Jtalia und Noma ſtehen gegenuber und geben
ſich einander die Hande; Roma halt in der Linken einen Scepter

und ſetzt den rechten Fus auf eine Kugel, Jtalia dagegen trägt mit der
Linken ein Horn des Ueberfluſſes, und hat hinter ſich einen geflugelten
Friedensſtab; im Abſchnit CORDI.

Jſt.ein ungemein ſchoner Serratus, folglich auch ein unverdachtiges Ueber-—
bleibſel des Altertums, deſſen accurate Abbildung im i Th. N. S. auf der vierten Tafel
n. 4 befindlich iſt, womit S. 163 verglichen werden kan.

Fulviſche.
245. ROMA. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm bedecktes

Kopfſtuck, wie oben, neben welchem der Zahlbuchſtabe R.

Marcur CALIDiur. Quintus ME Tellur. CNeus FOVLuiut.
Die Victorie auf einem mit zwey fluchtigen Pferden beſpanten Wa
gen, halt in der Rechten einen Kranz, und in der Linken die Zugel.

Hiebey iſt Patin S. 116 obenen.  mit N. S. Th. i S. 165 zu vergleichen.

246. C Neur VOContus S. T. F. Des Auguſti belorbertes Kopfſtuck, von
der rechten Geſichtsſeite.

CNouc FV Luius Cnei ſeil. ilius. Ein Stier oder Ochſe, uber
welchem der halbe Mond zu ſehen iſt.

Urſinus



40 RömiſcheUrſinus, Patin und VPaillant haben auch dieſe Munze nicht beruret,
Werellius hat ſelbe, ſo viel mir bekant iſt, zuerſt in Kupfer geſtochen; ſiehe

N. s. Th.t S. 16z.
Furiſche.247. ALDili- CVRulic. Der Gottin Cybele mit einer Thurmoder Mauer

krone geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem ein
dicker Menſchenfus zu ſehen iſt.

kubliur FOVRIVS CRASSsIPES. Ein romiſcher Richterſtul
oder Sella curulis.

Hiebey ſind Patin S. i7 n. 2, ingleichen der 1 Th. N. S. S. 166 zu ver
gleichen.

248. Marci FOVRI Iacii Filii. Des Janus belorbertes Kopfſtuck mit
doppeltem bartigen Angeſicht.

PHILI. ROMA. Die gehelmte Gottin Roma ſtehet vor einem
Siegeszeichen, uber welches ſie mit der Rechten einen Kranz halt, in
der Linken fuhret ſie den Gotterſtab; unter dem Siegeszeichen ſind
zwey Schüde, ingleichen zwo Feldtrompeten zu ſehen.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 117 n.s, womit die angezogene Stelle
des 1 Th. N.s. verglichen werden. kan.
249. BROCCHI III VIR-. Der Ceres mit Kornahren bekrontes Kopf—

ſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, zwiſchen einer Kornahre und einem Wei

zenkorn.
Lucii FVRI CNei Filii. Eine Sella curulis, zu beiden Seiten

ſtehen die romiſche Faſces mit. den Henkersbeilen.Hiebey mus Patin S. u7.n. 4, ingleichen N. S. Th. a. S. 167 nachgeſe

hen werden.
Galliſche.

ago. CAESaR AVGVSTVS TRIBVNICa PO TES Tatc. Augu
ſti Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur GALLIVS LVPERCVS III VIR. Auro Argento Aere
Flando Feriundo. JIn der Mitten Senatur Conſuito.

Auch hier mus Patin S. us n. i mit N. 8. Th. i S. 168 verglichen werden.

25t. AVGVSTVS TRIBVNICAA. POTES Tate in drey Zeilen, ſo von
einem aus Eichenlaub gemachten Kranz umgeben werden.

Caiur GALLIVS LVPERCVS III VIR. A. A. A. F. F. In
der Mitten S. C.Hiebey kan eben auch Patin S. us n. 2, ingleichen N. S. Th. S. 169 nach

geſchlagen werden.
252.
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252. Oß ſtehet oben, cIvIs in der Mitte, und wird mit einem Kranz von Ei—
Ichenlaub umgeben, SERVATOs unten; von beiden Seiten ſind zwey

groſſe Lorberzweige zu ſehen.
Caiut GALLIVS Caii Filiur LVPERCVS III VIR Auro Ar-

gento Aere Flando Feriundo. Jn der Mitten S. C.
Dle ausfuhrliche Erklarung auch von dieſer Munze iſt in oft angezogenem

M. s. Th.a S.abo ertheilet worden, womit derſelben Abbildung beim Patin S. 118

n.3 zu vergleichen iſt. r?
Herenniſche.

253. PIETAS. Pietas oder die Frommigkeit, von der rechten Geſichtsſeite.
Marcur IIERENNIAr. Amphinomus tragt ſeinen alten Vater

auf den Schultern, und eilet mit ihm aus der Feuersgefahr; unten
ſtehet T.Urſinus und Patin S. 120 behaupten, auf der Ruckſeite dieſer Munze wer

de Aeneas mit ſeinem Vater Anchiſes abgebildet; welche Meinung Vaillant „in—
gleichen havercamp nicht ohne Grund verworfen haben. Hievon iſt im N. S.
Th. 1 S. 169 hinlanglich gehandelt worden.

Hoſidiſche.e54. ETA III VIK. Der Diana Kopfſtuck, von der rechten Geſichts—
ſeite, hinter welchem Kocher und Bogen zu ſehen ſind.

Caiur HOSIDIuS Cati Filiut. Ein groſſer Eber, ſo mit einemFGJagerſpies durchſtochen iſt, wird von einem Jagdhund gebiſſen.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 122 n. i, womit N. S. Th. 1 S. i7o ver
glichen werden mus.

Hoſtiliſche.
295. Des Gotzen Pavor erſchreckliches Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite,

hinter welchem ein Schild zu ſehen.
Liciur HOSTILIVS SASERNa. Ein mit zwey ſchnellen Pfer—

den beſpanter Streitwagen, auf welchem vorwerts der Fuhrman ſitzt,
ſo in der Rechten eine Peitſche, und mit der Linken die Zugel halt; hin

ter ihm ſtehet ein gewafneter Soldat, der da mit der Linken ſein Schild
vorhalt, und mit der Rechten einen Spies von ſich ſtoſſet, als wolte
er die von hinten aur ſeinen Wagen zudringende Feinde abhalten, und
ſolchen auf der Flucht entgehen.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 123 n. womit N. S. Th. 1S. 171 ver
glichen werden kan.
g56. Palloris Kopfſtuck mit langen Haaren, von der rechten Geſichtsſeite, hin

ter welchem eine Feldtrompete befindlich iſt.

F Luciur



42 RömiſcheLicius IOSTILIVS SASERNA. Die mit einer Stralen—
krone gezierte Diana halt in der Rechten einen Hirſch am Geweihe,
und in der Linken ihren Jagdſpies.

Mit dem Bilde dieſer Munze welches gleichfalsveim Patin S. 123 n. 2
vorkomt, iſt N. S. Th. 1S. 173 zu vergl ichen.

Juliſche.
257. Der Gottin Roma mit einem geflugelten. Helm geziertes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem eine Kornahre zu ſehen iſt.

Luciur IVLIuc. Die Viectorie ſtehet auf einem mit zwey fluchtigen
Pferden beſpanten Wagen, und halt mit beiden Handen die Zugel.

Beim Patin S. 124 n. 3 iſt die Abbildung, und im N. S Th. 1 S. i73 die
Erleuterung anzutreffen.

258. CAESAR. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der linken
Geſichtsſeite, oben ein J.

Luciur IVLIu Lucii Filiucr. Die Venus ſtehet auf einem Wa
gen, welchen zwey fliegende Cupidines nach ſich ziehen, in der Rechten
halt ſie einen Scepter, und in der Linken die Zugel; zur Rechten iſt
unten eine Leier, und oben J zu ſehen.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 124 n. 4, wozu die Erorterung aus N. S.
Th. i S. 174 genommen werden kan.
259. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

CAESAR. Aeneas tragt in der Rechten das Palladium, und auf
der linken Schulter ſeinen alten Bater, den Anchiſes.

Hiebey mus abermal Patin S. 124 n. 5 mit N. S. Th. à S. x7z verglichen
werden.

260. COnSul TER Tium DICTator I TERum. Der Ceres mit zwo
Kernahren gekrontes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

AVGVR FPONTiJex MA Xinuu. Das zum heidniſchen Gotter
dienſt bey den Romern unentberliche heilige Gerate, als das Simpu—
lum, der Sprengwedel, der Guttus, und ein-Wahrſagerſtab oder Li—
tuus, ſtehen neben einander.

Jm 1 Th. N. S. S. i76 iſt die Erorterung, und im Patin S. 128 n. 5 die
Abbildung dieſer Munze nachzuſehen.
261. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem Cu

pido zu ſehen, welcher ſeiner Mutter ein Halsband anleget.
CAESAK. Unter einem mit Schilden, Spieſſen, Kriegstrompe

ten und einem Helm geruſteten Siegeszeichen ſitzen zwey Kriegsgefange

ne, zur Rechten eine Weibsperſon, welche mit der linken Hand betrub
nisvol
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nisvol ihr Haupt unterſtutzet, zur Linken aber eine Mansperſon mit auf
den Rucken gebundenen Handen.

Die Ruckſeite dieſer Munze beziehet ſich auf des Julius Caſar von den
Teutſchen und Galliern erfochtene Siege; hievon iſt mit mehrerm im rTh. W. S.
S. 177 gehandelt worden, womit die Abbildung beim Patin S. 129 n. rvergli—
chen werden kan.
262. CAESAR. Ein fortſchreitender Elephant trit mit dem rechten Vorder

fus auf eine Schlange.
Ein Simpulum, Sprengwedel, Opferbeil und ein Aper oder ro—

miſche Biſchofsmutze.
Die Ruckſeite zielet auf des Caſar hohbeprieſterliche Wurde. Hiebey mus

abermal Patin S. 129 n. 7 mit N. S. Th. 1S. 178 verglichen werden.
as3. CAESAR DICtator TERrium. Der Victorie geflugeltes Bruſtbild,
von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur CLOVIuc PRAEPFectur. Die gehelmte, auch mit ihrem
Schild, drey kurzen ſpaniſchen Wurfſpieſſen und einem langen Spies
gewafnete Minerva, tragt auf der rechten Schulter ein Siegeszeichen;
vor ihren Fuſſen iſt eine groſſe aufgerichtete Schlange zu ſehen.

Die Abbildung iſt im 1 Th. N. S. auf der dritten Tafel n. 8, und die Erleu
terung S. 179 nachzuſehen.
264. Des Julius Caſar belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Quontur VOCONIVS VITVLVS Quaeſtor DESIG Natus.
Senatur Conſulto. Ein nach der Rechten fortſchreitendes Kalb.

Jm 1Th. N. S. auf der funften Tafel n. 9 iſt auch dieſes ſeltene Stuck,
welchem Morellius einen Preis von drey Thalern beſtimmet hat, abgebildet wor
den, womit S. 179 verglichen werden mus.
265. DIVSs IVLIVS. Julii Caſaris belorbertes Kopfſtuck, von der rech

ten Geſichtsſeite.CAESAR DIVI uiur. Des Caſar Octaviani bloſſes Kopf
ſtuck, von gleicher Geſichtsſeite.

Wiewol alle Munzen Auguſtl ſehr ſelten vorkommen, ſo hat dennoch Mo
rellius den Preis dieſes Stuckes nur auf Thaler geſetzet. Beim Patin S. 136
n.  iſt die Abbildung, und im 1 Th. N. S. S. 180 die Erleuterung.
266. aVGVSTVS DIVI Filium. Auguſti bloſſes Kopfſtuck, von der rech

ten Geſichtsſeite.
DIVVS 1VLIVS. Der Comet, wekher nach Caſars Tode ge

ſehen worden iſt.

F a Urſinus,



41 RomiſcheUeſtnus, Patin, Vaillant, Morellius und chavercamp haben die
ſe Munze nie geſehen, woher derſelben Seltenheit beurtheilet werden kan; ſiehe

N. S. Th.  S. 180.
267. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von gewonlicher Geſichtsſeite.

1IMPerator CAESAR, Ein roömiſcher Colonus oder neuer Einwo
ner treibt mit einer Peitſche zwey an ein Joch geſpante Ochſen.

Eine ſcehr rare gefutterte Munze, welche dem Urſinus, Patin und Vail
lant nie vorgekommen, und zuerſt vom Morell abgebildet worden iſt; ſiehe
N.s. Th.  S, tzi.
26s. Des Triumphus belorbertes und geflugeltes Kopfſtuck, von gewonlicher

Geſichtsſeite, hinter welchem die dreizackige Gabel des Neptuns, nebſt dem
Vordertheil eines Schifs zu ſehen iſt.

Luciur IVLIur BVRSIO. Die Victorie ſtehet auf. einem mit 4
ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, und halt in der Rechten einen
Kranz, in der Linken die Zugel.

Beim Patin S. 136 n. 2 ſind auf der Hauptſeite anſtat des Vordertheils von
einem Schif, zwey Pfeile abgebildet worden; ſiehe N. S. Th. 1J. e.

Juniſche.269. BRVTVS. Bruti, des erſten romiſchen Burgermeiſters, bloſfes Kopf
ſtuck mit ſtarkem Barte, von der rechten Geſichtsſeite.

AHAI. A. Des Ahala Kopfſtuck, auch mit ſtarkem Barte, von
gleicher Geſichtsſeite.

.MJu'Ein ungemein ſchones ueberbleibſel des pomiſchen Altertums, denen Preis

Worellius nur auf i Thaler geſetzt hat. Beim  Patin. S. azamn. iſt dle Abhil
dung, und im 1 Th. N. S. S. i82 die Exleuterung.
270. LIBER TASs. Der Gottin Libertas Kopfſtuck, von gewonlichſter Ge

ſichtsſeite.
„BRVTVs. Vaorne gehet ein rumjſcher Gerichtsdiener Accenſus

J

cl
V

dem folget ein Lictor, we cher. die. aſges mit dem Beil tragt, endlich
komt der Burgermeiſter, den Beſ lun dieſer Proceßion macht ein an.
derer romiſcher Haſcher auch mit dem Henkersbeil und dem Bundel der
romiſchen Stabe.

Die Abbildung iſt auf der vierten Taſel des  Th. N. S. n., womit S. 184
verglichen werden mus.
a7t. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, wie gewonlich, hinter welchem

ein Eſelskopf zu ſehen iſt.
Marcur IVNIur. Beide Bruder, Caſtor und Pollur, ſitzen mit

ihren
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ihren langen Spieſſen in gewonlichem Habit auf zwey fluchtigen Pfer

31den; im Abſchnit ROMA.Patin Se iſt die Abbildung, und im N. 8. W.isis; dle

Erleuterung.
272. Das belorberte Kopfſtuck des Faunus, eines heidniſchen Waldpotzen, von

der rechten Geſichtsſtite, unter welchem ein Pflug zu ſehen iſt; alles wird mit

Deaimus sSILANVsS Lucii Filrur. Die Victorie ſtehet auf einemeiner guldenen Kette umgghen.
mit zwey ſchnellen »vferden beſpanneten Wagen, in der Rechten halt

ſie die Peitſche, und in der Linken, nebſt einem Palmzweig, die Zugel;
unten liegt ein Lituus militaris oder Feldtrompete.

Patin S. 139 n. s giebt uns; die Abbllbung, womit N. S. Th. 1 S. 185.

zu vergleichen iſtze u Jen i Seot S273. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, wie gewonlich, hinter welchein

der Buchſtabe A zu ſehen iſt.“Decimur SILANVS Iacii Filiuc. ROMA.- Die Viectorie halt
auf einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen mit beiden
Handen die Zugel; aben jſt dierzahl vin.“Auf ,einer anlichen Munze. heim Patin S. 142 n. Jiſt .auf der Ruckſeite die

Zahl. XAIl, woyqn di. S. Th. a Sijnge nachgeleſen werden kaii.
274. Quintur S v R Tiur. Romů gehelmtes Kopfftuck, wie gewonlich „hinter

dwæeelthem X geſehen wird.Marcur SIL Anur. Jupiter ſtehet auf einehi mit vier ſchnellen Pfet

r den beſpanneten Wagen. inider Rechten halt er einen Donnerkeil, und
inmn der Linken nebſt dem Seepter die Zugel, oben iſt ein romiſcher Lituus

oder Warſagerſtab zu ſehen im Apſchnit ROMA.
Jnmm Urſfinus, Patin, Paillant und heim Morell iſt keine Abbildung

dieſer Munze volkommen anlich; ficht. N. g. Th. n S. 187.
275. BRV Tus IMPerataor. Lucius PL a E Torius c Es Tianut. Bruti,

 des Worders Julii Caſarisc.rbloſſes Kopfſtuck, jvon  der rechten Geſichtsſeite.
El Dur MARriae. Ein Hut der Freiheit-zwiſchen jwey romiſchen

Deolchen, mit welchen Brutus und Caßius den Cafar ermordet haben.
Jſt eine ungemein ſeltene und zwar gefutterte Munze, folglich auch ein ach

1 tes Ueberbleibfel der alten Welt; Morelliuzs ſetzt den. Preis hievon nur auf z0
uThölerder berumte altdorfiſche Gelerte, Herr Eucharius-Gottlieb Rink aber

ſchatzt dieſes vortrefliche Stuck auf Joi Thaler, welcher Prels alhier um ein merkli
ches mus:erhohet werden, wofern dasjeñige ſeine Richtigkeit hat, welches doch alle
Kenner dieſer Altertumer behaupten, daß nemlich allemal ein Subarat oder gefut

terteF 3



a6 Romiſcheteütt Munze einer anderu gleichen. Jnhalts, von gutem Schrot und Korn an Schatz-

barkeit weit vorzuziehen ſey. 42reẽ nrer os  vνs conα. Auli Poſtumii bloſſes Kopfſtuck,
d clt Gſchtsſſtvon er re en ei et e.ALBINV- BRVTI Filiur. ſtehet in einem Kranz von Korn—

ähren.
Morellius ſetzt/ auch von dieſer Munze den Prejs auf. Thaler; Patin S. 144

n.s giebt uns. derſelben Abbildung, woömit N. S. Th! St 189 zu vergleichen iſt.
277. PIETAS. Der Gottin Pietas Kopfftuck, von der rechten Geſichtsſeite.

ALBINVS BRVTI Friſiur. Zwey zuſammengefugte Hande hal
ten einen geflugelten Caduceus oder Schlangenſtab.

Die Abbildung iſt beim Patin S. 144 n. 7, und die Erorterung im N. S.

Theint Se igo. ta JLiciniſche.

278. Luciur COSCOniut Marci Filiur. um der Gottin Roma gehelmtes
Kopfſtuck, hinter welchem Xzu ſehen iſt.

Luciur LICiniur. CNeur. DO Micun Mars ſtehet auf einem mit
gjwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, iit der Rechten ſtoſſet er

ſeinen Spies von ſich; und in der Linken halt er eine Feldſehalmeie, in
gleichen ſein Schild nebſt den Zugein..

Beim Patin S. 94 n. woben ſtehet die Abbilbung, womit N. S. Th. 1
S. 190 verglichen werden kan.
279. Senatus Conſulto.“ Der Venus belorhertes Kopfſtuck. von geloonlichſter

Geſichtsſeite.Publiur CRASSVS die Fu. Ein romiſcher gehelmter Rit
ter ſtehet zwiſchen einem Kornmaas und Schild, mit der Rechten halt
er ein munteres Pferd beim Zugel, mit der Linken aber eine lante

Lanſe.  —5—Dleſe Munje haben uUrſinüs Patin und. Vaillant ohne Kotumaat ab

bilden laſſen! ſiehe N. S. Th. 1 S. ig1.
28o. ROMA. Der Gottin Roma Bruſtbild, von der linken Geſichtsſeite,

halt mit der Rechten einen Spies uber der Schulter, an dem linken Arm
fuhret ſie ein Schild, auf welchem ein Ritter zu Pferde abgebildet zu ſehen
iſt; oben ſtehet der halbe Mond, und zur Rechten welches das dieſen
Munzen eigene Zelchen des Werts vorſtellet.

kubliur NERVA. Die Schranken um den Platz, auf welchem
der romiſche Reeichstag pflegte gehalten zu werden, mitten in demſelben iſt ei

ne
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ne Brucke errichtet, auf welcher ein Romer neben einem Looskaſten ſte

het, und in ſolchen eine Loostafel fallen laſt; hinter dieſem bucket ſich
ein anderer Romer, und empfanget gleichfals von dem unten, an der
Brucke ſtehenden Diribitor ein. Tafelgen.

Die Abbildung dieſes ungemein ſchonen Ueberbleibſels des ſpaten Altertums
kan auf der vierten Tafel des 1 Th. N. S. n. 7 nachgeſehen werden, womit S. 192
zu vergleichen iſt.

28t. CAESaR AVGVSTur PON Tifex MAXinur TRIBVNICia
FO Tæftate. Auguſti Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Aulur LICINIVS NERVA SILANus III VIR Auro Ar
gento Aere Plands Feriundo. Jn der Mitte iſt S. C. das Merkmal. ei
nes romiſchen Rathſchluſſes.

Beim Patin S. 151 n. 7 iſt die Bildung einer anlichen Munze zu ſehen, wo
mit W. S. Th. i S. 194 verglichen werden mus.

as82e. Das mit einem Diadem gezierte Bruſtſtuck des Vejovis, von der linken
Geſichtsſeite, wirft mit der Rechten einen dreizackigen Donnerkeil.

Caiur LICINIVS Lucii Filiur MACER. Die Pallas ſtehet
auf einem mit vier ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, mit der Rech
ten ſchwinget ſie eine Lanze, und mit der Linken halt ſie ihr rundes
Schild, ingleichen die Zugel.

Patin S. 152 a. a giebt uns die Abbildung, womit N. 8. Th. 1S. 194 zu
vergleichen iſt.

Livineiiſche.
283. Livineji Reguli Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Laiciur LIVINEIVS REGVLVS. Ein mit Getreide angefulle-
tes groſſes Kornmaas ſtehet zwiſchen zwo Kornahren.

Auch dieſe Munze hat Patin und zwar S. 156 n. 1 abbilden laſſen; wozu die
Erleuterung aus N. S. Th. 1. S. igs kan genommen werden.
284. Die Hauptſeite iſt gleichen Jnnalts.

J

Luciur REGVIVS. Ein Kampf zweier gewaffneter Romer mitwilden Thieren, deren einer obentzwiſchen einem wilden Stier und ei

nein Tieger tapfer kampfet, unten durchſticht der zweite einen auf ihn
mit offenem Rachen zulaufenden Lowen mit einem langen Jagdſpies
oder Fangeiſen.

 Beim Patin iſt in angezeigtem Orte n. 2 auch dieſe, Munze abgebildet wor
den, wozu die Erleuterung aus dV. C. Th. 1 S. igz genommen werben kan.

ass. Liciur REG V.I. VS Fater Reguii. Sivineji Reguli Kopfſtuck, wie
oben.

8
J RE-
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REGVI.VS Eiliur PRAE Fectur VRbi. Eine Sella curulis
ddder roömiſcher Gerichtsſtul, neben welchem zu beiden Seiten die Faſces

zu ſehen ſind.
Beim Patin iſt S. ig6 n.3 die Abbildung von dieſem Original merklich

unterſchieden; denn anſtat daß hier die romiſchen Stabe nur zweimal vorkommen,
ſo ſind ſolche dort von einer jeden Seite dreimal, folglich uberhaupt ſechsmal ab
gezeichnet worden. Hiebey mus N. S. Th.i S. 196 verglichen werden.

Lolliſche.286. LIBERTATIS. Der Gottin Libertas Kopfſtuck, von der rechten Ge

ſichtsſeite.PALIKANVS. Die Noſtra, oder ein unten mit Schifſchnabeln
beſetzter romiſcher Redherſtul, uber welchem ein viereckiger Tiſch ſtehet.

Eine rare gefutterte Munze, welche  vom Morellius eines Thalers werth
geachtet worden iſt; da nun aber ein jeder Subarat, oder gefutterte Munze, an ſich
ſelbſt von Kennern zu den ſeltenſten Ueberblelbſeln gezalet wird; ſo mus notwen—

dig beſagter Preis bey dieſem Stuck merklich erhohet werden. Hiemit ſind Patin

S. 158 n. i, ingleichen N. S. Th. 1. S. 19b zu vergleichen.
Lueilifche.287. PVblicum. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, wie gewonlich, al—

les wird mit einem Lorberkranz umgeben.Marcur LVCILIucr RVFur. Die geflugelte Victorie ſtehet auf2

einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, und halt mit der
Rechten die Peitſche und in der Linken die Sugel.Auch hiebey mus Patin S. 159 n. 1 init Ners. Theil i S. igz verglichen

werden. Luriſche.
288. CAESAR AVGVSTuM PON Tifex: MAXimur TRIBVNicia

FO Teſtate. Auguſti bloſſes Kopfſtucknn pon der. rechten Geſichtsſeite.ubliur LVRIVS. AGffel Flha III. VIR. Auro Aigento Aere
 Blando Feriundn. aim S. C, io das Zeichen eines romiſchen Rathſchluſſes.

Die Abbildung ſtehet beim Patin S. 161.n. 2, womit N. S. h. 1S. 198

zu vergleichen iſt. Lutatiſche.
289. CERCO, oben RiOMtA. Der Gottin Rotna mit elnem Helin, wel

chen ein Palmzweig/ ingleichen iweh Stekne zielen, bederktes Kopfſtuck
von 'der dechten Geſichtsſelte, hinter welchem das gewonliche Merkmal eines

Denarius zu ſehen iſt.
vf

Kopf



Geſchlechtermunzen. 49
Quintur I.V TATIus Quaeſtor. Ein Admiralſchif, auf deſſen

Vordertheil Roma, als der Schutzgottin dieſes Schiffes, gehelmtes
5 Kopfſtuck zu ſehen iſt; auf dem Hintertheil ſtehet ein Acroſtolium oder

Schifszierung; alles dieſes wird mit einemKranz von Eichenlaub umgeben.

Hlebey iſt Patin S. 1bi unten n. mingleichen N. S. Th. 1 S. 198 zu ver
gleichen.

Mariliſche.
290. CAaESAR. AVGVS Tuc PONTiI MAXkinur TRIBVNI-

Cia PO Teſtate. Des Auguſtus bloſſes Kopfſtuck, von der rechten
Geſichtsſeite.

Marcur MAECILIVS TVLLVS III VIR Auro Argento
Aere Flando Feriundo. Jn der Mitte Senatus Conſiilto.
Morellius fetzt den billigften Preis dieſes Stuckes auf 5 Thaler; womit

Patin S. 162 n. i, ingleichen N. S. Th. S. 200 zu vergleichen ſind.

Mamiliſche.
29n. Des Mereurius mit einem geflugelten Schaubehut geziertes Kopfſtuck,

von gewonlichſter Geſichtsſeite, hinter welchem der Schlangenſtab zu ſehen iſt.

I. Caiur M AILiur LIME TANur. Ulhyſſes im Reiſehabit mit
einem ſehr langen Reiſeſtab, wie er von ſeinen langen Reiſen nach Hau

ſe wieder angekommen; vor ihm ſtehet ſein Hund, von dem er alſobald
erkant worden.
IJſſt ein Serratus, oder eine Munze mit eingekerbtem Rand, folglich auch ein

achtes Ueberbleibſel des heidniſchen Altertums; deſſen Abbildung beim Patin S. 1öz
unten n. i mit N. S. Th. 1 S. 200 verglichen werden mus.“
æ292. Luciur CENSORINur. Der Juneo Moneta mit einem Schleier ge

ziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur LIMETAnuſ. Publiur CREPVSIuC. Juno Moneta
ſtehet auf einem mit zweh ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, und halt
in beiden Handen die Zugel; oben ſtehet L.XVI.

Hiebey kan eben auch Patin in angezogenem Ort n. 3, ingleichen N. S. Th. 1
S. 2o verglichen werden.

Manliſche.
293. Laciut MANL Iur PRO Quacgſtore. Roma gehehntes Kopfſtuck, von

gewonlichſter Geſichtsſeite.
Luciur S VLI.A IMPerator. Der Dietator L. Sulia ſtehet auf

einem mit 4 Pferden beſpanneten Triumphwagen, in der Rechten halt
er einen Schlangenſtab, und in der Linken die Zugel; von oben flieget
ihm die Vietorie mit.einem Kranz entgegen.

v G DieJ



j0 RomiſcheDie Abbildung dieſer Munze ſtehet im Patin S. 164 n. 3, wozu die Er—
klarung aus N. S. Th. iS. a2o genommen werden kan..
294. Das mit einem geflugelten Helm gezierte Kopfſtuck der Gottin Roma,

von der rechten Geſichtsſeite.

APpiur CLaudiur Titus AANLiur Quaeſtorer VRbani. Die
Victorie ſtehet auf einem mit drey munteren Pferden beſpanneten Wa
gen und halt in beiden Handen die Zugel.

Beim Patin S. 164 n. 2 iſt die Abbildung einigermaſſen ſfelerhaft; ſiehe
N. S. Th. 1S. 201 unten.

Mareiſche.
a295. ROMA. Philips des vorletzten macedoniſchen Koniges, mit einem Dia

dem und zweihornigen ungewonlichen Helm geziertes Kopfſtuck, von der rech
ten Geſichtsſeite, unter deſſen Kinn der griechiſche Buchſtabe O zu ſchen iſt.

Luciur PHILIPPVS. Ein roömiſcher Ritter ſitzt auf einem muti
gen Noß, und furet in der Rechten einen Lorberzweig; unter dem Pferd
ſiehet man eine ſtachlichte Staude; ganz unten iſt das gewonliche Ken
zeichen eines Denarius.

Dieſe Munze iſt beinm Urſinus S. 152 n. 2accurater abgebilbet worden
als im Patin S. 166 h. 4; noch genauer hat ſolche der ſehr berunte Herr Joh.
Georg Wachter in ſeiner arehæol. nummar. S. ſo nachſtechen Jaſſen; am ge—
naueſten komt mit unſerm wohlconſervirten Original diejenige Abbildung uberein,
welche auf der vierten Tglel des 1 Th. N. S. n. 8 befindlich iſt, womit S. 202
verglichen werden kan.
a9s. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem das gewonliche X zu ſehen iſt.
Quintur PHII. IPVS. Ein gehelmter romiſcher Feldherr reitet auf

einem prachtig geſchmuckten Roß mit einem langen Spies von der Rech
ten zur Linken, welchem von hinten eine Weſpe oder Stechfliege, oder
Pferdemucke, oder endlich ein anderes zweimal geflugeltes Jnſeet nach
folget; im Abſchnit ROMA.

Weder im Urſinus S. 152 n. 4, noch im Patin S. 166 n. 6, noch endlich

beim Morell ſelbſt, iſt dieſe Munze volſtandig abgebildet worden. Hiebey mus
N. S. Th. 1 S. 204 verglichen werden.

297. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Luciur CENSORenur. Der geſchwanzte Silenus ſtehet mit

hocherhabener rechten Hand nach der rechten Seite, und traget auf der
linken Schulter einen aus Bocksfellen zuſammengeneheten Wein—

ſchlauch,
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ſchlauch, hinter ihm ſtehet eine hohe Seule, auf welcher eine Statue

zu ſehen iſt.
Beim Patin S. 166 n. 7 iſt das Bild, und im N. S. Th. S. 205 die Er

klarung dieſer Munze nachzuſehen.
298  Luciur CENSORINur. Der Juno Moneta mit einem Schleier ge

ziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Caiur LIMETANur. Publiur CREPVSIuC. Juno Moneta

ſtehet auf einem mit zwey ſchnellen Roſſen beſpanneten Wagen, und
halt in beiden Handen die Zugel; oben ſtehet LXVI.

Beim Patin S. 166 n. g ſtehet die Abbildung; womit N. S. Th. 1. S. 206
zu vergleichen iſt.
299. Des Numa Pompilius und Ancus Marcius Kopfſtucke, ſo mit konigli—

chen Hauptbinden gezieret ſind, ſtehen neben einander, und konnen von der
rechten Geſichtsſeite geſehen werden.

Caiut CENSOrinus. Ein Celes, oder Deſultor, oder auch ein
romiſcher Springreuter; ſitzt auf einem fluchtigen Pferd, mit der Rech—
ten ſchwinget er ſeine Geiſſel, und in der Linken halt er die Zugel eines

nebenher ſpornſtreichs laufenden Springpferdes.
NHiebey iſt Patin S. iös n. 3, ingleichen N. S. Th. 1S. 207 zu vergleichen.

z60o. LIBO.. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite, unter ihrem Kinn ſtehet R.Queintur MARCeur. Caſtor und Pollux reiten nebeneinander in

gewonlichern Habit, mit ihren langen Spieſſen, ſpornſtreichs von der
trechten nach der linken Seite; im Abſchnit ROMA.

Auch von dieſer Munze iſt die Abbildung beim Patin S. 168 n. g nicht
alzu gut geraten; ſiehe N. S. Th. 1GS. 208.

Mariſche.
zoi. Caiur MARIur Caii Filiur CAPI To. XX. Der Ceres mit Kornah-

ren geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Ein Colonus oder Ackersman treibet mit einem Stab zwey nebenein

ander an einen Pflug geſpannete Ochſen von der Linken nach der Rech

ten oben mit XX.
Ein rarer Serratus, oder am Rand eingekerbte Munze; beim Patin S. 171 n.i

iſt ein einigermaſſen anliches Ueberbleibſel des romiſchen Altertums abgebildet worden,
ingleichen ſind im Theſauro Morelliano verſchiedene Bilder, welche in einigen Stu
cken mit dieſem Original ubereinkommen; dem allen ohnerachtet findet ſich, mei

nes Wiſſens, nirgends eine Abbildung, welche unſere Munze vollkommen vorſtel

te. Hiebey mus N. S. Th.i S. 208 verglichen werden.

G 2 Memmi—
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Memmiſche.

302. Caiur MEMMIur Caii Pilius. Des Romulus belorbertes Kopfſtuck,
mit langen Haaren und ſtarkem Bart, von der rechten Geſichtsſeite; hinter
welchem QVIRINV'S zuleſen iſt.

MEMMIVS AEDilit CEREALIA PREIMVS FECIT.
Ceres ſitzet nach der linken Seite auf einem Stuhl, in der Rechten halt
ſie drey Kornahren, und in der Linken einen Spinrocken; vor ihren
Fuſſen erhebt ſich eine gekronte Schlange empor.

Weil die genaue Abbildung dieſer raren Munze mir noch nirgends vorgekom—

men iſt; ſo habe ſolche im 1 Th. N. S. auf die vierte Tafel n. 8 in Kupfer ſtechen
laſſen, wobey die ausfurliche Erleuterung S. 2o9 nachgeleſen werden kan.

zoz. Caius AEMMIus Cuaii Filiur. Der Ceres mit Kornahren bekrontes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur AEMMIVS IMPERATOR. Unter einem mit Spieſ—
ſen, Helm, Bruſtharniſch, und runden Schild errichteten Sieges—
zeichen, liegt ein gebundener Kriegesgefangener auf ſeinem rechten Knie.

Beim Patin S. 172 n. 2 findet ſich die Abbildung; womit N. S. Th. 1
S. 212 zu vergleichen iſt. n

304. ROMA. Des Saturnus belorbertes Kopfſtuck, von der linken Gee
ſichtsſeite, zwiſchen A und ſeiner Sichel.

Luciur IEMMIur GALlus oder vielleicht GA Lbiur. Die Juno
Moneta ſtehet auf einem mit zwey muntern Pferden beſpanneten Wagen,

in der Rechten halt ſie die Zugel, und in der Linken ein Scepter; von
oben flieget ihr die Victorie mit einem Kranz entgegen.

Jſt ein Denarius ſerratus, oder eine am Rand eingekerbte Munze Beim
Patin S. 172 n.5 iſt ein anliches Stuck abgebildet worden, wozu die Erorterung
im N. S. Th. i S. 212 nachgeſehen werden kan.

Mettiſche.
zoß. CAESAR IMPERaror. Caſars belorbertes Kopfſtuck, von der rech—

ten Geſichtsſeite.
Marcur AETTIVS. Die Venus ſtehet nach der rechten Seite,

und ſtutzet ſich mit dem linken Arm auf ein groſſes Schild, welches auf
einer Kugel ſtehet, auf der rechten Hand halt ſie eine kleine Victorie,
in der Linken den Gotterſtab; unten zur Rechten iſt ein A zu ſehen.

Meorellius ſetzet den Preis dieſer ſeltenen Munze auf 2 Thaler; beim Pa
tin S. i76 n.2 iſt die Abbildung, und im N. S. S. 2iz die Erklarung nachzuſehen.

Minu—
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Minntiſche.

zos. RVFur. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite, unter dem Kinn iſt das gewonliche Merkmal eines Denarius.

Quintur AINVciur. Caſtor und Pollux reiten mit ihren Spieſ—
ſen im gewonlichen Habit ſpornſtreichs von der rechten Seite nach der

linken; im Abſchnit ROMA.
Hiebey mus Patin S. 179 m. a mit N. S. Th. 1S. 214 verglichen werden.

zo7. Der Gottin Roma mit einem ungewonlichen Helm bedecktes Kopfſtuck,
von der linken Geſichtsſeite.

Quintuer TIERMur Marei Filiur. Zwey gewafnete Soldaten
kampfen und ſtehen mit ihren zum Hieb aufgehabenen Schwerdern ge
geneinander, zwiſchen ihnen lieget ein dritter bereits verwundeter Sol
dat, mit. ſeinem Schild und geſtreckten Schwert auf der Erden.

Hiebey ſind zu vergleichen Patin S. i79 n. 7, Laurent. Beger im theſ.
Brand. tom. Ii S. 6or N. s. Th. 1 S. 2u5 u. a. m.
zos. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur MINVeciur. Die Victorie ſtehet auf einem mit zwey ſchnel
len Pferden beſpanneten Wagen, in der Rechten halt ſie einen Palm

gzweig, und mit der Linken die Zugel.
VUrſinus, Patin, Vaillane, ingleichen Morell und Havercamp ha

ben dieſe Munje nie geſehen; folglich iſt ſie rar und ſchatzbar.

Mueiſche.
zoo. HOnor. VIRTur. unten KAL ENI. Ein belorbertes und ein gehelm-

tes Kopfſtuck ſtehen ijeben einander, von der rechten Geſichtsſeite.

TAIAa. ROiud. Jtalia und Roma ſtehen gegen uber, und ge—
ben ſich einander die rechten Hande; Roma halt in der Linken den

Gotterſtab, und ſetzt ihren techten Fus auf eine Kugel; Jtalien dage
gen bringet in der Linken ein Horn des Ueberfluſſes, und hat hinter ſich
einen aeflugelten Schlangenſtab; im Abſchnit CORDI.

Jnm N. S. Th.'m auf der vierten Tafel n.  iſt die Abbildung befindlich, wo
mit G. 216 zu vergieichen iſt.

Mußidiſche.
zio. CONCORDIA. Der Concordia, oder der Gottin der Eintracht, mit

einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; unter ih—
rem Kinn erſcheint ein Stern.

Luciur MVsSIDIVS BOMGVS. Das Gehage um den Platz,
auf dem vormals der romiſche Reichstag gehalten wurde, ingleichen die

Treppe zu der aufgerichteten Brucke, auf welcher zwey Romer neben

G3 ebenJ
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eben ſo viel Looskaſten ſtehen, in welche ſie ihre beſchriebene Loostafeln
fallen laſſen; unten an dem Gehage ſtehet CLOACINa,

Der berumte Arzt in Frankfurth und ſehr geubte Kenner der alten Munzen,
cherr Doct. Gottfried Wilhelm Muller, pfleget den ordentlichen Preis dieſes
Stuckes nur auf 8 Thaler zu ſetzen; und Vaillant zehlet in ſeinen numiſm.
impp. Rom. praeſt. tom. in S.5 ein auf der Ruckſeite unſerer Munze volkommen
anliches Stuck zu den ſeltenſten Ueberbleibſeln des Altertums; womit N. S. Th. 1
S. 217 zu vergleichen iſt.

Naviſche.
zu. Senatur Conſulto. Das Kopfſtuck der Gottin Venus, von der rechten

Geſichtsſeite; unter dem Kinn ſtehet B.
Caiur NAEuiur BALBur. Die Victorie ſtehet auf einem mit

drey ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, und halt in beiden Handen
die Zugel.Jſt gleichfals ein Serratus. Herr Joſeph von Sachſenfels, aus

Hermanſtadt in Siebenburgen, zeigte mir vor einiger Zeit in Leipzig nebſt ver
ſchiedenen andern ſchatzbaren Ueberbleibſeln des heidniſchen Altertums, auch die—

ſe Munze; ingleichen hat Herr Johann Andreas von Hermansfeld unter an
dern alhier ſehr ſeltenen romiſchen Geſchlechter- und Kaiſermunzen auch dieſes
Stuck aus Dacien nach Teutſchland mitgebracht; beim Patin S. 186 a. 1 und
im Theſauro Morelliano iſt deſſelben Abbildung, womit N. S. Th. S. art zu
vergleichen.

Naſidiſche.
zi2. NEP TVXNI. Cnei Pompeji Maani Kopfſtuck, von der rechten Ge—

ſichtsſeite, vor welchem Neptuns Scepter, oder ſeine dreizackigte Gübel,
unten aber ein Delphin zu ſehen ſind.Quintur NAsIDIVS. Eili romiſches Admiralſchif mit einem

groſſen Segel, auf welchem nebſt dem Steuerman acht Ruderknechte
zu ſehen ſind; oben zur Rechten erſcheinet ein Stern.

Dieſe ſeltene Munze, welcher geſchickte Kenner der Altertumer einen Preis
von 2 Thalern gerne zugeſtehen, iſt im 1 Th. N. S. auf der vierten Tafel n. 1o ab-
gebildet, ingleichen S. 2i9 hinlanglich erortert wordein.

Noniſche.
zu3. SYFENAS. Senatur Conſulto. Des unterirdiſchen Pluto Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem ein Hake zu ſehen iſt.
SEXtur NONIur PRimurt Luador Votiuor Publicor Fecit. Ro—

ma ſitzt auf allerhand ihren Feinden abgenommenen Waffeh, nach der
rechten Seite, in der Rechten mit dem Gotterſtab, und hat in der Lin
ken ein Parazonium; von hinten komt die Vietorie und halt uber der

Roma
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Roma Haupt einen Kranz mit der rechten Hand, in der Linken fuhret
ſie einen Palmzweig.

Beim Patin S.ags unten n. iſt die Abbildung, womit N. S. Th. 1S. 220
verglichen werden mus.

314. CAESAR AVGVSTuC PONTIfcx MAXimur TRIBVNICIa
pO Teſtate. Auguſti Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

SEXtur NOoNIVS CVINCTILIANusr III VIR Auro Ar-
gento Aere Flando Feriundo. In der Mitte ſtehet Senatus Confulto.

Auch dieſe Munze iſt beim Patin S. 188 unten, und zwar n. 2 abgebildet
worden, wozu die Erleuterung im 1 Th. N. S. S. 221 nachgeſchlagen werden kan.

Norbaniſche.
zig. Caiur NORBANVS. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten Ge

ſichtsſeite, hinter welchem die Zahl Cxlll zu ſehen iſt.
Die romiſchen Stabe nebſt dem Beil ſtehen zwiſchen einer Kornahre
und dem Schlangenſtab des Mercurius.

Eine gefutterte Munze, folglich auch ein achtes und ſeltenes Ueberbleibſel
des Altertums, welches die Zahlbuchſtaben der Hauptſeite von allen andern be—
kantgeiachten anlichen Munzen unterſcheiden, woher denn auch auf die Schatzbar
keit dieſer Munze geſchloſſen werden kan; beim Patin S. 190 n. 2 findet ſich eine
Abbildung mit CCVIII. Hiehey mus N. S. Th. 1 S. 221 verglichen werden.

Ogulniſcht.
zus. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht und ſtarken

Bart, oben mit dem Merkmal eines romiſchen As.
CARuiliut. O Vl.niut. V. RR Anu,. uber dem Vordertheil eines

Erxchiffes.
Beim Patin S. 153 ingleichen im Theſauro Morelliano iſt die Abbildung;

womit N. S. Th. S. 222 kan verglichen werden.

Opeimiſche.
z17. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von gewohnlicher Geſichtsſeite,

zur rechten Seite mit dem Dreifus des Apollo, zur Linken aber mit X. dem
Kenzeichen eines Denarius.

Marcur OPEIMIur. Apollo ſtehet auf einem mit zwey fluchti—
gen Pferden verſehenen Wagen, und halt in der Linken nebſt den Zu
geln ſeinen Bogen, welchen er mit der Rechten ſpannet; im Abſchnit

ROMa. 1Beim Patin S. 194 n. 3 iſt die Abbildung, und im 1 Th. N. S. S. 222
die Erleuterung.

Papiſche.
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zug. Der Juno Siſpita mit einem Ziegenfell und zwey Hornern geziertes Kopf—

ſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter: welchem ein Vogel oder Menſchen
fus zu ſehen iſt; alles dieſes wird von einem Kranz umgeben.

Lucius PAPIur. Ein geflugelter Greif eilet nach der linken Seite,
unter welchem ein Menſchenfus ſtehet.

Jſt ein Serratus, deſſen Abbildung weder im Patin S. 196, noch auch
im Theſauro Morelliano vorkomt. Havercamp hat angemerkt, daß alle papi
ſche Munzen von anlichem Geprache am Rand eingekerbet, folglich auch Serraten
ſeyen; die fernere Erorterung dieſes Stuckes ſiehe in N. S. Th. i S. 224.

Papiriſche.
zi9. Das gehelmte Kopfſtuck der Gottin Roma, wie gewonlich, hinter welchem

Xſtehet. CARBo. Jupiter ſtehet auf einem mit vier.ſchnellen Pferden be
ſpanneten Wagen, mit hochaufgehabener Rechten halt er den Donner
keil, und in der Linken nebſt den Zugeln ſeinen Scepter; im Abſchnit

KonmaBeim Patin S. 199 n.2 ſtehet die Abbildung, womit N. S. Th. i St 225

zu vergleichen iſt. wPinariſche.
320. Marcur ANTOniur COnSul III. IMPerator IIII. Das gehornte

Kopfſtuck des Jupiter Hammon, von der rechten Geſichtsſeite.
ANTONIVS AvGur. CARPVS: IMPerator. Die geflgelte Victorie eilet. nach der linken Seite, mit ausgeſtreckter Rechten

halt ſie einen Kranz, und in der Linken über der Achſel einen Palm
zweig.

Morellius ſetzt den Preis von dieſem Stuck, wie oben in der antoniſchen
Familie bereits iſt angezeiget worden, auf 2 Thaler; beim Patin S. 207 n. 4
iſt die Abbildung, und im N. S. Th. i S. 225 die Erleuterung anzutreffen.

Platoriſche.Zzar. Einer Gottin nach altgriechiſcher Art geziertes Kopſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite, hinter welchem ein Delphin zu ſehen iſt.
Marcur PLAETORIuI CESTlanurm. EX Senatnr Conjulto. in

zwo Zeilen, zwiſchen welchen ein gefugelter Schlangenſtab erſcheinet.
Eine nach allen Stucken dieſem Original anliche Abbildung iſt weder beim

Patin S. 209, noch im Vaillant, noch endlich im Morell anzutreffen, und
hieraus erhellet die Seltenheit dieſer Munze; ſiehe N. S. Th. 1S. 226.
z22. BRVTur IMberator. Luciur  IAE Torius CEs Tianur. Bruti „des

Morders Julii Caſaris, Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

EID u
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EIDur MARriac. Zwiſchen zwey bloſſen Dolchen ſiehet man den

Hut der Freiheit.
Die ungemeine Schatzbarkeit und Seltenheit dieſer geſutterten Munze iſt

oben in der Junlſchen Familie n. 275 bereits angezeiget worden; beim Patin S. 211
na.t findet ſich derſelben Abbildung, ingleichen im N. S. Th.i S. 227 die Er
orterung.

glaneiſche.
323. CNeur PLAICIVS AEDilic CVRulic. Senatus Conſulto. Ein mit

einem Hut bedeckter Weiberkopf, mit einem koſtbaren Halsband und Oh
renringen, von der rechten Geſichtsſeite.

Eine Gemſe ſtehet nach der Linken, hinter welcher ein Bogen, inglei
chen ein Kocher zu ſehen ſind.

Beim Parin S. 212 n. 1 iſt die Abbildung, und im N. S. Th.  S. 227
die Erleuterung.

Plautiſche.
324. Luciur PLAVTIVS. unter dem vorwerts ſehenden Angeſicht der Sonne.

PLANCVS. Die fliegende Aurora, oder Morgenrothe, halt mit
der Rechten ein munteres Sonnenpferd am Zugel, und mit der Linken

nebſt dem Gotterſtab die Zaume von zwey anderen forteilenden Pfer
den der Sonnen, hinter ihr iſt das vierte Sonnenpferd zu ſehen.

Patin giebt S. 212 unten n. wuns eine Abbildung, ſo doch mit dieſem Ori—
ginal nicht in allen Stucken ubereinkmt. Hiebey mus N. S. Th. 1S. 229
verglichen werden.

z Marcur S CAVRur AEDilic CVRuli,. Der Konig Aretas knieet ne
ben einem Kamel, auf deſſen Rucken eine Stralenkrone zu ſehen iſt, mit

ausgeſtreckter Rechten halt er einen Oelzweig, von welchem ein Diadem
herabhanget, und in der Linken das Leitſeil; von beyden Seiten ſtehet EX
Senatus Conſulto, ingleichen im Abſchnit REX ARETAs.

Publiur HVPSAEur AEDili- CVRulic. Jupiter ſtehet auf ei-
nem mit vier Pferden beſpanneten Triumphwagen, mit hocherhabener
Rechten halt er ſeinen Donnerkeil, und in der Linken die Zugel, unten

gzur Rechten liegt ein Scorpion; im Abſchnit Caiur IVSPAEur
COASAuI PREIVERAum, jur Linken CAPTum.

Jmi Th W. S. S. 7z iſt die Abbildung dieſes ungemein ſeltenen Stuckes,
nebſt einem Theil der Erleuterung, womit S. 230 verglichen werden mus.

z26. Eine ſeltene Muntze gleichen Jnhalts, in welcher aber ſtat der Corona ra
diata, oder Stralenkrone, auf dem Kameel ein Sattel zu ſehen iſt.

H Beim
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55 RomiſcheBeim Patin S. 212 unten n. 2 iſt die. Abbildung eben ſo unrecht, als im
Urſinus S. 200 n. 2: weit beſſer iſt diejenige geraten, welche unſer ſehr geſchick—
te Herr Gorttfried Auguſt Grundler zur 75 S. des i Th. N. S. aus unſerm Ori
ginal in Kupfer geſtochen hat.
za7. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von gewonlicher Geſichtsſeite,

hinter welchem ein X. ſo den vormaligen Werth dieſer Muntze anzeiget.
Caiur PLV Tiuc. Caſtor und Pollux reiten in gewonlichem Habit

mit ihren langen Lanzen, nach der linken Seite; im Abſchnit ROMA.
Patm in angezogener Stelle n. 6 giebt uns die Abbildung, womit N. S.

Th. 1S. 231 zu vergleichen iſt.

Plotiſche.
328. CAMESAR AVGVSTVS TRIBVNICia POTES Tate. Auguſti

bloſſes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Caiur PLOTIVS RVFVS IIIVIR Auro Argento Aere Blan-

do Feriundo. Jn der Mitte Senatus Conſulto.
Beim Patin S. 214 n. miſt die Abbiidung, und im N. S. Th. S. 232 eine

hinlangliche Erorterung auch von dieſem Denkmal des romiſchen Altertums.
J

Pobliciſche.329. Luciur AETELlur. Aulus ALB inur Spurii Filiut. Des Apollo belor
bertes Kopfſtuck; von der rechten Geſichtsſeite.

Caiut MALLeolut. Die Gottin Roma ſitzt nach der rechten Sei
te auf drey ubereinander gelegten Schilden, und. ſtutzet ſich mit der
rechten Hand auf ihren Gotterſtab; von hinten komt die Vietorie, ſo mit
ausgeſtreckter Rechten einen Kranz uber den Kopf beſagter Gottin halt;

im Abſchnit non Aa.Beim Patin S. 215 a. ſtehet die Abbildung, und im 1 Th. N. S. G. 232
die Erleuterung.

Pombpoeiiſche.
zzo. MaGNuar. Des Janus mit Kornahren gekrontes Kopfſtuck, mit dop

peltem Angeſicht, ohne Bart.
PIVS IMPerator. Der Vordertheil eines Schiffes

Eine Kupfermunze von der erſten Groſſe, deren Preis Morellius auf
Thaler ſetzet; die Abbildung iſt bein Patin S. 217 n. 5, ingleichen in Ha—
vercamps nummophylacio reginae Chriſtinae tab.  n.i, womit N. S. Th. 1
S. 233 zu vergleichen iſt.
3z3zi. MA Gnus PIVS IMPerator IT ERum. Pompeji Magni Kopfſtuck

von der rechten Geſichtsſeite, zwiſchen einem Guttus oder Opferkrug, und
Lituus, oder romiſchen Warſagerſtab.

FRAE.
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PRALPFectus CLASſe ET ORAE MAKRI Timae. EX Senatus

Conſulto. Zwiſchen dem Anapus und Amphinomus, den catanenſiſchen
Brudern, welche auf den Schultern ihre bejahrte Eltern tragen, ſtehet
Neptunus nach der rechten Seite etwas gebuckt, und ſetzt den rechten
Fus auf den Vordertheil eines Schiffes, in ſeiner rechten Hand halt er

das Accroſtolium oder eine Schifszierat, und in der Linken ein Stro—
phium oder Handtuch.

Jſt ein ſehr ſeltenes Ueberbleibſel des Altertums, von welchem Moxellius
den Preis nur auf 1 Thaler geſetzet hat; mir iſt dagegen ein gewiſſer berumter Arzt
und Kenner der alten Munzen bekant, welcher neulich ein Stuck, gleichen Jn—
halts, nicht unter a Thalern ſeinem vertrauten Freund ablaſſen wolte. Die Ab—
bildung iſt ſowol beim Patin S. 219 n. 1, als auch auf der funften Tafel des 1 Th.
N. S. n.i nachzuſehen; womit die Erleuterung S. 234 verglichen werden kan.
Wofern die Abbildung, welche in Herrn Wachters archaeol. nummar. S. 9i
n.i zu ſehen iſt, mit dem leipziger Original volkommen ubereinkomt; ſo mus be—
ſagtes Stuck von unſerm rinigermaſſen unterſchieden ſeyn; denn dort heiſt es auf

der Ruckſeite: OKAE MARIT. ET CLaAds. dagegen in unſerer Munze:
CLAS. ET OKAE MARIDT.J 332. NEPTVN!I ſeilicet Filiut. Des groſſen romiſchen Feldherrn Cneus Pom

pejus Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, vor welchem Neptuns drei—
zackige Gabel, unten aber ein Delphin zu ſehen iſt.

Quientur NAsIDIVS. Ein romiſches Admiralſchif, mit einem groſ—
ſen Segel, auf welchem der Steuerman, ingleichen 8 Ruderknechte zu
ſehen ſind; oben zur Rechten erſcheinet ein Stern.

Jm 1 Th. N. s. auf der vierten Tafel n. 1o iſt die Abbildung dieſes ſeltenen
Denkmals des romiſchen Altertums befindlich, womit S. 236 verglichen werden mus.

333. RVPVS COnSul. Quintur POMpejur RVPFi Pater. Quinti Pompe
ji, eines Romiſchen Burgermeiſters Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

SVLLA COnSul. Des Dictator und Burgermeiſters Sulla
Kopfſtuck.

Unter Kennern ſind 2 Thaler der billigſte Preis fur dieſes ungemein ſchone
Stuck; beim Patin S. 222 n. 3, ingleichen im 1 Th. N. S. auf der funſten
Tafet n.2 ſtehet die Abbildung, womit S. 236 zu vergleichen iſt.
334. Der Gottin Roma mit einem gepflugelten Helm bedecktes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, zwiſchen einem Topf, und dem Zahlbuchſtaben X.

SEXtur POMpeiur FOSTLVS Nrleben ſeiinem Feigenbaum,
auf welchem drey Vogel ſitzen, ſtehet die Wolfin, und ſauget den Ro
mulus und Remus, zur Rechten ſtehet der Hirte Fauſtulus, der da mit

H 2 ſeiner



6o Romiſcheſeiner rechten Hand auf den Baum hinweiſet, und mit der Linken aaft
ſeinen Hirtenſtab ſich ſtutzet; im Abſchnit ROMA.

qhavercamp, ingleichen der wurdigſte Vorſteher der unvergleichlichen und
ſehr zahlreichen Gothaiſchen Samlung von allerhand unfchatzbaren Denkmalen des
Altertums, Herr Hofrath Schlager, haben auf dieſer Munze zuerſt drey Vogel
entdeckt. Die Abbildung dieſer Munze ſtehet auf der funften Tafel des 1 Th. N. S.
n. 3; die Erklarung derſelben aber S. 238. Hiebey mus Numophyl. Burckhard.
Th.r S. ag verglichen werden.

Pomponiſche.
z35. Luciur OMPONur MOI. O. Des Apollo, oder vielleicht des Nu—

ma Pompilius, belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
NVMA POMPILiur. Der Konig Numa ſtehet zur Rechten in

gottesdienſtlichem Habit vor einem angezundeten Opferherd, und halt in
der Rechten einen Lituus, oder heidniſchen Warſagerſtab, zur Linken brin
get der Opferknecht einen zum Brandopfer beſtimten Ziegenbock.

Der gelerte Pfarrer in Michelsberg bey Hermanſtadt in Siebenburgen, Herr
Laurentius Weidenfelder, welcher ehemals wegen ſeiner ſchonen Wiſſenſchaf
ten beim La Croze in Berlin, Peter Burmann in Leiden, Albert Fabri—
cius in Hamburg, Eccard in Hannover, und Samuel Roleſeri in Siebenbur
gen, ſehr beliebt war, hat ein problema hiſtorico- eriticum in Daciae veteris
inſeriptionem lapidariam geſchrieben. Dieſes Manuſcript habe ich in Handen,
und finde darin unter andern einen Theil des Verzeichniſſes von dem Rabutini—
ſchen, Frankenſteiniſchen, Teutſchiſchen und Harteneckiſchen Munzſam
lungen, aus deſſen Jnhalt zu erſehen iſt, daß dem zuletzt angezeigten Hartenecki—
ſchen Vorrath der Vorzug zu gonnen ſey; denn nebſt ſehr vielen andern ſchatzbaren

Denkmalen des ſpateſten Altertums, welche groſtentheils in den ubrigen Sam
lungen fehlen, findet ſich auch die hier beſchriebene pomponiſche Munze. Beim Pa—
tin S. 223 n.  ſtehet derſelben Abbildung, ingleichen im 1 Th. N. S. S. 239
die Erleuterung.

Poreiſche.
3365. LAECA. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von gewonlicher

Geſichtsſeite, unter dem Kin mit X.
Marcus PORCiusr. Die Libertas ſtehet auf einem mit vier ſchnel

len Roſſen beſpanneten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt ſie den
Hut der Freiheit, und mit der Linken die Zugel; von oben flieget ihr die
Victorie entgegen, und kronet ſie mit einem Kranz; im Abſchnit ROMA.

Beim Patin S. 228 n. 3 iſt eine Abbildung, welche aus unſerer Beſchrei—
bung zu verbeſſern iſt. Hiebey mus der 1 Th. N. S. S. 240 verglichen werden.

337.
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337. Marcur CATO. Des Bacchus mit einem Epheukranz geziertes Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite.
VICTRIX. Die geflugelte Victorie ſitzet nach der linken Seite,

und halt mit ausgeſtreckter rechten Hand eine Opferſchuſſel, und in der
linken uber der Achſel einen Palmzweig.

Jſt ein QAoinarius. Havercamp entſchuldiget an dieſem Orte den Morel—
lius, welcher in der Abbildung der Ruckſeite die Opferſchuſſel nicht vorgeſtellet
hat; beim Patin S. 228 n.5 iſt disfals auch ein, wiewol unerheblicher, Feler; ſiehe

N. S. Th. 1 S. 242.
338. Der Roma mit einem gepflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von der rech

ten Geſichtsſeite, hinter welchem Rzu ſehen iſt.
Caiur CATO. Die Victorie ſtehet auf einem zweiſpannigen ſchnel

len Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt ſie einen Kranz, und in der
Linken die Zugel; im Abſchnit ROMA.

Beim Patin S. 228 n. 6 ſtehet die Abbildung, und im 1 Th. N. S. S. 243
die Erorterung.

Poſtumiſche.
339. Aulur POSTVMIVS COnSul. Des A. Poſtumius Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite.
ALBINV. BRVDTI Filiur. ſtehet in zwo Zeilen, und iſt mit

einer Krone von Kornahren umgeben.
Die Abbildung iſt im Patin S. 231 n. 13 die Erleuterung aber im W. S.

Th. 1 S. 244.
340. ROMA. Der Diana Kopfſtuck, von gewonlicher Geſichtsſeite, hin

ter welchem ihr Bogen, ingleichen ein Kocher zu ſehen ſind.

Aulur ALBINVS Syurii Filiu. Drey gehelmte und mit runden
Schilden, ingleichen drey Spieſſen gewafnete romiſche Ritter ſehen nach
den zweien Huten der Dioſeurorum, welche oben zur Rechten in der Luft vor
ihnen erſcheinen, und reiten denſelben ſpornſtreichs nach; unter den Vorder

fuſſen der Pferde Jauft ein mit Schild und Schwert gewafneter Soldat.
Urſinus, Gorlaus, Patin, Vaillant, Begerus und Morellius ha

ben dieſe Munze unvolſtandig abgebildet; Havercamp ſetzt oben an den Ort,
wo ich des Caſtor und Pollux Hute angemerkt habe, wiewol unrecht zwo feindliche
Fanen. Hiemit mus die genaue Abblldung auf der funften Tafel n. 4 im 1 Th.
N. S. mit S. 245 verglichen werden.
341. Aulur AL Binur Spurii Filiur. Luciur AMETELluc. Des Apollo

belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

H 3 Caius



62 RomiſcheCaiut MALLeolur. Roma ſitzt auf dreien uber einander gelegten
Schilden nach der rechten Seite, und ſtutzet ſich mit der Rechten auf ei
nen Gotterſtab; von hinten komt die geflugelte Victorie, und halt uber
das Haupt der Gottin Roma mit ausgeſtrecktem rechten Arm einen
Kranz; im Abſchnit ROMa.

Beim Patin S. 231 n. 4 iſt die Abbildung, ingleichen im 1 Th. N. S.
S. 248 eine hinlangliche Erleuterung.
342. Der Diana Kopfſtuck, von oft angezeigter Geſichtsſeite, hinter welchem

Kocher und Bogen zu ſehen ſind.

Caiur POSTVMIur. ingleichen das Monogramma T. Ein
nach der linken Seite zu laufender groſſer Jagdhund, unter welchem ein

Jagerſpies lieget.
Patin giebt S. 231 n. 6 die Abbildung, wozu die Erleuterung aus N. S.

S. 248 genommen werden kan.
343. Der Diana Kopfſtuck, uber welchem ein Hirſchkopf ſtehet, nebſt Kocher

und Bogen, wie oben.Aulur POS Tumius Auli Filius Spurii Nepor ALBINur. Auf
dem aventiniſchen Berg ſtehet ein Opferochſe zur rechten Seite vor einem
angejundeten Opferherd; zur Linken ſtehet ein heidniſcher Gotzenprieſter,

und reichet mit ſeinem ausgeſtrekten Arm uber den Opferherd zwiſchen
die Horner des Opferviehes.

Jſt ein Serrat, folglich auch ein unverdachtiges Denkmal des Altertums, deſſen
Abbildung im Patin S. o32 n. wvorkomt, womit N. S. Th. S. 249 verglichen
werden mus.
344. HISPANIa. Hiſpaniens mit einem Schleier gezieres Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite.Aulus POSTumiur Auli PF iliur Spurii Nepor AL.BINur. Ei—
ne aufgerichtete Aquila legionaria zur Rechten, uber dieſelbe ſtrecket ein
Togat ſeine rechte Hand: hinter dieſem ſtehen die romiſchen Stabe nebſt

dem Beil.Jſt gleichfals eine am Rand eingekerbte Munze, deren Abbildung auf der

funften Tafel des 1 Th. N. 8S. n.5 nachgeſehen werden kan; womit S. 250 zu
vergleichen iſt.

Prociliſche.
345. Senatur Conſulto. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite.
Lucius PROCILIuc Flamen, nemlich Junonis Siſpita. Die

mit einem Ziegenfell gezierte zweihornige Juno Siſpita gehet nach der

lin
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linken Seite, mit der linken Hand halt ſie ein langliches Schild vor ſich,
uber welches ſie mit der Rechten ihren Spies von ſich ſtoſſet; vor ihren
Fuſſen ſiehet man eine aufgerichtete und gekronte Schlange.

Beim Patin S. 234 a. ſtehet die Abbildung, und im 1 Th. N. S. S. 25i
eine hinlangliche Erklarung.
346. Senatur Conſulto. Der Juno Siſpita mit einem Ziegenfel geziertes Kopf

ſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Luciur PROCILIuc Flamen, nemlich der Juno Siſpita. Eben die

ſe lanuviniſche Gottin ſtehet auf einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpan
neten Wagen, und halt mit der Linken nebſt den Zugeln ihren langlichen
Schild, uber welchem ſie.mit der Rechten einen Spies von ſich ſtoſſet;

unter den Pferden iſt eine aufgerichtete Schlange zu ſehen.
Ein Serratus, deſſen Abbilöunig beim Patin S. 234 n. 2 befindlich iſt;

die Erorteriuig wird im 1Th. N. S. S. 252 geliefert.

Reniſche.
347. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem R ſtehet.
Caiur Rh.NIur. Eine Weibsperſon ſtehet auf einem mit zwey

Renthieren beſpanneten Wagen, in der Rechten halt ſie eine Peitſche,
und in der Linken nebſt den Zugeln einen Scepter; im Abſchnit

ROMA. Beim Patin Se 239 iſt eine?, wiewol mangelhafte, Abbildung, und im
1Th. N. S. Sa 253 die Erleuterung.

Pſopſtiſche. 1l4.zas. Lucii ROSCI. Der Juno Siſpita, mit einer Ziegenhaut und Hornern
geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem ein Wolfs
kopf zu ſehen iſt.

FABATI. Eine Jungfer ſtehet zur Rechten, und futtert die zur Lin
ken aufgerichtete groſſe lanuviniſche Schlange.

Jſt auch ein Serratus oder am Rande eingekerbte Munze, folglich ein äch
tes Ueberblelbſab des heidniſchen Altertums, woron die Abbildung beim Patin
S. 240, die Erleuterung aber im 1 Th. N. S. S. 253 nachgeſehen werden kan.

Rubriſche.349. DOSSEN. Des Jupiter belorbertes Kopfſtuck mit ſtarkein Bart, von
der rechten Geſichtsſeite.

Luciur RVBRIun Eine Thenſa oder mit vier Vferden beſpanneter
prachtiger Gotterwaden, von welchem die geflugelte Vietorie einen Kranz

herab reichet.

Jn
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Jn der Abbildung einer änlichen Munze, ſo in Patin S. 242 n. 2 zu fin

den iſt, ſtehet auf der Hauptſeite auch Neptuns dreyzackige Gabel; fiehe N. S.

Th. 1 S. 254.
Rutiliſche.

350. FLACcuc. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten
Geſichtsſeite.

Lucius RVTILIur. Die Victorie ſtehet auf einem mit zwey
fluchtigen Pferden beſpanneten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt
ſie einen Kranz, und mit der Linken die Zugel.

Beim Patin S. 245 oben ſtehet die Abbildung, womit N. S. Th. 1S. 257
verglichen werden mus.

Salviſche.
z5l. CAkRSAR AVGVSTu PONTifex MAXinur TRIBVNICia

PO eſtate. Des Auguſtus Kopfſtuck von der rechten Geſichisſeite.
Marcur SaLVIVS OTHoOo IIIVIR Auro Argento Aecre FPlan-

do Ecriundo. Jn der Mitte Scnatui Conſulto.
Beim Patin S. 245 unten n. 2 ſtehet die Abbildung; wozu die Erleute—

rung aus N. S. Th. 1S. 257 genommen werden kan.
z5e. Die Umſchrift iſt gleichen Jnhalts. Auguſti Kopfſtuck, von der linken

Geſichtsſeite.
Marcur SaLVIVS OTHoO III VIR A. A. A. F. F. In der

Mitte S. C. wie oben.
Obſchon Urſinus S. a29 n. 2 dieſe Munze hat abbilden laſſen; ſo iſt ſie den

noch beim Patin nicht befindlich.

Sanquiniſche.
333. Marcur SANQVINIVS IIIVIR. Des Julius Caſar belorbertes

Kopfſtuck, oben mit einem Comet, von der rechten Geſichtsſeite.
AVGVSTVS DIVI Filiur. Auguſti bloſſes Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite.
Eine ungemein wolauf behaltene ſehr ſchone und ſeltene Munze. Wiewol

Vaillant dieſelbe unter die ſeltenen Denkmale des Altertums ſetzet; ſo hat ihr
dennoch Morellius einen Preis nur von einem Thaler zuerkant: die Abbildung
ſtehet im Patin S. 247 a. 2, womit Vaillant praeſtant. impp. Roman. nu-
miſm. Th.2 S. 30, ingleichen N. S. Th. 1S. 258 zu vergleichen ſind.
354. Os ſtehet oben; cIvIs in der Mitten, und .iſt mit einer. Corona civica,

oder Kranz aus Eichenlaub, umgeben; SERVATOs unten: von einer je
den Seite iſt ein groſſer Lorberzweig zu ſehen.

Mar-
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Marcur SaNQVINIVS Quinti Filiur III VIR Auro Argento

Aere Flando. Ftriundo. Jn der Mitte Senatur Conſulto.
Eine ſehr wohlconſervirte Kupfermunze: von der erſten Groſſe; beim Patin

S. 247 n. 3 iſt die Abbilbung, und im N. S. Th. 1 S. a6o eine hinlangliche
Erorterung.

Scriboniſche.
355. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite,
wVinter welchem das gewopnliche Kenzeichen der Denarien ſtehet.Caiur S CRibopiur. Caſtor und Pallux reiten in gewonlichem Ha—

bit, mit ihren Spieſſen, ſpornſtreichs nach der Linken; im Abſchnit RO-

Beim Patin S. 249 m. iſtehet die Abbildung, und im N, S. Th. G. 260
die Erklarung. n

Zai BO Nur EVEN Tur. LIBO. Das Kopfſtuck des Gotzen Bonus Even
tus, von der rechten Geſichtsſeite. Ie

PVTEAL SCRIBONii. Ein Brunnendeckel oder Altar, wel
cher mit zwo Leiren und einem Kranz gezieret iſt; unten lieget ein kleiner

Hammer.
Auch dieſe Munze: beſinne mich bey Herrn Joſeph von Sachſen

fels, vor einiger Zelt, in Leipzig geſenen zu habenz beim Patin S. 249 n. 3, in
gleichen in des ſeligen Herrn Puof Schuilze diſſ. de dea Victoria S. o, iſt die
Abbildung, womit N. S. Th. 1 S. abr zu vergleichen iſt.

r. Semproniſche.
357. DIVI IVLI Fiius. Des Caſar Octavianus Kopfſtuck, von der rechten
Geefichtsſeite.

TIberiur SEMERONiur GRACCVS IIII VIR Quaeſtor DE-
SIGnatur. Jn der Mitte ſtehet eine Aquila longionaria, zur Rechten
rine romiſche Kelegsſtaudarte, zur Linken aber ein Pflug, ingleichen eine

Mesruthe.Obſchon vaillant in praeft. impp. Rom. numiſm. tom. a S. zo von die—21

ſer ſchatzbaren Munze ſchreibt: hie nummius argenteus inter rariores numera-
tur, ſo hat dennoch. Morellius ſolchem nur einen Preis von5 Thalern beſtim—
met. Beim Patin S. 25t ni auſſt die Abbildung, ingleichen im N. S. Th. 1S. 263
die ausfurllche Erleuterung. nn n.  nrri

Sentiſche.zjs. Wir Gůitin didng imit eintm geflugelten Pehm geziertes Kopfftuck, von

der linken Geſichtsſeite. 21
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Laciur SATVRNuc. SGaturnus ſtehet auf einem mit vier ſchnel

len Pferden beſpanneten Wagen; in der Rechtenhalt er ſeine Sichel,
und mit der. Linken die Zugel; unten ſiehet man den gewonlichen Zahl

buchſtaben XR. 2Beim Patin S. 254 n.2 iſt eine anliche Munze abgebildet worden, welche4*
J

oben auf der Ruckſeite mit B bezeichnet iſt; hiebey mus N.S. Th 1S 264 ver
glichen werden.

ESergiſche.
359. ROMA. EX Senatur Conſulto. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem X zu ſehen iſt.
Marcur SERGIur SILVS Quaceſior. Ein gehelmter, gehar—

niſchter, und am rechten Arm mit einem runden Schild gewafneter Rit—
ter reitet ſpornftreichs nach der Rechten, und fuhret in ſeiner linken Hand
nebſt dem bloſſen Schwert einen abgehauenen Menſchenkopf.

 Die Abbildung ſtehet in Patin S. 256, woinit NeS S 25s zu verglei
chen iſt.

Serviliſche.
360. AIALA. Sdrrvilü Ahala Kopfſtuck, mit ſtarkem Bart, von der

rechten Geſichtsſeite.
BRVTVS... L. Bruti; des erſten romiſchen Burgemeiſters bar

titiges Kopfſtuck, von gleicher Geſichtsſeite.
Oben in der juniſchen Familie iſt ſchon angezelget worden, daß Morel

lius dieſe ungemein ſchone und ſeltene Munze nur eines Thalers werth geachtet
habe; die Abbildung iſt beim Parin S. 217 n. 15 womit N. S. Th. 1S. 267 ver

glichen. werden kan. 7.i i  e117154z61. RO MA. Der Göttin Libertas belorbertes Kopfſtuck, von der rechten
Geſichtsſeite, hinter demſelben ſtehet ein Lituus oder romiſcher Warſagerſtab,
und unter dem Kin der Zalbuchſtabe X.

Caiur SERVEI Liuc. Zwey gehelmte, und mit runden Schilden
gewafnete Ritter zu Pferde, des erſteren, den der letztere auf der Flucht
einholet und: mit ſeiner langen Lanze durchſticht. Pferd ſtolpert. ſchon,
und dennoch fuhret der fluchtige Ritter nach dem Pterdeſeines Feindes,
welches mit den Vorderfuſſen bereits auf demRucken ſeines geſturzten
Pferdes lieget, mit bloſſem Schwert einen Hieb.Btim Patin S. 257 n. a ſtehet die Abbildung;. hiemit jſt W.ä. Th. ä

S. 267 zu vergleichen.
362. ELORALiæ FRIMVS. Der Gottin Flora mit einem. Blumenkranz

geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtbſeite, hinter demſelben iſt ein Li
tuus zu ſehen.

Caius
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Caiur SERVEILiur Caii Filiur. Zwey gehelmte und mit runden

Schilden gewafnete romiſche Soldaten gehen zuſammen, und halten zwey
bloſſe Schwerter gegen einander.Dieſe Minze iſt ein ſo ſeltenes Ueberbleibſel des heidniſchen Altertums, daß

ſolches weder Morellio noch auch dem Havercamp vorgekommen iſt; auf der
funften Tafel des 1Th. N. S. n. s ſtehet deſſelben genaue Abbildung, womit S. 269
verglichen werden kan, alwo unter andern des Herrn Baron von Spanheim
und anderer berumten Manner Erleuterung dieſer Munze von Havercamps un
gegrundeten Auflagen gerettet wird.

Siciniſche.
363. FOR Tuna Populi Romani. Der Gottin Fortuna Kopfſtuck, von der
rechten  Geſichtsſeite.Quintin SiCINIVS II VAR. Ein geflugelter Schlangenſtab,

ieget auf einem Palmzweig, an deſſen oberem Theil zwey Bander oder

eine Hauptbinde zu ſehen iſt, in einer Creutzfigur; oben mit einem
Kranz.

Beim Patin S. 263 n. 2 ſtehet die Abbildung; hiemit iſt N. S. Th. S. 271
zu vergleichen. nDd: a. u

Silſche.364. 1851L1VS. ANNIVS. LaA MiA. Zwey zuſammengeſchloſſene rechte

Hande halten einen. Schlangen« oder Friedensſtab.
iII VIRE Auro Argento Aerę Flando Feriundo. Jn der Mitten

Scenatur Conſulto. pu.
 Beim Patin S. a64. oben n. 2.iſt in der Abbildung der Hauptſeite ein gefluJ

gelter Schlangenſtabz ſiehe N. S. Th. 1G. 272.
ESulpiciſche.

365. Dei Penater Patrii. Zuwey belorberte Kopfſtucke ſtehen neben einander,
von der linken Geſichtsſeite.

Coius S VII, IC Im Cuii Filiu. Zwey Soldaten, einer zur Rechten,
der andere zur Linken, ſtehen gegeneinander geteret, und ſtutzen ſich mit

der Linken auf ihre Spieſſe; zwiſchen ihnen lieget auf der Erden eine
trachtige Sau, auf welche ſie mit den Zeigefingern ihrer Rechten hinwei

ſen; ohen iſt L zu ſehen.
gſt ein Serratus; Herr chavercamp hat alle ihm voraekommene Munzen glei

chen Juhalts am auſſern Rand eingekervet, folglich als Serkatos befunden; auf
der fünften Tafel des t Th. W. S. n. 7 iſt dieſe Munze genau abgebildet worden;
womit S. 272 verglichen werden mnus.

J2 366.



Romiſche
366. CAESAR AVGVSTVS. Auguſti belorbertes Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite.Marcur AGRIPPA PLATORINVS III VIR. Des Mar—

eus Agrippa mit einer Schifs und Mauerkrone geziertes Kopfſtück, von
gleicher Geſichtsſeite.

Dieſes iſt eines der ſeltenſten Stucke unter den Ueberbleibſeln des heidniſchen
Altertums; welches Urſinus, Puatin, Vaillant, Morellius, und Havercamp
nie geſehen, wenigſtens nirgends bekant gemarht haben eine alrdere Munze, welche beim
Patin S. 298 n. 7 abgebildet worden, und die uuſerer ann nachſten:beikomt ſcha
tzen Morellnus und Rink auf z0o Thaler; liſt aber dieſer Preis eines bekanten
Stuckes nicht zu misbliligen, um wie vielmeniger kan es mir verarget werden, wenn
ich den Preis einer zeither ganz unbekanten, anbey aber angezeigtem ſchatzbaren Alter—
tum in vielen Stucken anliche Munze, wenigſtens auf zo Thaler ſetzen wolte: die
Abbildung diefes unvergleichlich ſchonen und unaemein ſeltenen Kleinods der ſchul.
ziſchen Munzſamlung iſt auf ber fulften! Tafel des rTh. ors. n. s, womit S. 275
und 292, ingleichen Rink de vet. naimiſm. potent. et qualit. S. i76 und i80
zu vergleichen ſind.

Tarauitiſche.
367. Caiur ANNIur Titi Filiut Liti. Nepor PRO COn Sule EX Senatii

Conſulio. Der Juno Moneta Ko fftuck; von der rechten Geſichtsſeite.
Quintur T ARCVIT IurPublit Filiur Quneſtor. Die Victorie

ſtehet auf einem mit zwey ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, einen
Paltuzweig fuhret ſie in der Rechten und die Zugel in der Linken.

Jſt eine gefutterte Munze, oder ein Subaratus, ſo vom Morelltus eines
Thalertz. werth· genſhtet. wirdzn hoch dinſer Preis gilt allemakenur beh Mungen von
gutem Gehalt, die Subauraten ſind fhon an ſſich rare Munzen, folglich mus auch
bey dieſer Munze Morellii Preis erhohet werden.

Thoriſche.368. Luno Siſpitu Magna Regina. Der Juno Siſpitg anit einem Ziegenfel
an welchem die Horger nebſt den Ziegenohren, ingleichen die Vorderfuſſe annoch

 ſehen ſind, geſiertes Kopfſtuück. von der rerhten Geſichtsſeite.
Lucius DIIORIVS BALBV.s. Ein nach der linken Seite ſprin

gender groſſer Stier; oben ſtehet P.
Jſt eine ſtarke im Feuer verguibete Munze. Seine Hochwurden, unſer

weltberumier und. unyergleichliche tehrer, herr Doet. Siegmund Jacob Saum.
garten, biſitzen nehft vielen andern ſeltenen ueberblejbſeln des römiſchen Altertumu
ein anliches Stuck, in welchem aber; ſo weit als mich deſſen erünnern. kqn, oben
auf der Ruclſeite der Buchſtabe A geſehen wird; beim Patin S. 27a iſt eine
Munze gleichen Jnhalts mit dem Buchſtaben Qabgebildet worden; und Herr

Wachter
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Wachter hat in ſeiner arehaeol. nummar. S. ia2 ein dergleichen Stucke aus dem
Leipziger Rathscabinet ſehr genau in Kupfer ſtechen laſſen, ſo ſich blos durch den
Buchſtaben 8 von allen angezeigten unterſcheidet. Hiebey mus N. S. Th.  S. 276

verglichen werden.

Titiſche.
369. Ein geflugeltes und mit einem Diadem geziertes bartiges Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite.
Quintut TIT Iuc.. Der Pegaſus, oder ein geflugeltes Pferd, ſte

het blos auf den Hinterfuſſen, und wil nach der linken Seite fliegen.
Havercamp hat dieſe Munze mit unter die ſeltenſte Ueberbleibſel des romi

ſchen Altertums gezalet; aus obbelobter Harteneckiſchen Munzſamlung hat
Herr Weidenfelder auch dieſes Stuck beſchrieben; beim Patin S. 276 n. 1 ſte-
het deſſelbeii Abbildung; womit N. S. Th.  S. 277 verglichen werden kan.

TCituriſche.370. SA BINur. Des ſabiniſchen Koniges Tatius Kopfſtuck mit ſtarkem Bar

te, von der rechten Gefichtsſeite.
Luciur TITVKIur. Jn der Mitte ſitzt die tarpejiſche Jungfer,
zwiſchen vielen Schilden mit fliegenden Haaren und aufgehabenen Han
den; zu welcher von beiden. Seiten zwey gewafnete Sabiner eilen, und

woaoollen auf ſelbe gleichfellsuhre grone langlichrunde Schilde werfen; oben
erſcheinet der halbe Mond, zwiſchen deſſen Hornern ein Stern zu ſehen iſt.

Beim Urſinus S. a62, ingleichen im Patin S. 278 n. 1 ſind Mond undStern gar nicht abgebildet worden; Beger:im theſ. Brand. tom. II.S. 590 auch in

ſeinem Florq S. 2a unten, hat an deren Stelle ein Rad abzeichnen laſfen; und endlich
findet man. in Vaillants: Abbildung oben auf der, Ruckſeiteein mit dem Donner
ſtral bezeichnetes langlichrundes Schild; folglich ſind alle angezeigte Abzeichnungen
dieſer Munze mangelhaft; der berumte gothaiſche Gelerte, Herrchofrath Schla
aer, hat in ſelnem Numodhyl. Burckhard. S. 56 n. 230 ebenfals Mond und
Stern angemerket; ſiehe N. s. Th. n S. 275.
3i. TAttur, S ABINus. Tatii Sjbini Kopfſtuck, wie oben.

Laciut TITVR Iuc. Zrvey eilfertige romiſche Junglinge, einer zur
gXRechten, der andere zur Linken, tragen zwo ſabiniſche Jungfern.

Jſt ein Subaratus oder gefutterte, ſolglich auch ſeltene Munze; beim Pa
tin S. 278 nz iſt derſelben Abbildung, womit N, S. Th.rr S. 280 verglichen wer

den kan. Tulliſche. .1

372. ROM.A. Das mit einen geflugelten Helm generte Kopfſtuck der Gottin

Noma, von der rechten Geſtchtsſeite.

J3 Mar-



7d RomiſcheMarcur TVLLIur. Die geflugelte Vietorie ſtehet auf einem mit
vier ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, das Parazonium oder einen
romiſchen Befehlshaberſtab halt ſie in der Rechten, und einen langen

ePalmzweig nebſt den Zugeln in der Linken; oben iſt ein Kranz, unten
aber der Zalbuchſtabe Xzu ſehen.

Beim Patin S. 280 ſtehet die Abbildung, womit N. 8. Th. i S. 281 zu
vergleichen iſt.

Valeriſche.353. AcIsCVI.Vs. Des Apollo mit einem Diadem geziertes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem ein Hammer und oben ein Stern zu
ſehen ſind; alles umgiebt ein Lorberkranz.Luciur VALERIVS. Europa ſitzt auf einem Stier, und halt mit

beiden Handen uber ihrem Koöpf einen ausgeſpanneten bogenformigen

Schleier.Beim Patin wird S. 281 n. 3 bie Hauptſelte, und n. die Ruckſeite abge
bildet. Hiebey mus N. S. Th. 1 S. 282 verglichen werden.
274. Der Victorie Kopfſtuck, mit geflugelten Achſeln, von der rechten Gefichts—
ſeite, hinter welchem eine Kornahre zu ſehen iſt.Caius VALeriur F, A Gcur JMernr ATeor. EX Scuatur Con-

ulto. Eine Aquila legionaria zwijchen zwo romiſchen Kriegsſtandarten,
an der zur Rechten ſtehet Haftati, und an der zur Linken Principer.

Jſt eine ungemein ſchone und wohlaufbehaltene Munze, deren Abbildung

beim Patin S. 281n. 7, die Erleuterung aber.im 1 Th. N. S. S. 283 nachgeſe
ben werden kän. Nur neulichchat mir. Herr von Hermansfeld eine an
liche Munze gezeigt, ün welcher auf der Hauptſeite vor dem Angeſicht der Victorir

ein geflugelter Schlangenſtab zu ſehen war.
275. MESSAI2LA SISENNA III VIR. um einen Ambos.

GALVS APRONIVS Auro Argento Aere PFlando Feriunh.
Jn der Mitte ſtehet Senarur Conſfulto.

Beim Patin S. 284 n.5 iſt eine anliche Munze abgebildet worden, in wen

cher aber auf der Hauptſeite zuerſt 1SENNA und alsdenn MESSAI. LA ſte-
het; hlemit kan N. S. Th. r S. 284 verglichen werden.

376. Marour AN Tonius IMPerator AV Gun III VIKR Rei Publicas Cuuſti.
ſtituendac. Marcur RARBA Tur Quaeſtor Prouincialicr. Marei Jutoni
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

CAESAR IMPerator PON Tifeæx III VIR Rei Publicac Conſti-
etuendae. CEaſaris Octaviani Kopfſtuck, von gleicher Geſichtsſeite.

Auf



Geſchlechtermunzen. 7u
Auf der dritten Tafel des 1Th. N. S. n. 2 iſt die Abbilbung dieſer ſeltenen

Munze, welcher Morellius, wie bereits gemeldet worden, einen Preis von vier
Thalern beſtimmet hath, anzütreffen; hiebeh kan aus oft angezogenem N. S. Th.

S. 86 und 285 nachgeleſen werden.377. CAESAR AVGVSTu- PöN TIn MAXinui TRIBVNICiIaPO-
Teſtate. Auguſti Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

VOLVSVS VALERiur MESSALlaæa III VIR Auro Argento
Aere Flando Veriundo. JIn der Mitte Senatur Conſulto.

Caſar Auguſtus iſt beim Patin S. 28a, n. 7 auf einer anlichen Munze von
der linken Geſichtsſeite abgebildet worden; hiemit mus N. S. Th. 1S. 285 vergli

 chen werden.
Varagunteiiſche.

378. Mareur VARGunteiur.. Der Gottin Romagehelmtes Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite, unter dem Kinn mit dem Zalbuchſtaben X.

Jupiter ſtehet auf einem mit vier Pferden beſpanneten Triumphwa
gen, in der Rechten halt er einen Palmzweig, und in der Linken den
Donnerkeil nebſt den Zugeln; im Abſchnitt ROMA.

Beim Patin S. 286 n. a ſiehet die Abbildung dieſer Munze, und im 1 Th.

N.s. S. qgb derſelben Erleuterung.

Verginiſche oder Verugiliſche.J

379. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht und ſtarkem
B art. CARuiliun. OGV Iniur. VERgiliuc. Der Vordertheil eines

Echiffes.Patin S.287 mi giebt eine Abbilbung, womit aus W. S. Th. 1S. 287 die

Erorterung zu vergleichen iſt.

Veturiſche.
30. TIberiut. VE Turiuma Der Tapferkeit gehelmtes Kopfſtuck, von der rech
ten Geſichtsſeite, hinter welehem der Zalbuchſtabe x ſtehet. J

KRom A. n der. Mitte lieget ein romiſcher Fecializ auf ſeinem lin
ken Knie, und hali mit beiden Handen im Schoos eine Sau, welche
zwey zu beiden Seiten ſtehende Abgeſandten mit zwey kleinen Staben, ſo
ſie in ihrer Rechten halten, beruren, in ihren Linken fuhren ſie zwey
Spieſſe.

Havercamp behauptet die Seltenheit, folglich auch die Schatzbarkeit dieſer

Munze: ſowol im Urſinus als auch beim Patin S. 289 n. iſt die Abbildung
mangelhaft. Hiebey iſt abermal N. S. Th.1,S. as7, nebſt den daſelbſt angezeigten
Schriftſtellen, nachzuſchlagen.

Vibiſche.



72 KRomiſche
Vibiſche.zzi. Des Baechus mit einem Epheukran; gezietkes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite.
Caiur VIBIVS VARVS. Ein Opferherd auf dem eine Larve

liegt, und uber welchem ein mit Bandern gezierter Scepter zu ſehen iſt,
ſtehet zur Rechten; von der linken Seite komt ein Tieger oder Panther
thier, und ſpringt nach dem Scepter und Opferherd.

Beim Patin S. 2i n. 6 iſt die Abblldung dieſer Munze nicht ſo gut getrof—
fen, als diejenige, ſo in Theſauro Morelliano vorkomt; womit da. s. Th. i S. 290

zu vergleichen iſt?
382. PANSA. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichts

ſeite.
Caiuc VIBIVS Caii Filiun. Die gehelmte Minerva ſtehet auf einem

mit vier ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen ein. Siegeszeichen furet
ſie in der Rechten, und nebſt den Zugeln den Gotterſtab in der Linken.

Auch dieſe Munze iſt in Theſauro Morelliano genauer, als beim Patin
S. 291 n. 8 und S. 293 n. abgebildet worden; derſelben Erleuterung ſtehet im
N.s. Th. i S.egin. Herr Joſeph von Sachſenfels beſitzt ein anliches Denk—
mal des romiſchen Altertums. n

333. PANSA. Eirne theatraliſche Karve, mit ſtarkem Bart, von der rechten
Geſichtsſeite, hinter welcher eine Schalmeie oder Pfeife zu ſehen iſt.

Caiur VIBIVS Caii Piliur Caii Nepor. IOVIS AXVRicr.
Der Jupiter Axur ſitzt vorwerts, deſſen Haupt mit Lorberblattern gezie

ret iſt, eine Trinkſchale oder Opferſchuſſel halt er in der Rechten, und

den Gotterſtab in der Linkeen. tn tHavercamps Theſaurum Morellianum habe jetzt nicht bey der Hand,
kan alſo auch nicht wiſſen, ob in ſolchem die genaue Abbildung dieſer Munze befindlich,
ſeye; im Urſinus S. 278 n. 4, ingleichen beim Patin S. 293 1. 2 iſt eine anbee
re, welche unten in der zweiten Reihe der romiſchen Geſchlechtermunzen mit gleichen
Umſchriften vorkommen wird, abgezeichnet und in Kupfer geſtothen worden; die
Erleuterung von beiden Stucken ſtehet im N. S. Th. S. 291.
384. PANSA. Der Gottin Libera mit einem Epheukranz geziertes Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite.
Caiur Vibiur Caii Filiur Caii Nepor. Die mit Kornahren ge

ſchmuckte Ceres halt in einer jeden Hand eine angezundete Fackel, und
eilet damit nach der Linken; vor ihren Fuſſen ſtehet ein Pflug.

Beim Patin S. 253 n.3 iſt die Abbildung; hiebey kan N. S. Th. S. 292
verglichen werden.

Vlipſa
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Vipſaniſche.

z85. CAESAR AVGVSTVS. Augquſti belorbertes Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite.

Marcur AGRIPPA. PLATORINVS III VIR. Des Agrip-
pa mit einer Schifs und Mauerkrone geziertes Kopfſtuck, von gleicher
Geſichtsſeite.

Oben im ſulpiciſchen Geſchlecht iſt von der Schatzbarkeit dieſer ungemein
ſeltenen Munze gehandelt worden; derſelben Abbildung ſtehet auf der funften Tafel
des 1 Th. N. S. n. 8, womit S. 292 kan verglichen werden.
336. Marcur AGRIPPA Lucii Filiur COnSul III. Agrippa mit einer
duldenen Schifskrone geziertes Kopfſtuck, von der linken Geſichtsſeite.

Senatur Conſulto. Neptunus wendet ſich mit ſeinem blauen Mantel
mnach der Rechten, auf der rechten Hand halt er einen Delphin, und in
deer Linken ſein Scepter oder die dreizackige Gabel.

Beim Patin S. 298 ma iſt dieſe Munze genauer abgebildet worden, als

im Urſinus S. 283 n. 4. Hiemit mus der 1 Th. d. S. S. 294 verglichen
werden.

Voconiſche.387. Des Julius Caſar belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Quintur VOCONIVS VITVLVS Quaeſtor DESIGNatur.
bvenatus. Confulto. Ein nach der rechten Seite zu gekertes Kalb.

Jſt ein Serratus, oder eine am auſſeren Rand eingekerbte, ſolglich achte

Munze, welche in numiſm. impp. Rom. praeſt. tom.2 S. b vom Vaillant un
ter die ſeltenſte. Ueberbleibſel der romiſchen Altertumer gezalet wird. Die Abbil
dung ſtehet auf der funften Tafel des 1Th. N. S. n.93 womit S. 295 kan ver-.
glichen werden.
388. CNeur V.OConiur S. T. F. Augquſti belorbertes Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite.
CNeuc  Liniur CNei. Ein nach der Linken fortſchreitender

Stier oder. Ochſe, oben mit dem halben Mond.
Was oben in der fulviſchen Familie von dieſer Munze angezeigt worden,

das iſt auch hier brauchbar.
Voltejiſche.

389. Der Gottin Liberg mit einem Epheukranz geziertes Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite.

K Marci



J RomiſeheMarci VOLTEIi Marei Pilii. Die Ceres ſtehet auf einem
mit zwo gekronten Schlangen beſpanneten Wagen, und halt in jeder
Hand eine angezundete Fackel; hinter ihr iſt ein Trinkgeſchir zu ſehen.

Weder beim Patin S. zonn. 3, noch auch im Cheſauro Morelliano iſt
ein dieſer Munze volklommen anliches Bild anzutreffen.

Romiſche Geſchlechtermunzen,
welche ohne Familiennamen vorkommen.

zoo. ROMA. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter demſelben ſtehet X.

Roma ſitzt nach der Linken auf zwey Schilden, neben welchen ein
Helm lieat, ihre rechte Hand legt ſie in den Schoos, und mit der Lin—
ken halt ſie den Gotterſtab; von beiden Seiten fliegen zu ihr zwey
Gzeier, und vor ihren Fuſſen ſtehet die Wolfin mit dem Romulus und
Remus.

Beim Patin S. 303 n. e ſtehet die Abbildung, ingleichen im N. S. S. 297
die Erleuterung.
zy1. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht.

ROMA. Juvpiter ſtehet auf einem mit vier ſchnellen Pferden be—

ſpanneten Wagen, ſeinen Donnerkeil wirft er mit der Rechten, und in
der Linken furet er den Scepter; hinter ihm ſtehet die Victorie und halt

die Zugel. .1—Beim Patin iſt auf einer des Urſinus Vorrede beigefugten Taſel.n.  die
Abbildung befindlich, womit N. S. Th. S. 298 keln verhlichen werden.:
zo2. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite,

hinter welchem der gewonliche Zalbuchſtabe X zu ſehen iſt.
AMOR, oder ROMA mit verkertgeſetzten Buchſtaben. Die ge

flugelte Victorie ſtehet auf einem mit vier fluchtigen  Pferden beſpan
neten Wagen, die reechte Hand ſetzt ſie in ihre Seite; und in der Lin
ken halt ſie nebſt den Zugeln einen groſſen Palmzweig; unter den Vor
derfuſſen der Pferde ſtehet abertnal X.

.Weder im Ueſinus, noch beim Patin, noch. endlich in Havercamps
theſauro Morelliano iſt die Abbildung dieſer Munze befindlich; hiebey mus aber
mal N. S. Th. 1S. 299 verglichen werden.
zoz. Des Vejovis belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; unter

demſelben liegt ein Donnerkeil.

Jupiter



Kupfermunzen. 5
Jupiter ſtehet auf einem mit vier ſchnellen Pferden beſpanneten Wa

gen, mit aufgehabener Rechten wirft er ſeinen Donnerkeil, und in der
Linken halt er die Zugel.

Jn des Urſinus Vorrede beim Patin iſt n. 2 auch dieſe Munze abgebildet
worden; Havercamp halt ſolche fur ein Ueberbleibſel der ſentiſchen Familie.
394. Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite, hinter welchem abermal der Zalbuchſtabe X geſehen wird.
ROMA. Caſtor und Pollux reiten im gewonlichen Habit, mit ih

ren Spieſſen, ſpornſtreichs von der Rechten zur Linken.
Die Ruckſeite dieſer Munze kan uns zwar beleren, daß ſolche zu den alteſten

romiſchen Silbermunzen zu rechnen ſey; weil aber auch hier kein Geſchlechtsname
ſtehet, ſo kan ſo wenig mit Gewishelt beſtimmet werden, zu welcher Familie dieſe
Munze eigentlich gehdre, als ſolches von den vorhergehenden hat konnen erweislich

gemacht werden; ſiehe N. S. Th. 1 S. 299.

Munzen der Stadt Rom,
von Er—z.

goe5. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht und ſtarken

Bart, ingleichen oben mit dem Merkmal eines Aßis.
BOMA. Der Vordertheil eines Schiffes; oben liegt ein Steuer

ruder, uber welches ein Geier herabflieget.
Dieſer As wiegt etwas uber i10 Drachmen medieiniſchen Gewichts, und iſt

weder im Morellio; noch in undern mir bekanten Munzſchriften abgebildet wor
den, ſolglich auch ein ungemein ſeltenes und ſchatzbares Ueberbleibſel des romiſchen

Altertums; hiemit mus N. S. Th. i S. 299 verglichen werden.
z96. Des Janus belorhertes Kopfſtuck, nebſt dem Kenzeichen eines Aßis, wie

doben.
ROMA. Der Vordertheil eines Schiffes; oben ſtehet nebſt ei—

nem Kranz die Aquila legionaria, ingleichen zur Linken ein groſſer und
etwas dicker Buchſtabe J.

Auch dieſe Munze iſt beim Morellio nicht anzutreffen, woraus derſelben
Seltenheit beurtheilet werden kan; von dem Gewicht und Erleuterung dieſes Aßis
mus N. S. Th. 1 S. zod nachgeſchlagen werden.
397. NVICTA ROM A. Der Gottin Roma gehelmtes Bruſtbild, von

der rechten Geſichtsſeite.

Ka Ein2



76 RsrniſcheEin Adler ſtehet mit ausgebreiteten Flugeln nach der rechten Seite,
und ſiehet hinter ſich; im Abſchnit iſt a und zur Rechten XL zu
leſen.

Die Abbildung iſt im Theſauro Morelliano; hiebey kan N. S. Th.  S. zo1
verglichen werden.

398. Des Merecurius mit einem geftugelten Schaubhut bedecktes Kopfſtuck,
von der rechten Geſichtsſeite; oben mit zwo Kugeln.

ROMaA, ſtehet oben. Der Vordertheil eines Schiffes, mit der
Keule des Hercules; unten ſtehen abermal zwo Kugeln.

Wenn ich nicht irre, ſo iſt auch dieſe Munze in Havercamps Theſauro
Worelliano abgebildet worden; ſiehe N. S. Th. 1S. 3oi.

399. ROMA. Ein Specht, oöder dem Kriegsgott Mars in. den fabelhaften
Zeiten gewidmeter Vogel, ſtehet nach der Linken, und hat im Schnabel
Speiſe; hinter demſelben ſind zwo Kugeln zu ſehen.

Die Wolfin, an welcher Romulus und Remus ſaugen, ſtehet
gleichfals nach der linken Seite; im Abſchnit ſiehet man auch zwo Ku
geln.

Die Abbildung ſtehet im Theſauro Morelliano; im 1 Th. N. S. S. 3o1

und zor iſt die vom berumten Havercamp dieſer Munze beigefugte Erleuterung. wi
derlegt worden.

400. Des capitoliniſchen Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite; hinter welchem s. oder das Kenzeichen eines rorniſchen Semißis zu

ſehen iſt.  da iiROM ſtehet unten; das Vordertheil eines Schiffes in der Mitte,

und der Buchſtabe s oben.
Halt faſt 5 Drachmen Apothekergewichts; ſiehe N. S. Th. i S. zoz.

aoi. Des Jupiter oder Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichts

ſeite; hinter demſelben ſtehets.
ROMA, nebſt dem Vordertheil eines Schiffes und dem Buchſta

ben 8, wie oben.
Komt mit dem vorhergehenden Dtuck an Aenlichkeit, ingleichen am EOewicht,

faſt uberein; ſiehe N. S Th. 1.S. goz.

uul402. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der linken Geſichtsſeitej hin-1

ter demſelben iſt eine Kugel, oder das Kenjzeichen einer gewiſſen romiſchen
Munjſorte.

ROMA



Kupfermunzen. r7
ROMA ſtehet oben, der Vordertheil eines Schiffes in der Mitten,

und eine Kugel unten.
Deieſe ungemein ſchone Munze halt faſt a Drachmen medieiniſchen Gewichts;

ſiehe N. S. Th. S. 303.
403. Eine Munze gleichen Jnhalts, doch leichter am Gewicht, in welcher auf

der Ruckſeite oben am Vordertheil des Schiffes des Hereules Keule deutlich

zu ſehen iſt.
404. Jſt gleichen Jnhalts; am Gewicht hat diefe Munze nicht volkommen drey

Drachmen.
4o5. Des Mercurius mit einem geflugelten Schaubhut bedecktes Kopfſtuck,

von der rechten Geſichtsſeite.
ROM ſtehet uber einem Vordertheil des Schiffes, auf welchem

zwo Perſonen zu ſehen ſind.
Dieſe Munze wiegt etwas uber anderthalb Drachmen; ſiehe N. 8. Th. 1

S. 304.
aos. Jſt gleichen Jnhalts; am Gewicht aber etwas leichter.
407 Jſt gleichen Jnhalts; einige Gran leithter am Gewicht; auf der Ruek
ſeite liegt oben am Vorderthejit des Schiffes des Hercules Keule.

aaos. Jſt gleichen Jnhalts; noch leichter am Gewicht, ohne des Hereules

Keule.

Zweite Reihe
romiſcher Geſchlechtermunzen.

Niliſche.
nos. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; hinter

demſelben iſt ſeine Leier zu ſehen.
MaNiur ACILIVS iII VIR. VALETVdo. Die Valetudo,
oder Heilgottin, ſtehet nach der rechten Seite, und halt eine groſſe
Schlange vor ihr Angeſicht mit der Rechten, den linken Arm ſtutzet ſie

auf eine Seule.
Jſt eine ungemein ſeltene und ſehr ſchatzbare Munze; der ſel. Herr Profeſſ.

Schulze hat ſolche zuerſt abzeichnen, in Kupfer ſtechen, und auf das Titelblat
ſeines compendii hiſtor. medieine ſetzen laſſen; Rink ſchatzt dergleichen Munzen

auf zo Thaler; ſiehe N. S. Th. i S. 73 und 304.
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78 KômiſcheAemiliſche.
4io. ROMA. Der Venus belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichts—

ſeite; hinter demſelben ſiehet man das gewonliche Kenzeichen der De—
narien.

MANio AEMILIO LEPado. Ein romiſcher Ritter ſitzt zu
Pferd, uber einer Brucke, und halt mit der Rechten eine ſehr lange
Lanze.

Oben in der erſten Reihe romiſcher Geſchlechtermunzen n. 146, iſt eine anliche

Munze beſchrieben worden.

Antoniſche.
ati. ANTonius AVGur III VIR Rei Publicae Conſtituendac. Ein romi-

ſches Admiralſchif.
LEGdo II. Das Feldzeichen der Legionen, oder eine Aquila legio

naria, ſtehet zwiſchen zwo Kriegsſtandarten.
Die Beſchreibung von dieſer Munze, ingleichen den beiden nachſtfolgenden, iſt

gleichfals oben bey n. 161 anzutreffen.

aua. Jſt gleichen Jnhalts; auf der Ruckſeite etwas vergriffen.

413. Jſt gleichen Jnhalts; unten ſowol auf der Haupt als Ruckſeite ver
griffen.

Laciliſche.
au4. Des Jupiter belorbertes Kopfftuck mit ſtarkem Bart, von der rechten

Geſichtsſeite, hinter demſelben ſtehet S, der Anfangsbuchſtabe von Semilſis.
METELIVS. Der Vordertheil eines Schiffes; zur Linken ſte

het S, und im Abſchnit XOMaA.
Urſinus, Patin, Vaillant und cavercamp haben dieſe Munze nie ge

ſehen, woraus ſowol derſelben Seltenheit als Schatzbarkeit beſtimmet werden kan;
hiebey mus N. S. Th. i S. zos verglichen werden.

Luciur UE TELilur. Aulut ALBinus Spurii Filiur. Des Apollo bev

lorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, unter demſelben iſt das

gewonliche Merkmal eines Denarius zu ſehen.
Caiur MAI, Leolum. Die Gottin Roma ſitzt nach der rechten Sei

te auf drey Schilden, und halt in der rechten Hand den Gotterſtab;
von hinten trit zu ihr die geftugelte Victorie, und reichet mit ausgeſtreck
tem rechten Arm nach dem Haupte der Roma einen Kranz; im Ab—
ſchnit ROMA.

Daß
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Daß dieſe Munze, weil ſolche auf drey verſchiedene Familien ſich beziehet,

von Kennern der Altertumer gerne mit 1Thaler bezalet werde, iſt oben bey n. 176

angezeigt worden.

Calyurniſche.
416. Des Apollo belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Luciuc PISO FRVGI. Ein Celes, oder leichter romiſcher Reuter,
ſitzt auf einem fluchtigen Springer, und furet uber der linken Achſel ei
nen Palmzweig; oben iſt eine Fiſchergabel, ingleichen unten der Buch
ſtabe O zu ſehen.

Dieſe Munze unterſcheidet ſich nicht ſehr von derjenigen, welche oben bey

n. 182 iſt beſchrieben worden.
417. Des Apollo Kopfſtuck, wie oben, zwiſchen Lorberblattern.

Laciur PISO FRVGI. Ein romiſcher Deſultor, mit dem Palm
zweig, wie oben.

Die Lorberblatter, ſo auf der Hauptſeite zu ſehen ſind, unterſcheiden dieſe
Munze von allen beim Urſtnus, Patin, Vaillant und Morellius abgebilde—
ten calpurniſchen Ueberbleibſeln.
Ais. Des Apollo mit einem Digdem geziertes Kopfſtuck, von der rechten Ge

ſichtsſeite; hinter demſelben ſtehen die Zalbuchſtaben XKl.
Caiur PISO Lucii Filiur FRVgi. Ein Deſultor rennet ſporn

ſtreichs, mit einem ſehr groſſen Palmzweig, von der Rechten zur
Linken. JMeorellius hat dieſer ſeltenen Munze einen Preis von 2 Thalern beſtimt;

dieſer Cajus Piſo war des groſſen romiſchen Redners Cicero Schwiegerſohn; hie
von iſt N. S. Th. 1GS. 306 nachzuleſen.

Caßiſche.ai9. Der Veſta mit einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der linken Ge

ſichtsſeite. winchen der Zahl Cli und einer Lampe.EG NGINur ItI Vir. Ein Togatus ſtehet vor, einem Looskaſten,
und laſt in denſelben mit der Rechten eine kleine Tafel fallen.

Die Zalbuchſtaben CiI unterſcheiden dieſe Munze von derjenigen, welche oben

bey n. 189 iſt beſchrieben worden.
Jlaudiſche.

420. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

APpiur CLaudiur Titur MAN Liur Quaeſtorer VRbani. Die
Victorie ſtehet auf einem mit drey Pferden beſpanneten Wagen, und
halt in beiden Handen die Zugel.

Ein



zo RomiſcheEin Subaratus oder gefutterte Munze, von welcher aber das Gilberbelch be
reits abgefallen, und alſo der Ueberreſt von. Kupfer iſt; oben bey n. 197 iſt eine
Silbermunze gleichen Jnhalts beſchrieben worden.

Cordiſche.
aei. RVPFVS. Senatus Conſulto. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite, mit Ohrenringen.
MANur CORDIVS. Der geflugelte Cupido reitet auf einem

Delphin.Oben in der erſten Reihe romiſcher Geſchlechtermunzen n. 209 iſt eine anliche

Munze beſchrieben worden.

Corneliſche.
422. Des Mars gehelmtes Kopfſtuck, mit der rechten Schulter, von der rech—
ten. Geſichtsſeite; uber der linken Achſel liegt ſein Scepter.

CNeur IJ. ENTVLur. Die BVictorieiſtehet auf einem mit zwey
ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt
ſie einen Kranz, und in der Linken die Zugel.

Oben bey n. 2r2 iſt von der Abbildung und Erorterung einer volkommen an

lichen Munze gehandelt worden.
anz. Geniur Populi Romani. Des Genius der Romer mit einem Diadem ge

ziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; hinter demſelben ſiehet man

einen Scepter.CNeur LE Ntulus Quacſtor EX Scenatur Conſulto. Jn der Mitte

liegt eine groſſe Kugel, zur Rechten ſtehet ein Scepter, welcher oben
mit einem Lorberkranz ausgezieret iſt; zur Linken aber ſiehet man ein

Steuerruder.Auf dieſer wohlaufbehaltenen Munze iſt der Buchſtabe A, welcher oben bey

n. 213 angezeigt wurde, nicht befindlich.
424. Des capitoliniſchen Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von der linken Ge

ſichtsſeite.Laciut S.CIBioO Asi AGener. Jupiter ſtehet auf einem mit vier

ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, in der Rechten halt er den
Donnerkeil, und mit der Linken nebſt den Zugeln ſeinen Seepter; oben

iſt der Buchſtabe B.Beim Havercamp im Theſauro Morelliano ſtehet die Abbildung dieſer

Munze, welche weder Urſinus noch Patin geſehen haben; hiemit mus N. S.
Th.1 S. 307 verglichen werden.
Aa. Publiur SCIPIO AFRIcanut. Scipionis Africani Kopfſtuck, von der

linken Geſichtsſeite. CAR-

Ar
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CAR Thagine SVBACta. Scipio fahret auf einem mit 4 Pfer

den beſpanneten prachtigen Triumphwagen, von der Rechten zur
Linken.Dle Abbildung dieſer verdachtigen, anbey ungemein ſchonen und ſehr ſeltenen

Munze, ſtehet auf der funften Tafel des 1Th. N. S. n. i1o, womit S. 3os, inglei-
chen Patin in ſeiner hiſtoire des medailles eap. XX S. 190 kan verglichen wer—
den.

426. Luciur MANLIur PRO Quacſtore. Der Gottin Roma gehelmtes
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Luciur SVI. LA IM Perator. Der romiſche Dictator Sulla ſte
het auf einem mit vier Pferden beſpanten Triumphwagen, in der Rech
ten halt er einen Schlangenſtab, und mit der Linken die Zugel; oben
fliegt ihm die Victorie mit einem Lorberkranz entgegen.

Auf einer anlichen Munze, welche oben bey n. 218 iſt beſchrieben worden,
wird eben auch des Sulla von Aſien und dem Mithridates gefurter Triumph vor—
geſtellet.

Crepuſiſche.
427. Des Vejovis belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter

demſelben liegt ein Gotterſtab.
kubliur CREPVSIuc. Ein gewafneter Ritter ſitzt zu Pferde, und

ſchwinget mit der Rechten ſeine Lanze.
Oben beyrn. 222 iſt von der Abbildung und Erorterung einer anlichen Munze

gehandelt worden.

Domitiſche.
428. ROMA. Der Gottin Roma mit gewonlichem Helin geziertes Kopf—

ſtuck, von rechter Geſichtsſeite, hinter demſelben ſtehet X.
CNcur DOMI Tiur. Jupiter ſtehet aüf einem mit vier Pferden

beſpanten Triumphwagen, in der Rechten halt er einen Zweig, und in
der Linken nebſt den Zugeln ſeinen Donnerkeil.

Oben in der erſten Reihe rom̃iſcher Geſchlechtermunzen. iſt bey n. 227 ein an

liches Stuck.beſchrieben worden.
Fabiſche..

aoh. LABEO. ROMA. Romu gehelmtes Kopfſtuck, von gewonlichor Ge

0

ſichtsſeite, unter dem Kin mit X.Quiutuit· A BIult.“ Jupiter ſtehet auf einem mit vier ſchnellen Pfer
den beſpanten Wagen, in der Rechten halt er ſeinen Donnerkeil, und
in der Linken nebſt den Zugeln den Gotterſtab; unten liegt der Vorder
theil eines Schiffes.ngo

v1DOben bey n. 231 iſt eint; vplkommen anliche Munze beſchrieben worden.

430.



82 Romiſche430. Der africaniſchen Gottin Caleſtis, mit der Mauerkrone und einem
Schleier geziertes Kopfſtuck, hinter demſelben iſt l zu ſehen.

Caiur PABIusr Caii PFiliur. Dis Victorie ſtehet auf einem mit
zwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten
halt ſie einen Stab, und in der Linken die Zugel; vor den Pferden lauft
ein Straus.

Mit der oben bey n. 233 beſchriebenen komt dieſe Munze auf der Hauptſeite

nicht uberein.

Fundaniſche.
43t. Des capitoliniſchen Jupiter belorbertes Kopfſtuck, von rechter Geſichts

ſeite. Caiur FVNDA niur. Quacſtor. Die geflugelte Victorie ſtehet zur

Rechten, und halt mit ausgeſtrecktem rechten Arm einen Kranz gegen
das zur Linken aufgerichtete Siegeszeichen, an dem unten ſowol ein auf
ſeinem linken Knie mit zuruckgebundenen Handen liegender Krieasage—
fangener, als auch ein Lituus militaris, oder Kriegsſchalmeie zu ſe—
hen iſt.

Jſt ein Quinarius, deſſen Abbildung beim Patin S. inö unten n. befind-
lich iſt; hiemit mus N. S. Th. 1 S. 3i0 verglichen werden.

Furiſche.
a32. Marci FOVRII Lucii Filii. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit

doppeltem Angeſicht und ſtarkem Bart.
PHILI. ROMA. Die gehelmte Gottin Roma ſtehet zur Linken

mit dem Gotterſtab, in ihrer ausgeſtreckten Rechten halt ſie einen Kran;
uber das zur rechten Seite aufgerichtete Siegeszeichen, unter welchem
zwey Schilde, ingleichen zwo Kriegstrompeten zu ſehen ſind.

Von der Abbildung und Erorterung dieſer Munzen konnen die oben bey n. 2a8
angezogene Stellen nachgeſchlagen werden.

Herenniſche.43. PIETAS. Der Gottin Pietas Kopfſtuck, ven der rechten Geſichts-

ſeite.
Marcur HERENNIucr. Amphinomus trägt ſeinen bejahrten Ba

ter auf den Schultern, und eilet mit ihm aus der Feuersgefar.
Mit den Stellen, welche oben. bey.n. 253 angefuret worden ſend, kan N. S.

dh. 1 S. Zi0o. und 3u verglichen werden.

Hoſidiſche.
434. GETA III VIR. Der Diana Bruſtbild, von der rechten Geſichts

ſeite, hinter demſelben ſtehen Kocher und Bogen.

Caiu5*
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Caiur AHOSIDIus Caii Filiui. Ein mit dem Jagerſpies durchſto

chener groſſer Eber, wird von einem Jagdhund gebiſſen.
Bey n. 254 iſt bereits angezeigt worden, wo die Abbildung, ingleichen die

Erorterung befindlich ſey.
Juliſche.

435. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von
der rechten Geſichtsſeite, hinter welchem eine Kornahre geſehen wird.

Luciur IVLlIur. Die Victorie ſtehet auf einem mit zwey ſchnellen
Pferden beſpanten Wagen, und halt in beiden Handen die Zugel.

Bey n. 257 iſt von der Abbildung und Erleuterung gehandelt worden.
436. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

CAESAR. Aeneas eilet von der linken nach der rechten Seite, in
der rechten Hand tragt er das Palladium, und auf der linken Achſel
den Anchiſes.

Diejenige Schriſtſtellen, welche oben bey n. 259 einer anlichen Munze beige—

fugt worden ſind, muſſen auch hier verglichen werden.
437. Der Venus Kopfſtuck, von der linken Geſichtsſeite, zwiſchen einem Sce

pter und dem Lituus; ingleichen iſt am Hals dieſer Gottin der geflugelte Cu—

pido zu ſehen.CAESAR. Unter einem prachtigen Siegeszeichen liegt zur Rechten

auf ſeinem linken Knie ein Kriegsgefangener, mit auf den Rucken gebun
denen Haunden; jur Anken aber ſitzt eine weinende Weibesperſon, die
nit der linken Hand ihren Kopf. unterſtutzet.

Jſt ein Subarat, oder gefutterte: folglich auch rare Munze: beim Patin
S.i9 u.z ſtehet die Abbildungz hiemlt kan Ns. Th. t S. zir verglichen werden.
438. CAESAR. Ein nach der Linken fortſchreitender Elephant, kkit mit ſei-

nem rechten Vorderfus auf eine Schlange.
Das Sympulum oder ein Opferbecher, ein Sprengwedel, das

Beil, und ein romiſcher Prieſterhut.Eine Munze gleichen Jnhalts iſt:auch/oben in. der erſten Reihe romiſcher Fa

milienmunzen n. 262 beſchrieben worden.

439. Des Triumphus mit einem geflugelten Diadem geziertes Kopfſtuck; hin—
ter demſelben liegt eine Kugel, ingleichen Neptuns Gabel.Luciur IVLlut BVRSIO. Die. Victorie ſtehet auf einem mit q

ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt ſie
den Lorberkrainz, und in der Linken die Zugel.

Anſtat der Kugel, welche hier geſehen wird, ſtehet bey u. 268 auf einer anli-

chen Munze der Vordertheil ines Schiffes.

L2 Juni—



ba RomiſcheJuniſche.
440. Der Gottin Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite

hintoer demſelben ſtehet das gewonliche X.
Caius IVNIusr Caii Filiuc. Caſtor und Pollux reiten mit ihren

Lanzen im gewonlichem Habit, von der Rechten zur Linken; im Abſchnit

ROMA.
Beim Patin S. 139 n. 4 ſtehet idie Abbildung; hiemit mus N. S. Th. 1

S. zr2 verglichen werden.

441. Der Roma gehelmtes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, hinter
demſelben ſtehet der Buchſtabe Q.

Decinut SILANVS Lucii Filiur. Die Victorie ſtehet auf einem
mit zwey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, und halt mit beiden Huan

den die Zugel; oben iſt die Zahl Iinn, und im Abſchnit ROMA.
Jn der erſten Reihe romiſcher Familienmunzen bey a. a73, iſt ſowol auf der

Hauptſeite ein anderer Buchſtabe, als auch auf der Ruckſeite anſtat IIII die

Zahl VI.a42. Haupt und Ruckſeite ſind gleichen Jnhalts, auſſebdaß  hinter dem Kopf

ſtuck der Gottin Roma der Buchſtabe D, und oben auf der Ruckſeite anſtat
II die Zahl V ſtehet.

Donnerkeil von ſich wirft.Caiur LICINIVS Lucii Filtur MACER.  Die Pallas ſtehet
auf einem mit vier ſchnellen Pferdern deſpanten Wagen, mit der Rech
ten wirft ſie einen langen Spies von ſih, und in der Linken halt ſie nebſt
den Zugeln ein rundes Schild.Jſt eine gefutterte folglich auch ſeltene Munze; die Zeit hat von derſelben das

Silberblech ganzlich abgenagt; oben bey n. ags iſt ein anllches Stuck von gutem
Schrot und Korn. Luriſchenn
444. CAESAR AVGVSTA powjα Kia αα R iuyMicaJ

7O Teſtaic. Auguſti Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
eubnur LVRIVS AGRIPPA III VIRAuro Argento Aere

Flando Feriundo. JIn der Mitte Senatut Conſiullto.
Wenn
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Wenn dieſe Munze anſtat Publiur auf der Ruckſelte M. oder Marcur hat,

wird ſolche von Kennern mit 3 Thalern bezalt.

Lutatiſche.
ę CERCO. ROMA. Der Gottin Roma Kopfſtuck, lauf dem Helm
mit zwey Sternen und einem Palmzweig, von der rechten Geſichtsſeite; hin
ter demſelben ſtehet das gewonliche Merkmal eines Denarius.

Quintur LVTATIur Quaceſtor. Ein Admiralsſchif, auf dem
Vordertheil ſiehet man das gehelmte Kopfſtuck der Gottin Roma, und
auf dem Hintertheil eine Schifszierrat, oder das Aeroſtolium; alles um
giebt ein Kranz von Eichenlaub.

Hiebey mus das, was oben n. 289 bey einer anlichen Munze erinnert wor

den, nachgeſehen werden.

Manliſche.
46. Lucius M ANLIur PRO Quacſtor. Roma gehelmtes Kopfſtuck, von

der rechten Geſichtsſeite.
Luciut SVLLA IMPerator. Der Dictator Lucius Sulla ſtehet

auf einem mit vier Pferden beſpanten Triumphwagen, in der Rechten
halt er einen Schlangenſtab, und mit der Linken die Zugel; oben fliegt
ihm die Vietorie mit einem Kranz entgegen.

Mit dem, was oben bey n. 293 iſt angemerkt worden, kan N. S. Th. 1
S. ziz verglichen werden.
447. Der Gottin Roma gehelmtes Kop ſtuck, wie gewonlich; hinter demſelben
ſind zwey ſo mit einander vereinigte ha be Cirkel, daß daraus ein O oder gan

ger Cirkel entſtehet.
APpiur CL audiue Titus M ANLius Quaeſtorer VRbani. Die

Victorie ſtehet auf einem mit drey ſchnellen Pferden beſpanten Wagen,
dund halt mit beiden Handen die Zugel.
Jſt ein Subarat; hiebey kan das, was bey n. 420 bereits iſt angezeigt wor

den, nachgeſehen werden.
Nareiſche.

448. LIBO. Der Roma gehelmtes Kopfſtuck, wie gewonlich; unter dem

Kin mit dem Buchſtaben KR.
Quintur MARCiur. Caſtor und Pollux reiten mit ihren Spieſſen

ſpornſtreichs von der Rechten zur Linken; im Abſchnit ROMA.
Was oben n. zoo beh Beſchreibung einer anlichen Munze iſt erinnert worden,

das kan auch hier nachgeſehen werden.

3 Memmi
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Memmiſche.

449. ROMA. Des Saturnus belorbertes Kopfſtuck, von der linken Ge
ſichtsſeite; hinter demſelben ſiehet man eine Sichel.

Luciur MEMMlIur GAIL. Die Juno Moneta ſtehet auf einem
mit zwey muntern Pferden beſpanten Wagen, ſie halt in der Rechten
nebſt dem Scepter einen Zugel, und in der Linken den andern; oben
flieget ihr die Victorie mit einem Kranz entgegen.

Jſt ein Serratus, oder am auſſeren Rand eingekerbte Munze; von derſel.
ben Abbildung und Erklarung konnen die oben bey n. 304 angezeigte Schriftſtellen
nachgeſchlagen werden.

Minuciſche.
450. Roma Kopfſtuck, an deſſen Helm ein Palmzweig zu ſehen iſt, von der

linken Geſichtsſeite.
Quintur DHERMuu Marci Biliur. Zwiſchen zwelen mit Schil
den gewafneten Soldaten, welche mit bloſſen Schwertern auf einander
zueilen, liegt der dritte bereits verwundete auf den Knien, und laſt ſeint
rechte mit dem Dolch gewafnete Hand zur Erden ſinken.

Der zo7ten Munze iſt eine auch hier brauchbare Anmerkung beigefuget
worden.

ai. Senatur Con ſulto. Der Venus Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur NAEuiuc BALBur. Die Victorie ſtehet auf einem mit
drey ſchnellen Pferden beſpanneten Wagen, und halt in beiden Handen
die Zugel.

Jſt ein Serratus; eine Munze gleichen Jnhalts iſt auch oben bey n. zir be

ſchrieben worden.

Norbaniſche.
492. Caiur NORBANVS. Der Venus Kopfſtuck, wie oben; hinter dem

felben ſtehen die Zalbuchſtaben XXXV.
Die romiſchen Stabe nebſt dem Henkersbeil in der Mitte, zur Rech

ten ſtehet der Schlangenſtab, und zur Linken eine Kornahre.

Jſt ein ungemein ſchoner und ſeltener Subarat, oder gefutterte Munze; ein
anliches Stuck iſt oben bey n. 315z beſchrieben worden.

Papi
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Papiſche.

453. Der Juno Siſpita mit einem Ziegenfel und Hornern geziertes Kopfſtuck,
von der rechten Geſichtsſeite, hinter demſelben ſtehet eine Diota, oder ein

Trinkgeſchir mit zwo Handheben; alles dieſes umgiebt ein Kranz.
Luciur PAPIur. Ein geflugelter Greif lauft mit aller Gewalt von

der Rechten zur Linken; unten liegt eben auch eine Diota.
Jſt ein Serratus anſtat der Diota, welche hier zweymal vorkomt, ſtehet

oben n. 3i8 auf einer anlichen Munze, ſowol auf der Haupt- als Ruckſeite ein

Menſchenfut.

Plotiſche.454. CAESAR AVGVSTVS TRIBVNICIA POTES Tate. Auguſti
Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Caiur PLOTIVS RVFVS III VIR Auro Argento Aere Flan-
do Feriundo. Jn der Mitten Senatur Conſulto.

Oben bey n. 328 iſt eine anliche Munze beſchrleben, auch daſelbſt von der Ab

bildung und Erleuterung hinlangliche Nachricht ertheilet worden.

Pobliciſche.
455. Luciur AE TE Llut. Aulut ALBinur Spurii Filiur. Des Apollo be-
lorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; unten ſtehet das gewonli

che Merkmal eines Denarius.Caiur MALLeoluc. Roma ſitzt nach der rechten Seite auf drey
Etchildern, in der rechten Hand mit dem Gotterſtab, die Linke legt ſie

in ihren Schoos; von hinten nahert ſich ihr die geflugelte Vietorie, und
reichet mit ausgeſtrecktem rechten Arm an das Haupt der Roma einen

Kranz; im Abſchnit ROMA.
Beim Patin S. 2i5 n. i ſtchet die Abbildung; oben bey n. arz iſt dieſe Mun

ze abermal beſchrieben, auch derſelben Preis angezeiget worden.

goreiſche.
456. Marcur CATO FPRO PRaetore. Des Bacchus Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite.ViIcTRIX. Die geflugelte Victorie ſiht nach der Linken, mit
ausgeſtreckter Rechten halt ſie eine Opferſchale, und in der kinken einen

Palmzweig.Jſt ein Auinarius, von deſſen. Abbildung und Erklarung n. 337 zu verglei

J

chen ſſt.



g6 Komiſche
Poſtumiſche.

457. Aulur ALBinur Spurli Filiur. Luciut ME TELluc. Des Apollo
belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite; unten mit dei Buchſta

ben X. Caiur MALLeolur. Roma ſitzt auf drey Schilden mit dem Gotter
ſtab; von hinten wird ſie von der Victorie gekronet; im Abſchnit ROMA.

Die Abbildung ſtehet beim Patin S. 231 n. 4, womit zu vergleichen, was
oben bey n. 3ar iſt angezeiget worden.

45h. HISP ANia. Hiſpaniens mit einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von
der rechten Geſichtsſeite.

Aulur PO Tumiur Auli Filiur Spurii Nepor ALBINur. Zur
Rechten ſtehet eine Aquila legivnaria, vor derſelben iſt ein Togatus mit
aufgehabner rechten Hand, und hinter demſelben ſind die Faſces, oder
das Bundel romiſcher Stube nebſt dem Beil.

Die Abbildung ſtehet auf der funften Tafel des 1 Th. N. S. n.5, womit oben
bey n. 344 die Anmerkung zu vergleichen iſt.

Rubriſche.459. DOSSENur. Des Jupiter belorbertes Kopfftuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite, mit ſtarkem Bart; hinter demſelben liegt der Gotterſtäb.

Lucius RVBRIVS. Eine Thenſa, oder initJ Pferden beſpanter
und mit dem Donnerkeil bezeichneter Gotterwagen, von demſelben ſiehet

man die Victorie mit einem Kranz herabfliegen.
Auch hiebey kan die oben bey n. 349 befindliche Anmerkunng verglichen werden.

ESalviſche.
t460. CAESAR AVGVSTuS POMN T MAXImur TRIBVNICa

rO Teftate. Auguſti bloſſes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Marcus SaLVIVS OTHO IiL VIR- Auro Argento- Aere

Flando PFeriundo. Jn der Mitte Seuatut, Conſulto. 5—

9Was oben bey n. z5t iſt ungemerket worden, das kan auch hier nachgeſchla

gen werden. ESrrriboniſche.

G'i dd9!tabi, BONur EVEN Tus. LIBO. Des otzen, er en domern allemal ri
nen glucklichen Ausgäng ihres Vornemene geben wlte, Kopfftuek, von der

rechten Geſichtsſeite.  ννννeVTEAL SCRIBONiI. Ein Brunnendeckel oder lt einem
Kranz gezierter Opferherd, an welchem zu veiden Seiten zwo Leiern
hangen, unten liegt ein Hammer. gi

4



Geſchlechtermünzen. 89
Jſt eine ſtark verguldete Munze; von derſelben Bild und Erleuterung kan

oben n. z56 nachgeſehen werden.

Thoriſche.
462. Iuno Siſpita Magna Regina. Der Juno Siſpita mit einem Ziegenfel

und Hornern geziertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Luciurs THORIVS BALBVS. Ein nach der Linken ſpringender

groſſer Stier; oben mit dem Buchſtaben R.
Oben bey n. 368 iſt eine anliche Munze beſchrieben, und mit einer Anmer

kung begleitet worden.
Titiſche.

463. Der Gottin Libera mit einem Epheukranz geziertes Kopfſtuck, von der
rechten Geſichtsſeite.

Quintur TI TIur. Der Pegaſus, oder das geflugelte Poetenpferd,

fliegt von der Rechten zur Linken.
Beim Patin S. 276 n. 2 ſtehet die Abbildung, womit N. S. Th.t S. zi7

verglichen werden kan.

Tituriſche.4G4. SABINur. Argento PVblico oder auctoritate PVbIica. Des ſabiniſchen
Konigs Tatius Kopfſtuck, mit ſtarkem:Burt, von der rechten Geſichts
ſeite; unter dem Kin mit einem Palmzweig.

Lucius TiTVRIs-. Die tarpejiſche Jungfer ſitzt mit fliegenden
Haaren und ausgeſtreckten Handen zwiſchen drey Schilden; von bei
den Seiten eilen zu ihr zwey gewafnete ſabiniſche Soldaten, und wer—
fen auf ſie ihre groſſe lauglichrunde Schilde; oben ſtehet der halbe
Mond, zwiſchen deſſen Hornern ein Stern zu ſehen iſt.

Jſt ein wohlcontervirtes Stuck; hiebey mus N. S. Th. 1 S. 317 mit der
oben bey n. z7o einer nicht ſehr unanlichen Munze beigefugten Anmerkung vergli-

chen werden.
46g. Eine Munze gleichen Jnhalts; iſt auf beiden Seiten vergriffen.

466. TAtiur SABINur. Tatii Kopfſtuck, wie oben, ohne Palm

zweig. Luciur TITVRIAc. Zwey romiſche Junglinge laufen gegen ein
ander, und tragen zwo ſabiniſche Jungſern.

Oben bey n. 371 iſt ein anlicher Subarat, oder gefutterte Munze, beſchrleben

und mit einer auch hier brauchbaren Anmerkung begleitet worden.

M 467.



90 Kõmiſche

467. SABINur. Des ſabiniſchen Koniges Tatius Kopfſtuck, mit ſtarkem
Bart, von der rechten Geſichtsſeite.

Liuciur TITVRIu-. Die Victorie ſtehet auf einem mit zwey ſchnel—
en Pferden beſpanneten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt ſie
einen Kranz, und in der Linken die Zugel.

Jn der obigen erſtern Reihe der Geſchlechtermunzen iſt dieſes Stuck nicht
befindlich; die Abbildung ſtehet im Patin S. 278 n. a, womit N. s. Thir
S. 318 zu vergleichen iſt.

Valeriſche.
468. Der Viectorie Bruſtſtuck, mit geflugelten Schultern, von der rechten Ge

ſichtsſeite; hinter demſelben ſtehet oben der Buchſtabe A.

Caiur VALeriur FLACcur IMPERA Tor. EX Senatur Con-
ſulto. Eine Aquila legionaria ſtehet zwiſchen zwo aufgerichteten romi
ſchen Kriegsſtandarten; an der zur Linken ſtehet Haftati, und an der
zur Rechten Principer.

Jſt ein ungemein ſauberes Denkmal des romiſchen Altertums; hiebey mus
n. 374 verglichen werden, alwo der Beſchreibung einer anlichen Munze eine auch
hier brauchbare Anmerkung beigefugt worden iſt.

Vibiſche. J469. PANSA. Des Apollo oder Vejovis belorbertes Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite.
Caiur VIBIVS Caii Filiur. Die gehelmte Minerva ſtehet auf ei

nem mit 4 ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, mit der Rechten fuh—

ret ſie ein Siegeszeichen auf der Achſel, und in der Linken nebſt den Zu-
geln einen Gotterſtab.

Diejenige Anmerkung, welche oben ben n. z82 zu leſen iſt, kan auch hier
nachgeſehen werden; ingleichen iſt hieben N. 8. Th. 1S. zig zu vergleichen.
470. Eine Munze gleichen Jnhalts; welche inſonderheit zur Erganzung der in

nachſtvorhergehendem Stuck vorkommenden undeutlichen Stellen brauch

bar iſt.
471. PANSA. Eine theatraliſche Larve, mit ſtarkem Bart, von der rechten

Geſichtsſeite.

Caiur VIBIVS Caii Piliuc Caii Nepor. IOVIS AXVRis.
Der Jupiter Arur ſitzt nach der rechten Seite, mit ausgeſtrecktem rech
ten Arm halt er eine Opferſchuſſel, und in der Linken den Gotterſtab.

Die Abbildung ſtehet beim Patin S. 293 n. 2, womit die oben bey n. 383
beigebrachte Anmerkung zu vergleichen iſt.

473.



Geſchlechtermunzen. g
472. Des Janus belorbertes Kopfſtuck, mit doppeltem Angeſicht und ſtarkem

Bart; oben ſtehet das Merkmal eines As.
Caitur VIBIus PANſa. Drey vor einander ſtehende Schifsvor
dertheile.

Dieſe Munze hat weder Urſinus noch Patin geſehen; hiebey kan N. S.

S. z3ig verglichen werden.

Vipſaniſche.
473. Marcur AGRIPPA Iucit Filiur COnsul. Des Agrippa mit einer

guldenen Schifskrone geziertes Kppfſtuck, von der linken Geſichtsſeite.
Senatus Conſulto. Neptunus wendet ſich mit ſeinem blauen Man

tel nach der Rechten, auf ſeiner rechten Hand liegt ein Delphin, und
mit der Linken ſtutzet er ſich auf ſeinen dreizackigen Scepter.

Waas bey n. 386 iſt angezeiget worden, das mus hier wiederholet werden.

Romiſche Geſchlechtermunzen
ohne Familiennamen.

A74. Des Vejovis belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.
Jupiter ſtehet auf einem mit 4 ſchnellen Pferden beſpanten Wagen,

in der Rechten hait er den Donnerkeil und in der Linken die Zugel.
475. SAaLvVS. Der Geſundheitsgottin belorbertes Kopfſtuck, von der rech

ten Geſichtsſeite.
ROMA VICTRIX. Ronma ſtehet nach der rechten Seite, mit

ausgeſtreckter rechten Hand halt ſie, wie es ſcheint, einen Lorberzweig,
und mit der linken ſtutzet ſie ſich auf den Gotterſtab; den rechten

FJeos ſetzt ſie auf eine Kugel.
Dieſe Munze gehoret auch unter die ſeltenſten Ueberbleibſel des romiſchen Al

tertums; beim Urſinus, Patin, Vaillant, Morellius und Havercamp ha
be ſolche vergeblich nachgeſchlagen; hiebey iſt N. S. Th. 1S. z2o zu vergleichen.

a16. Der Venus ober einer andern Gottin mit Ohrenringen geziertes Kopf
ſtuck, von gleicher Geſichtsſeite.

Die Victorie ſtehet auf einem mit vier fluchtigen Pferden beſpanne
ten Wagen, mit ausgeſtreckter Rechten halt ſie einen Kranz, und in

der Linken die Zugel.a477. Die Umſchrifſt iſt vergriffen. Ein belorbertes Kopfſtuck, von der rechten

Geſichtsſeite.

Die



or Barbariſche Munzen.
Die Umſchrift iſt auch unleſerlich. Ein bloſſes Kopfſtuck, von glei—

cher Geſichtsſeite.
Jſt aus Kupfer von der dritten Groſſe, und gehoret vielleicht zu den Kay

ſermunzen.
478. Der Venus oder einer andern Gottin Kopfſtuck, von der linken Ge

ſichtsſeite.KOMA. Eine Weibsperſon ſtehet auf einem mit zwey ſchnellen

Pferden beſpanten Wagen.

Altſpaniſche, Puniſche, oder Barbariſche
Munzen.

479. Der Gottin Roma mit einem geflugelten Helm geziertes Kopfſtuck, von
der rechten Geſichtsſeite.

IVNIIA. Eine Mandsperſon ſtehet mit ausgeſtreckter Linken auf ei
nem mit 2 ſchnellen Pferden beſpanten Wagen, und halt, wie es
ſcheint, mit der Rechten die Zugel; unten find zwo Schlangen zu ſehen.

Das Geprage dieſer Munze iſt ſehr grob, und ſo unkunſtlich, daß man faſt
nicht errathen kan, was die unformliche Bilder vorſtellen ſollenz hievon iſt im 1 Th.
N.s. S. 320 mit mehrerm gehandelt worden.
480. Ein ungeſtaltetes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Eine Perſon ſtehet auf einem mit vier ſchnellen Pferden beſpanten
Wagen; unter demſelben ſtehen viele Punete oder Buchſtaben einer
unbekanten Sprache.

Auch hiebey kan N. S. Th. i S. zar nachgeſehen werben.

a8i. Der Veſta mit einem Schleier geziertes Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite; hinter demſelben ſiehet man eine dreiblatterige Blume, oder dreh
zxeuerflammen, welche vieleicht auf das vormals im Tempel der Veſta
brennend unterhaltene ewige Feuer ſich beziehen.

Ein nach der Linken ſpringender groſſer Stier, oben ſiehet man einen
Kranz, und unten Buchſtaben der puniſchen, oder gothiſchen, oder ei
ner andern unbekanten Sprache.

Jſt eine Kupfermunze von der zweiten Groſſe. Den Stier findet man auf
aleiche Art auch in Ueberbleibſeln der thoriſchen Familie, wie aus der bey n. 462
öeſchriebenen Munze erhellet; und hieraus kan nicht ohne Grund gemuttaſſet wer

den, dieſes Stuck ſeye vormals nach dem Muſter der angezeigten thoriſchen
Munze ausgepraget worden.

Ende des erſten Theils.
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